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Die Reihephule in Potsdam, die Durdhgangsflation 
jedes Arbeitsdienftführers 


as nahwachiende Führerlorps 
D tiaſten Freiwilligenarmee aller Zeiten be— 
dari ju jeiner Aufgabe einer beionders liebevollen 
Betreuung und initematiichen Musrichtung. 

Führer fann man niht „maben“. Man tann 
Führernaturen das Führen lehren Und nod 
etwas: das Folgen, Denn Folgen ijt eine Vor: 
ausiehung des Fiihrens! 

Dan kann die Grundträfte Geiſt — Seele — 
Körper zum Harmonijden Dreillang bringen. 

In den Jahren des Kampjes bradte das Zu: 
fammentreffen mit dem Gegner dieſe Kräfte jur 
Wirkffamfeit: der geiltig Uberlegene, der körper: 
lid) Stärkere, der charakterlich Einwandire ic 
und Saubere war der Sieger. 

"Und doch erkannte die Parteiführung ihon 
damals, Dak jede geiltige und körperliche Gleich: 
rihtung nur aus einer ftets friſchen Quelle 
tommen konnte: In der Reichsführerſchule 
wurde fie geſchaffen. 

Wieviel notwendiger ijt dieſe Quelle heute, 
wo das Meilen der Kräfte um jopiel Ihwie: 
tiger ijt. 

Deshalh 
je zunor die Re 

































der gewal 


fteht heute auch vielleicht mehr als 
ihsführerihule in Münden, je | 


nes ſchlichte, fait cindrudsfoje Haus in der I 
Schwanthalerftraie, im Mittelpunkt der Er: 
siehungsarbeit der SA. 

Wenn wir aud willen, dab das Leben, und 
war das harte, opfer und entbehrungsreide 
Leben der Arbeit ftets und je der befte Lehr: 
meilter ijt. In diefem Haus wird das Rüſtzeug 
fit den Rampf im Alltag geliefert, hier werden 
die Baffen geprüft und geichärft, hier ift unfere 
geiftige Tantitelle vor der Fahrt durd die Täler 
und über die Berge des Lebens, 
mb 1.05 * 

Mann, junge, ſchlanke Geſtalten figen im 

J. Bercht Zug aach Berlin. Sie find im Begriff, die Stätte 
u "du Merlalien, bei der fie ein halbes Jahr lang 
uppenbeiln 

eiftige Koftgänger waren. 

65 Mann — die ein halbes Jahr hindurch 
aus berufenen Mündern die Wahrheiten unſe ⸗ 
tes Glaubens, die Gejege unjeres Kampfes ges 








R lehrt betamen, 
a 65 Morn — die in der heißen Gonne des 
bayetijden Hodjommers und im Schnee des 


„due TAW” 


s Folge 1, Seite 3 





Vorbilder des SA.-Geistes 


UU LLL TT 
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Empfang d der Nachwuchstührer der SA. bei ihrem Obersten Führer, Adolt Hitler, und SA. white: ee : Hermann a 


Winters ſechs ganze Monate tagtäglih ihren 
Körper zu Einja und Prüfung führten, 

65 junge Menichen, die einmal die Nachfolge 
unjeres Führerforps antreten jollen, fahren nad) 
des Reiches Hauptitadt. 

Sekt jtchen jie vor ihm, von dem fie willen, 
dak er aus ihren Reihen fommt, Weihe Schnee: 
ieten fallen fanft und diht. 

„Kameraden der SM.! Ihr kehrt nun zurüd 
in eure Einheiten, nachdem ihr auf der Füh⸗ 
terjdule in Münden nicht nur törperlidh aus» 
gerichtet wurdet, fondern aud) den Geijt er: 
hieltet, den ihr als junge Nationaliozialiiten 
und SU- Führer haben müht. Ihr habt den 
Geift zu erhalten, der cuh in der Zeit, als 
für die Wiederaufrichtung Deutichlands ges 
lämpit wurde, groß und jtart gemacht bat. 

Ihr wart und jeid das Rüdgrat der 
Bewegung und müht es auch in Zufunit 
bleiben, Vergeßt nie die große Kameradidhait, 
die uns jwiammenbielt und fiegen lieh, die zu 


erhalten für eud oberites Gejck fein muk. Es | 


hat fih zwar die Art eures Kampfes äußerlich 
geändert, aber nad wie vor habt ihr die Muj 
gabe, dak der Geijt unjeres Führers im 
Volt vorangetragen wird. Als junge SU.-Füh- 
ter habt ihr vor allem leuhiende Vorbilder 
dieſes Geijtes zu fein.” 

Einige Inappe Säge find's, die Obergrup, en: 
führer Hermann Göring jpridt, ein Auf: 
uf, Und die 65 willen, dak ihnen einft das 
Wert überantwortet werden wird, das die ftar- 
fen Hände dicies Mannes im Begriff find, auf 
Befehl des Führers zu gejtalten. 


* 
Und jetzt findet ein Munleln ſeine Wirklich: 
feit, jetzt wird Der unausgelprodjene heiße 


Wunſch Erfüllung. 





„Wir trinten auf eine vorbildlide Kameradfaaft!” 


Die 65 ftehen im lichten Kongrehfaal der 
Reihslanzlei. Große ſportliche Gejtalten, aus: 
gerichtet auf den Millimeter, füllen die eine 
Seite des. Raumes, in dem in den legten Jah» 
ten Entihlüffe von elementarer Bedeutung für 
unjere Nation getroffen wurden, 

Vegt eriheint der Führer mit feinem 
Stabschef. 

Der Chef des Erziehungshauptamtes der 
Oberſten SA⸗Führung, Obergruppenführer 
Luyten, meldet. Ein einziges „Heil, mein 
Führer!“ ermidert den Grub des Oberften SW. 
Führers, ; 

Dann ein Handihlag — ein Gerjpreden 
ewiger Treue; ein Blid in die Mugen Woolf 
Hitlers — das Gelöbnis lester Pflidterfiil- 
Tung. 

Früher habe ich oft und regelmäßig gu den 
SA -Kihrern in der Reihsführerfchule geipro- 
hen“ — jo beginnt der Führer —, „heute läht 
das ber Umfang meiner Arbeit nicht mehr zu. 
Um jo mehr freue i mid, daß ihr, meine SA.» 
Führer, zu mir, fommt!“ 


SL TE TTEITTTTTTTIEE PUT PITTTTU TEL TI TTTTETTOTIITETITTETTUI natnn anene 





ann ſpricht der Führer von feiner Arbeit 
und erflart, dağ ein Erjolg nur möglich iit, 
wenn das ganze Volt als geichloiiene Einheit 
hintec ihm jtebt. 


Der Führer zeigt uns die Zufunft, er um: 
reiht unjere Aufgabe. 
Und wir alle erfennen: Das größte Glüd ijt, 


dielem Mann für 
Unier 


Deutichland dienen şu dürfen! 


Ziel muß es fein, dafür zu jorgen, dak 


die Maht, die Adolf Hitler uns heute ſchafft, 


RHERIREEROARSHNANLERNINNEG 


EEEIEE 


9. November waren die Männer im Erdgrau 
Gäſte der Reihsführerihule in Münden 
Ein Abend jröhliher Kameradihaft. Reise 
arbeitsführer Hierl, der Stabschef, die Ober: 
aruppenführer von Bieffer, von Jagow und 
Lunten, Gruppeniührer Pring Wuguit 
| Wilhelm, der ftellrertretende Gauleiter der 
Kurmart, Brigadefiihrer Wegener — alle 
| ftimmten jie in Die Lieder der jungen Nation 
| mit ein. Fadelträger und cin Mufilzug des Reihs: 





Das Oelöbnie der Nahmwuchsführer der SA. in die Hand des Oberften SA.-Führers 


einjt ‚nit in müden Fäuſten 
wir gic Aufgabe der SA vom Oberjten 

iihrer jelbjt, eine zeit- und endloje, dic 
von Generation zu Generation mweitergetragen 
und jtets neu in Angriff genommen wird, 

Mit den beiten Wünſchen für ihren zutünf- 
tigen verantwortungspollen Meg verabichiedete 
ji) der Führer von den Nahwuhsjührern 
der SU 

Uber das Erlebnis wohnt in den 65! 

* 


Am gleiden Abend, 
über den’ Eisipiegel, 
nah Potsdam. 

Schon haben wir die halbdunfeln, fait men: 
ihenleeren Straßen hinter uns, zur inten 
taucht Sansjouci auf, rechts hebt fih die dunkle 
Silhouette der Mühle vom Himmel 

Dann liegt das hell erleuchtete Gebäude der 
Reidsidule des Reihsarbeitsdienites vor uns 
Her Leiter der Schule empfängt den Sia bsa 
def. Rurze Belihtigung, von heilen Liedern 
der jungen Mannſchaft begleitet. 

Hier fiken die tommenden Führer des Ar- 
beitsheeres mit denen der braunen Garde Adpli 
Hitlers. Es ijt ein „Revande*:Befuh: Am 


liegt. So fehen 


umrifien 


Unier Wagen gleitet 
Das Straßenihild weiit 


Der Stabshel In der 
Ehrenhalle der Reihs- 
ſule des Neihsarbeito- 
dtenftes in Potedem 


Aufnahmen: 
Bilderdienst Bittner (3), 
Pr.-Illustr, Hoffmann (1) 


* 


— — 


| arbeitsdienjtes hatten auf der großen Freis 
treppe hinter dem Neuen Palais zum Empjang 
der Gälte Aufitellung genommen. Die vom Nat. 
wind bewegten Flammen ließen in der Winters 
landihaft die Umrijje des friderizianiihen 
Neuen Balais Sansjouci in befonders wirtungs» 
voller Weiſe in Eriheinung treten, 

Ein von den Yehrgangsteilnehmern jelbit vers 
fajtes und vorgetragenes Melodram gab in 
mitreifender Art ein ehrendes Bild der Kame— 
raden im Braunbemd, Die in den Reiben der 
SU durd Blutopjer und nimmermiide Cine 
lagbereitihaft mit das Dritte Reih ſchaffen 
baljen, Es war in jeiner Geitaltung und in 
jeiner ichlichten Form das Hohelicd des 
unbefannten SW:Mannes, des Vor: 
fimpfers fiir die Idee Adolf Hitlers 

Ein fameradjdaftlides Beijammenjcin gab 
den Fiihrern beider Formationen in Stunden 
der Entipannung, die durch muiitaliihe Dare 
bietungen der Männer des Arbeitsdienites ges 
würzt wurden, Gelegenheit zu anzegendem Aus» 
taui ihrer Arbeitsaufgaben und ihrer Erfah- 
rungen, | y 

Jetzt aber heißt es: 
und zum Dienen! 


Antreten zum Führen 
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befenntnisdriftliden Kleintinderihule St. Egi⸗ 
dien. Und weil ihm das Sammelnerbot des 
Reidsinnenminifters im Wege ſteht, verjudt er 
einen Heinen Dreh, um es zu umgehen: Er 

ündet einen „Berein Kleinkinder» 
féu e GB." Man ijt nicht umionit ein alter 

ttelpraftiter, und hat aud nicht umlonft 
wTheologie” ftudiert, d, h. das Wort Gottes 
Drehen und wenden gelernt, wie das die jüdi» 
jhen & rchennäter au lernen vorihreiben, | 

Und io geht unfer Kirhenrat Gök Her und 
verihidt an Firmen und Leute, von denen er 
meint, dah fle Interelle für feine Rieinfinder. 
ſchuie haben, einen Bettelbrief folgenden raffie 
nierten Inbaltes: 


Evangel, Iuth. Pjarramt St. Egibien, 
Nürnberg A, Egidienplag 37, 
Boltihedtonto 43 488, 


Nürnberg, den 8. Dezember 1937 


Mn alle unlere bisherigen Gönner und Freunde 
unlerer Rieintinderihule Langegalle 36. 
Unter dem Motto „Durch die Liebe diene 

einer Dem anderen“ haben mir bisher unjere 

Bittbriele ausgehen lalien dürien, um fiir um 

ſere Aiciniten cine Gabe zu erbitten, die ihnen 

eine BWeihnachtsireude bringen und unlerer 

Unftalt eine Umterjtügung fein durfte, Dag ijt 

uns nun nit mehr erlaubt, Wir müllen fehen, 

wie wir tropdem (!) unlere Kleintinderichufe 
aufre@ierhalten... Um beiten wire es, wenn 
recht wiele fi entiötieken könnten, Mitglieder 
bes Bereins fiir die Aleintinderihule e, B, zu 
werben mit einem jelbit zu beitimmenden Jah: 


tesbeitrag... 
Heil Hitler! 


ats. Gök, KRirhenrat 
1. Borlikender des Bereins, 


Eine feine Nummer, dieler tr Kichenrat 
Gis und 1, Vorligende des Biren! Klein 
Kindberihule e. B. Er tut in feinem Bettelbrief 
gerade fo, als ob det nationaliozialiftiihe Staat 
verboten hätte, die „Kleiniten" zu Weihnachten 
en Dak diefe aber in überreihlicer 

tje Durd) die RSW. beihentt wurden. bef 
fer und reichlidher, als dies je durch den Herrn 
Rirdenrat Göş und feinem Anhang hätte ge 
Ihehen können, darüber jhweigt fih dieler Gote 
tesitreiter natürlih aus, Das erlaubt ihm ſchon 
feine &riftlihe „Ehrlichkeit“ niht, Mit der 
Mitgliederwerbung für feinen Berein, die nichts 
anderes als eine getarnte Bettelei und raffi« 
nierte Umgebung des beitehenden Sammel» 
verbotes ijt, wird er allerdings nicht viel Glüd 
haben. Die Geheime Staatspolizei 
wird dem Herrn Kirhenrat Gig 
mähttig auf bie GShreibefinger 
flopfen müllen, und wird aug gut 
tun, feine [orgjam getarnte Bettel 
Otganiiation, Dielen merfwürdi« 
gen „Berein Kieintinderidule 
eB“ einesent[prehenden Prüfung 
au unterziehen. 

Berordnungen bes nationaljozialiftiihen Staa: 
tes find nicht dayu da, Dak man fie in einer Form 
umgeht, wie bas dur den Herrn Kirdhenrat Gig 
von St, Egidien veriuht wird. Es wird dafür 
gelorst werden miülien, dak Das Beilpiel, das 

iejer Kirhenrat gegeben hat, andermirts feine 
Radahmung findet, baw. dak Leuten, Bie ähn 
liches beablihtinen, Die Lujt, dem Reifpiel des 
Herrn Kirchenrates zu folgen, vergeht. 

Und den Kleinfinderihulnerein St. Egidien 
löje man auf, Es gibt feine [oziale 
Notwendigkeiten mehr für das Be 
fteben einer folhen Kleinlinder» 
Thule. Die Kleinen“, deren Schichhal dem 

een Kitchentat jehr am Herzen liegt, finden 
eſtimmt eine jehr liebevolle Aufnahme in 
Den Aindergärten der NGV., und er: 
fahren dort wohl aud) eine ſorgfältigere und 
beffere Betreuung als burd die vom Herrn 
@irhentat ablommandierten Betihweltern. 

Rudh. 


Sit das notwendig? 


Es Iheint mitunter fo, als ob das, was mir 
Nationallozialiiten unter dem „Belenntnis zum 
Rationaljosialismus” veritehen, für einen Teil 
der mit uns lebenden Zeitgenolien Glücksſache 
fei. Weil fie noch nie eine Überzeugung Hatten, 
haben fie aud) immer fon ihre Fahne nad 
Bem Wind gehängt. Heute ſchwimmen fie ebenio 
wie einit im breiten Strom der Malle, laſſen 

& von ihr treiben, grüßen mit hocherhobenem 

rm laut „Heil Hitler!“, weil das die groke 
Mode ift, dbefennen Ah mit Worten zum 
Führer, weil das auh ihre Umgebung tut, umd 
fauben damit, ihrer Pflicht Genüge getan zu 
aben, Weitere, tiefere Folgerungen aus ihrem 
mehr oder minder laut betonten Belenntnis 
zum Nationaliozialismus vermögen fie nicht zu 
ziehen. Gedantenlos ftolpern fie über Dinge 
bin , Die der wirflihe Nationalfosialijt, ohne 
darauf aufmerfiam gemadt zu werden, allein 
[fen gefühlsmähig als Ummöglichfeiten emp. 

ndet, 


Seit Jahren fimpft die nationalfogialiftifme 
Bewegung in Franfen unter Julius Strei. 
Ger einen unerhört harten und zähen Kampf 
egen das Judentum. Seit Jahren find unlere 

ebner landauf, landab umtermegs, um das 
Golf aufylliren, was Antifemitismus 
bedeutet und warum jeder Deutihe Antijemit 
fein muß, d. h. die Verpflichtung bat, den Jur 
den au befümpfen, wo er auf ibn ftökt. Und feit 
der nationaljoztaliltiihen Erhebung tft man im 
Gau Franfen mit eilerner Strenge be 
mübt, den Juden ausjumerjen, wo er irgend: 
wie in Eriheinung tritt. 

Wie ein Hohn auf all unlere Bemühungen 
muk es dann aber wirfen, wenn wir in einem 
mit einem diden Halenfreuz gejsierten Ralender 
des „Mörnigboten* in Dinkelsbühl 
für das Jahr 1998 eine qang erfledliche Anzahl 
von waihehten Judennamen finden. Wir lejen 
Da unter anderem: 

2. Januar: Abel, Seth; 3, Januar: Hee 


A w§iods 





„Zrantens SU.” 





nod; 19. Januar: Sarah; 7. Februar: Sa- 
Tomo; 16. April: Maron; 6, Sult: Jefaia; 
20. Juli: Elias; 16. Auguft: ITaak; 23. 
Muguit: Zahäus; 26. Muguit: Samuel; 
W. Augult: Rebekka; 2. September: Ub. 
lalon; 12, September: Syrus; 30. Oftober: 
Jairus; 12, November: 9 — 10, Dezem: 
ber: Judith; 19, Dezember: Abraham; 
30. Dezember: David. 

Was hat fih der Mann, der diefen Kalender 
an Die Gefer jeiner Zeitung hinausgegeben hat, 
bei der Herftellung dieles Kalenders eigentlich 
bat? YUniheinend gar nidts, Jonit hätte er 
ich wohl niht eine derartige abiurde Ge- 
'hmadlofigfeit leiten können. Und viele 
Gollsgenofien, die im Belige diefes Kalenders 





Weſtheimer Audentnechte 


Die Frage der endlichen Lölung des Juden, 
problems ijt im welentlihen eine Angelegen⸗ 
beit unleres Boltsharalters. Denn die 
Judenfrage wird nidt dur an und 
Geſehe gelött, fondern dur das alt 
felbft. Alle Aufllärungsarbeit wäre umjonft, 
wenn es uns nicht gelungen mäge, das Bolt in 
feiner breiten Malle zum träger bes 
Kampfes en den Juden au maen. Dah 
uns bas —R gelungen ift, mag ein Be 
weis dafür fein, wie gejund und anltändig 
unler Golf im Grunde ijt. 

Ralfebemuhte und ralflefolge 
Menjen haben immer Charatter. 
Qumpen bagenen empfinden fein Bedürfnis 
einer Ablonderung vom Juden. Im pogentes 
in der Gelellihaft von Juden fühlen fe fih 
wohl wie die Sau im Dred. Und bie 
Prazis des täglihen Lebens zeigt und lehrt 
uns, dak Menihen, die keinen Raſſeſtolz be 
hen, die im Umgang mit Juden nidts Ab- 
fonderlihes und Berähtlihes finden, aud 
harakterlih immer große Mängel aufzumeilen 
aben, 
= it gang verftindlig: Der Jude iit 
ein geborener Berbreder aus feis 
ner rallilhen Beranlagung ber» 
aus. Sogenannte „anſtändige Juden“ gibt es 
nit, Das, was naive Gemüter bgt ihm als 
„Anftändigteit“ zu feben meing, iit nicht 
mehr und nicht weniger als die Rubft einer 
Verftellung und Heudelei. Irgendwo 
und irgendwann aber wird fein Verbredier 
inftinft dod) zum Durdbrud gelangen. Wer 
alle ben Umgang mit Juden pflegt, der muj 
fih irgendwie durd feine minberwertige Ber 
anlagung ju deſſen Berbrederinitinften hin: 
gezogen fühlen, d. h. Gefallen an ihnen finden, 
Der Judentmedht iit daher, ganz abgeichen von 
der Tatiache, Dak er feinem Bolt im Berzweif: 
lungstampj gegen ben Juden in ben Hürden 
fat und damit zum Boltsnerräter wird, allein 
ihon in feiner rein perjdnlid-daratterliden 
Veranlagung als minberwertig anjulpreden, 





St. Heinrich und „Der SA.Mann 


Es war zur Zeit, da der Stabsdif der SU. 
den Beſehl erteilt hatte: Der „SW-Mann“ 
ins Bolt! Und während unfere Männer trepp- 
auf, treppab liefen, um Bezieher für das Kampf. 
blatt des Stabsheis des Führers zu werben, 
da begegnete ihnen ein anderer Werber, Ungeb- 
lid) hatte ihn der vor ehlihen hundert Jahren 
bereits verftorbene hi. Heinrih auf die Tour 
gelhidt. Er warb für das „Kampfblatt 
des Bilhois von Bamberg“. 

Dicier Werber des „St. Heinrihbis- 
tumsblattes” unterjog fih natürlich nicht 
der Mühe, welche fid) unfere Männer madjten. 
Es war da Hodwiirden der Herr Stabipfarrer 
Madlehner aus der Stadt der Reichspartei⸗ 
tage, der fid) hinter feinen Schreibtiich fekte und 
von dort aus mehr oder minder geſchidt ver 
fakte Werbebriefe an diejenigen verfhidte, von 
denen er annahm, dak fie nod) empfinglid für 
ſolche Dinge wären So fah er u. a. aud in 
einem Sturmführer unjerer Standarte 15 eine 
eeignete Perjinlidteit für den Bezug des St. 

inrihsblattes, Warum, willen ok ndirlich 
nicht, Uber unfer Ramerad hielt einen Retten 
falbungsvollen Brief von Hochwiirden mit der 
Aufforderung, ,frohes Mitglied ber 
Lefergqgemeinde des St. Heinrihbis- 
tumsblattes“ zu werden. Der Brief endete 
mit einem „beralihen Brieftergruß”. 

Wir wollen über diefen „berzlihen 
Vrieſtergruh“ den Mantel verzeihenden 
Bergeliens breiten, wenn er aud gang offen: 
fundig in Demonftrativer Abfiht zur offenfun- 
digen Diftanzierung von unjerem Hitlergruh ge» 
braudt wurde. Aber bie bittere Antwort, warum 
unjer Ramerad nicht „frohes Mitgliedgt der 
Lefergemeinde des St. Heinrihbistumsblattes“ 
werden fann, fénnen wir Hodwiirden, dem Herrn 
Stadipfarrer Madlehner, nun leider nicht 
eriparen: 

Unſer Ramerad vermag nämlich bei beftem 
Willen und grofter Unvoreingenommenheit in 
befagtem St. Heintihbistumsblatt nichts zu fine 
den, woran er ſich wirflih erbauen fönnte. Er 








fieht in feinem fümmerlihen Inhalt nichts ander | 


res als meltenfremben, unnatür 
ligen Shall und Raud, ein finne 
Lofes Wortfpiel ohne jeglichen fittliche 
Werte Ihatienden Gehalt. 

Die Kirhen für deren Interellen unfer 
St. Heirihbistumsblätihen timpft — leug- 
nen in ihren Lehren und in ihrem ndeln alt 
das ab, was wir als aöttlihe begeben: 
beiten, als bas jen und den Uriprung 
unjeres Seins erfannt haben: Blut, Kalle 
und Boden. Für die Riten gibt es feine 





a tnb, Haben fih anſcheinend aud nits 
eim Lejen der Jubennamen gedadt. Für fié 
giit das gleide, was wir pon dem Herjteler 
diejes Kalenders behaupten: Nämlich, dak 
Weltanſchauung eine midt allen unjeren Zeit» 
genoflen gegebene Glids fade zu fein ſcheint, 

Um aber allen biesbezüglihen Belhwerden! 
und Entihuldigungen von vornherein die Spite: 
abjubredjen, erflären wir jekt jhon: Ent- 
[@uldigungen für ntgleifungen 
older Urt einen jeßenonnten 
hrikligen Judenfalender mit 
einem diden Hatenfrens [hmiden 
— gibt es niht baw. fonnen von 
einem Nationaljozialilten Hit 

n, Rudh. 


: an i 7. eee 


anertannt werde 


Wenn das Judentum heute vom Ausland her 
gegen das nationalfosialiltifhe Deutihland 
het, wenn unler Bolt die Folgen diejes Bon: 
fottes zu fühlen bekommt, und wenn wir in 
berechtigter Abwehr diejes Boytottes den Juden 
bei uns bonfottieren, dann muk dieler Boy: 
tott aud) diejenigen treffen, die Dem Judeh 
Hilfeltellung leiten und fim eins mit 
ihm fühlen in jeinem Hak gegen uns. 

Sit da fiiralig) in We ftheim bei Hakfurt 
ein alter Viehjude, der Seligmann Mah: 
ler, Der den Bauernbetrug als Geſchäft be 
trieb, geltorben. Der tote Jude wurde nah 
Kleinfteinah überführt. Wn der Mberfiihrung 
nahm eine Reihe von Zeitgenoffen, wie wir fie 
in ihren Werten oben gefennzeihnet haben, 
teil. An der Spite des Juges als Hauptperion 
bie Frau des evangeliiden Pfar— 
rets Hilder! Ihr folgten als ebenſo mir 
dige wie würdelofe Trauergälte, zuſammen mit 
der finftere Hakgebete gegen die Gois mur- 
meinden Mijdpole die Zeitgenofien Heinrich 
Ernft mit Gattin Georg Shnaus 
mit Frau und Tohter Georg Hirih 
mit Todter, Herr SGramm mit 
Todter, der Albert Zettelmeger 
mit Frau, der Joſef Bauer, der franz 
Gernandt, der Hans Döld, Frl. Paula 
Kriimpel, Babette und MWuguite 
Shierling, Fr. Dannbhauler, Katha— 
rina und Roja Hildebrand, die Frau 
Orth und die Frau Regina Zettel: 
meper, 

Der „SU-Mann“ jekt den daralterlofen 
Urtvergeffenen bier ein’ Dentmal, Als Juben» 
tnedhte ftehen fie am Brangerberöffent- 
lihen Berahtung. Jeder faubere 
und anftändige, harattervotle 
VWollsgenolle metbe fie, wie er ben 

‘Duden meidet Denn jhon der Umgang 
mit ihnen birgt die Gefahr der Harfter» 
liden Bejhmukung in fi Rudh. 


Menihenwerte als Raffenerbaut, 
für fie ift aud Sittlicjfeit nicht Ausbrud eines 
geſunden unverborbenen Blutes. Sie fennen nur 
Chriften und Nihthriften, Nigt die 
tatlählihe harafterlihe Wertigkeit eines Mens 
iden ijt für fie ausihlaggebend, jondern fie rich. 
ten fih nur Danad ob er als „Chrift“ getauft 
iit oder nicht, ob er jiġ zu einer fogen. drift. 
lihen Konfeflion befennt oder nit, Und auf 
biejer Ebene allein verluhen fie Dann aud 
ihre Mahftäbe für den Menſchenwert zu finden. 


Während wir in der Unerfennung von 
Blutund Boden die Erlenntnis des 
Gittliden in uns und um uns feben 
und in der Erfüllung ihrer Gejege, die uns aus 
der Schau in die Natur offenbar geworden find, 
die Befolgung eines göttliden Ge 
botes erbliden, verneinen die Kirchen eine 
fole Gotterfenntnis und ſetzen an ihre Stelle 
das Zeremoniell der Taufe und die 
Lehrecinerfogenanntengittligen 
Gnade, Nah Unliht der Kirhenbürotratie 
ift es dem einfachen Menſchen nicht geftattet, per» 
fönlih mit feinem Herrgott zu verfebren, Er 
muk dazu den firdliden „Dienittweg“ eins 
bilten, d. 5, fi der Kire und ihrer Briefter 
bedienen. Und was dann auf folgen „Dienft« 
wegen" alles zu gelehen pflegt, darin vere 
mögen wir nun bei Gott ber Gottlides, Ton» 
dern nur febr viel Menichlihes, Aligu» 
men! ilides zu erbliden. 

Rad der Lehre der Kirchen hat fid 
Menih einmal vor dem Ridterftuhl Gottes“ 
in einer * Welt zu verantworten wd 
das, was er auf bieler It nad Anfiht der 
Kirhen nicht recht gemadt hat. „Ind um den 
Belik der menihliden Seelen entbrennt nun 
ein febr hikiger Streit zwilhen dem * 
und dem Teufel, Der Teufel muß alfo 
dazu herhalten, die böjen Meni Gen 
be.derSaheberfKirhezuhalten. Un 
diele Anihauung wird der rift {Gon von 
Kindheit an tegeltresht „nemwöhnt“, Er hat 
fih nad der Rirdhenlehre die diesbezüglichen 
Bilder oft und griimblidft zu vergegenmärttgen. 
„Betrahtu —J mennt man ſolches Beginnen 
im Rirhendeutih. Es muh ihm grauen, wenn 
er an das Teufelsreih, die Hölle, mit ihren 
Schreden denkt. Die Kirchen fellen fih nun 
aber Ihükend vor ihn und verfidern ihm ibren 


Shug. 

Wenn fis ein Menj nun im gejdledttidher 
Hinſicht 4. B. vergangen hat, mit ber Rire 
gelproden: „gegen das 6. Gebnt gejünr: 
digt” bat, dann ilt 4. B. bei der fatholifden 
Kirhe fiir die Beurteilung dec Schwere eines 


jeder 
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Aufn.: Steinsehaden, Haßfurt a. M, 


Voltsgenofie Johann Rots, Hakfur 
am Main, Tränfberg Rr. 1, wurde als 
Reubesieher und Lefer des SW. Mann“ ge 
worden, Roth iit 71 Jahre alt und vo 
unferer Rampfzeitung begeiltert. Er hat fig 
aud für die Verbreitung des „SA. Man 
eingefeht und einen ebenjo alten Voltsaenof! 
als „SU. Mann"-Lejer geworben, Johani 
Roth wird bis zu feinem Lebensende treuen 
Lefer unjerer Rampfzeitung bleiben, 
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Vergehens die fog. Moraltheologie, eing 
Art Gelegbud, makgeblidh. Aus jener Bernet 
nung der natürlihen Wefensgrundlagen de 
Menihen — dem Blut als Träger de 
Erbgutes und der Charafterwer 
tigfeit — hat dieje Se ae es fid 
zur Aufgabe gemacht, das gelamte Sinneslebe 
des Meniden, gleihgültig, ob Mann, Grau obe 
Kind, einer Unterfuhung zu unterziehen, 

Nag den Kirchengeboten ift jeder Kathofi 


zur Beidte verpflichtet, d. h., er muk feine Ber md 
feblungen vor einem geweihten Priejter. befen ki 
nen und diejen um Losiprehung, d. h. göttlid „Be 
Verzeihung, bitten. Dem Belenntnis der Ger * 


fehlungen hat eine fogenannte „Gewiflens 
erforfhung“ vorauszugehen, in welder be 
Menih verpflichtet ift, feine Gedanten und Ta 
ten einer ftändigen Kritit nad den Grundfat 
sen der ifm im NReligionsunterriht vertraw 
gemachten firdlichen oraltheologie zu unte 
ziehen, Natürlides, gottgegebene 
Empfinden jpielt dabei fein 
Rolle. Grundlage dieler Gewiffenserjorjdu 
find die 10 Gebote, die der alte Judengot 
Jahwe angeblid) dem aus Ugypten ausgewiclg 
nen Gerbredervolt der Juden leinerzeit gegebe 
haben fol, und die „theologiihe Bear 
beitung“, welde dieje Gebote inzwilde 
durch bie fogenannten Kirchenlehtet erfahre 
haben. 

Die mahgeblihe Moraltheologie für die fa 
tholifhe Kirche — anerfannt und befür 
wortet durh das „unfehlbare* Ur 
teil dreier Bäpfte! — it diejenig 
des bl, Alphonfus von Liguori, 

Sie aber fiellt in ihren Grunbjähen und U 
fihten, in ihrer ganzen Mentalität wohl da 
Shamloieite dar, die größte Schweinerek; 
bie je zu Papier gebracht worden ijt, Sie ge 
tritt jegliches gejunde natiirlide Empfinden, un 
aus ihe ergibt fih, weld geradezu, ungeheuer 
liches Doppeljpiel die Kire mit den Men] 
treibt, die ihr aläubig und umeniwegt anhänge 
und in weld jfrupellofer Weile fie ihre geiftigi 
Matt Über die Menihen mihbraudt. 


Wer dieje Moraltheologie kennt, der weil 
dah die Sittenlehrer. und Grundlähe ber Kirche 
denen des Talmud naberitehen als den Yu 
jefungen desjenigen über Sitte und Moral, mt 

ifen Namen die Kirchen heute Shindlude 
treiben: Jefus Chriftus, 

Und weil wir dieje Moraltheologie eben] 
pi tennen wie Sie, Hodwiirden Mad 

ehner, ber Ste verpflichtet find, nah ih 
Beite zu Hören, unfere Frauen und Mädd 
in der (damlofeften und unflätigiter Meile aus 
äufragen, deshalb Tönnen wir cbenlowenig 
wie unjer Aameradb „frohes Mitglied 
ihrer Lefergemeinde deo St. Bein 
rihbistumsblattes" werden, Es hat un 
{eid getan, Ihnen eine ſolche Antwort geben 
au müllen. Aber an ihr fehen Sie vielleicht, dak 
der „SA.Mann“ immer nod eine etmasi 
offenere, geradere und woh! aum fauberer 
Sprade führt, wie das St. Seinridbistumge: 
blättchen, für deffen Werbung Sie fic) verpflid 
tet fühlen. 

Wer aber nun glaubt, unjeren Argumente 
keinen Glauben [denken zu können, dem emp 
polen wir, einmal diefe „Moraltbeologie 

es bl. Ulphon{us n, Qiguo ri” felbit sur 
tudieren. Einige Aus; ine raus geniige 
Gon. In unferem Rainpib att „Der SU. Mann 
hatten Sie in den —* Folgen Gelegenheit, 
einiges ilber -dieje Dinge zu lejen, Wud die 
Buchhandlung Holz in Nürnberg gist! 
folde zu einem aukerordentlih billigen, für 
jedermann erihminglihen Preis ab, Wir 
empfehlen pedo jedem Lefer die» 
fer ste aus ber Moraltheo 

ogte Des HI. Alphonfus v, Liguori 

fih vorher an feinem Stubl feftzur 

binden, auf bdak es ihn nift vor 
Etel und Sham vom Stubble haut. 
Rudh. 












































Breffereferent der Gruppe Fronten; 
Surmbauptführer Rubhbarcdt, Nürnberg. 


Yerankwortiid für den Imbalt dieler Bellaget 
Obestruppfüprer Mpi nen. — Nuji 
Beilage Über 1900 eme, * 
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Gerechte 


jaht Tritt, um zufammen 


Die weltlichen Statthalter 
eine Bewegung nit aufhalten fünnen, 


Syftem der Ungeredtigtcit glaubte leugnen 
nen, 


wilden zwei deutihen Staaten ein Geitrüpp von 

Pe agtaphen angelegt, das als Teil jenes über 
fans Europa gebauten Syjtems den für fie [eins 
bar cintragliden Unfrieden erhalten und die 
natürliche Verſtändigung verhindern follte. Die 
Paragraphen find unberührt, die fünftlih ge» 
nährten Gegenjäge aber zerihlagen. Das Reich 
und Ojterreid) marſchieren gujammen, wie das 
Blut es befiehlt. 

In diejen Tagen haben in Öfterreich die Le » 
ten Nationalfozialiften die Kerfer 
verlaffen. Sie find befreit, wie die ganze 
Weit von einem unerträglihen Drud befreit 
worden ift. Gie werden jegt in ihrer Heimat im 
großen Werk des Aufbaus jtehen, fo wie das 
ganze deutihe Volt jeine Kräfte an die Arbeit 
und den Frieden fest, 

Ed 


Wie ein Hiftorifher Film läuft in aller Be: 
wußtſein noh einmal raith die Entwidlung der 
legten zwei Jahrzehnte ab: Zuiammendrug — 
der Bund der Feinde reiht brutal Stüde vom 
Voltstörper — zwingt unfinnige Tribute auf — 
zaubt die Kolonien — legt dem deutihen Volt 
Ketten an, aus denen es fih nie befreien follte 
tönnen, Im Inneren Wehrlofigleit, Zerfall, 
Sofnungslofigkeit, Not und Zwangsherrihaft 
Derantwortungslofer Gefellen, die dem Ausland 
genehm waren — die weltwirtihaftlihe Krije 
treibt uns, die Befiklofen, an den Rand bes 
Elends — wadjender Parteienhader lähmt alle 
Kräfte — bis Adolf Hitler an die Maht kommt! 
Er jäubert das Reich im Innern und befreit es 
nad außen. Mit dem Wufbrud der Nation im 
Reich beginnt der Aufitieg, die Arbeit, die Frei- 
heit. Die Ketten von Berfailles werden äerril- 
len — Deutjhland verläßt die Genfer Entente 
— die Saar fchri-geim — Wolf Hitler ſchafft 
wieder sine Mehrmadit — die volle Souveränität 
über bas Reidsgebiet wird hergeftellt. Nac fünf 
Jahren jteht das Reid) wieder als Weltmacht da, 
geeint im Innern, geſchützt nad) außen, geadtet 
von ftarten Freunden, gefürdtet von der zerftö- 
terifchen Macht des Boljhewismus. Und nun 
find die Mikverftändniffe zwiſchen Berlin und 
Wien aus dem Wege geräumt, Oſterreich fteht 
vorbehaltlos mit dem Reid) in der Friedens- 
front. Entihloffener denn je zuvor tritt das 
deutihe Volt in einen neuen gelhidtliden Ab: 
Ihnitt ein. Uber uns allen aber tagt die von ber 
Uniterblihleit ummobene Gejtalt Adolf Hitlers. 

* 


Die Friedenstat von Berdtesgaden will uns 
nad all den hiſtoriſchen Ereignilfen der letzten 
Jahre innerlih als die bedeutfamfte erjheinen. 
Hier wie jenieits der Salzach herriht das ber 
glüdende Gefühl der Befreiung. Noh ftolzer als 
bisher tritt nun ein ganzes Wolf vor die Welt, 
um feine unabjtreitbaren Regte zu wahren. Bon 
allen gliidliden Ereigniffen ijt dies das glüd- 


Wir können gewih jest hinſichtlich „Schönheit 
der Arbeit“ nad —— Aufbau mit dem 
Erfolg mehr als zufrieden fein, wenn man bes 
denkt, dak —— verftdindnislos mit dem 
Kopf gelhiittelt hätte, wenn von dem merfwür- 
digen Begriff „Schönheit der Arbeit“ jo, wie wir 
ihn Heute ne , die Rede gewefen wäre. 
Dak aber bei vielen Betriebsführern heute nod 
der Begriff „Shönhelt der Arbeit“ merfwürbig 
ijt, und daß diefe ihre Gefolgihaft nad wie vor 
in fpriwörtlihen Brudbuden arbeiten laffen, 
ijt eine, Tatlache, die an diefer Stelle einer Be 
trahtung unter bem Gtihwort „Unter uns ge 
lagt“ bedarf, E 

e Taten nah einer 

Diefes oft vernommen in Are 

der Frage ber Erziehung und Menfhenführung 





I6aft t in. den Srelanieaes ner 
pert, wenn aug getro eine Griinplay 


Die europäiihe Politit fte 
neuen Abſchnittes. Das Denti Bort Ai aes 
a mit den Milli 
Reid) den Weg des Aufitiegs der Nation Ah 
bes Unjriedens haben 
3 die im 
amen der Volle tgeſetze einer politiſchen Wirt. 
leit zum Durchbruch verhalf, die ein unſinni⸗ 















Dynamik 


lichſte, weil nun Adolf Hitler das eine Wort 
zweier Staaten zur natürlihen Schidfalsgemein. 
führt hat. 

lant — intereffierten Raum des 
eutopaifden Giidoftens find nun alle Hoffnun. 
gen auf eine baldige Löjung Der Fra, 
gen im Donaubeden wad geworden. Die 
Südoftftaaten erwarten, daß die in Europa dur 
die deutfhe Erhebung ausgelöften dynamiſchen 
Kräfte zufammen mit dem jugendlichen Schwung 
des faſchiſtiſchen Italien über die alten 
Hemmniffe hinweg eine Sphäre neuer Zufam» 
menarbeit ſchaffen werden. 

Darüber hinaus fehen jet alle aufbauenden 
Kräfte Europas auf den neu geordneten deuta 
ifen Raum, weil man bier die Kraft Fonzens 
triert weiß, Die den Plänen der bolfd ewiſtiſchen 
Serftdrung Einhalt gebietet. Erft in den chen 
verilofienen Tagen haben die Sowjets der Welt 
wieder einmal vor Augen geführt, wie note 
wendig die Gammlung der aufbauenden 
Kräfte ijt. Š 


Kurz bevor die Einigung zwiihen Berlin 
und Wien greifbare Formen annahm, hat das 
Oberhaupt der roten Weltverihwörung, Sta, 
lin, an die unter der Moskauer Knute ftehen» 
ben Volterſchaften einen offenen Brief gerichtet, 
in dem erneut bas meltrevolutionäre Ziel 
unterftrihen und durd den die ganze Somjet- 
bevölferung in den Zuſtand der moralifhen 
Mobililierung gelegt wird. Dak Moskau gerade 
jest wieder auf die Tarnung mit demofratiichen 
Phrajen glaubt verzihten zu können, ift höchſt 
bezeichnend. 

Zu allem Überfluk ift durch die Flucht des 
Sowjetdiplomaten Budento das bolſchewiſti 
ihe Mordigitem draftiich beleuchtet worden. 
Budento, der die Geihäfte der Sowjetregierung 
in Bufareft führte, entzog fih den Henfern der 
GPU., indem er heimlich das Land verlieh und 
fih unter italieniigen Schub jtellte, Die bee 
fannten Enthüllungen, die der ehemalige Gos 
wjetdiplomat über die Zuftände in der UDSSR. 
madte, \prechen Bande. ` 

Den Gipfel dieſer Zuftände ftellt jedoch das 
Gerhalten des jowjetrufiiihen Außentommiſſa— 
tiats dar. Litminom-Fintelftein, dem 
der zumänijhe Geihäftsträger in Mostau die 
Glut Budentos amtlih mitteilte, gab dem 
tumdnijden Vertreter zu willen, dak er dieje 
Eıklärung nit als wahr anertenne. Budento 
ici nah Meinung des jomjetrujiiihen Augen: 
amtes entführt worden. Die Erklärungen des 
Diplomaten feien entweder gejäliht oder er- 
pret worden, Am wahrjheinliditen fet, dak in 
Rom ein falfher Budenfo auftrete. (!) Die 
rumänifhe Regierung mülfe nad wie vor für 
das Berihmwinden des Gejhäftsträgers verant 
wortlid) gemat werden. Zur Unterfudiung der 
Angelegenheit wurde der Sowjetgefandte in 
Prag nad Bulareft geihidt. 

Zu diefer Beleidigung Rumäniens lie fih 
Fintelftein offenbar im Zuftand völliger Gere 
wirrung hinreihen. Durd die Enthüllungen 
Budenfos aus der Faljung gebraht, glaubt 
Finkeljtein die Situation dadurch zu reiten, daß 
er rundweg alles [eugnet. Dieje Lügen wurden 
aber fofort widerlegt. Die italienijhe Regice 
tung hatte nämlid, nahdem fid ein angeb» 
lider Somwjetdiplomat unter den Schuß ihrer 
Behörden ftellte, unverzüglih einen Beamten 
der italienifhen Vertretung in Bukareſt in die 
Heimat beordert. Diefer erfannte in dem Flücht- 
ling Bubenfo. Außerdem wurde er von anderen 


A 


anlage ſchaffe? Die find es fa nicht an» 
ders gewöhnt, elfen nad wie dor in der 
MWerkftatt und fühlen fiğ dort wohler. 
Da wird immer von Menihenführung 
geredet und man Ddenft gar nidt daran, dak 
fi das alles mit dem Radwuds von felber 
ergibt, Die ,Heutigen’ müſſen wir fo nehmen, 
wie fie find!“ (Von der neuen Aktion des war: 
men Ellens im Betrieb ger nidt zu reden.) 

So und ähnlich hört man es immer wieder 
von Betrießsführern, die fih wirklich nicht riih- 
men Lönnen, nad ben Forderungen „Schönheit 
der Arbeit“ zum Wohle der Gefolgihaft gewirkt 
zu haben. Und was die „Heutigen“ betrifft — 
wir können uns nift entfinnen, für eine Reno» 
Iution mit Zeitzündung gefämpft zu haben, fo 
dab der Sieg der nationaljozialiftiihen Idee nur 
Gültigkeit für den Radwuds und ſpätere Gee 
nerationen Hat. Wenn jole Betriebsführer 
irgend jemandem etwas zu danfen haben, dann 
find es näit dem Führer und der Männer um 
ihn oft jene igen”, die jet nod in den 
Srudbuden und unter Bedingungen ar 
beiten, die Die Hundertprojentige Gefinnung bes 
Betriebsführers am deutlichſten fennzeihnen. 

Gewif tanwin jolen Bruhbuden teine Er 
siehungsarbeit geleiftet werden. Diele beginnt 
erit wirkſam zu 


werden, wenn die Borausfeguns — im 
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Folge 9, Selte 13 






„Hoffentlich geht das Feuer nicht aus — Budenko hat den Braten schon gerochen...’’ 


ar mn be mnmmnumummumnunnunnnunnmmnn JU IT 7777777777 
dipfomatiihen Berfönlihfeiten zweifelsfrei Berftändigung zwilhen dem Reid und Sfterreich 
identifiziert, Wud Budenfo jelbjt hat die Lügen | doppelt beruhigend. Gegen die unfrudjtbare 
widerlegt. Statik vergreifter Entente-Gebilde ugd gegen 


Niht minder großes Wuffehen erregt ber 
unter merfwürbigen Umftänden eingetretene 
Tod des jungen Trofti, der in Paris als 
Emigrant lebte. Der Sohn Trogfis hatte eben 
in einer Klinik eine Operation glüdli über: 
fanden und befand fif auf dem Wege der 
Ieren Genejung, als er völlig unerwartet 
tarb. Dak man gerade in Paris daraus die 
wntiprehenden Schlüjfe zog, nimmt nit wunder, 
da dort feit geraumer Zeit die GPU.-Ugenten 
in regelmäßigen Abftänden die ihnen mihliebi. 
gen Perſonen umbringen bzw. geheimnisvoll 
verfhwinden laffen, Wir nennen nur ein paar 
Namen aus den befanntejten Borfommnifien 
diefer Art in der legten Zeit: Navaldhin, 
Janaz Reif, General Miller, die Brüder 
Rofelli, die Familie Solonewitfſch. 

> 


Angefihts, diefer Erfheinungen, die nur dur 
das verdedtf; (bei Franktdich offene) Bündnis der 
fogenannten "großen Demofratien mit den Trä- 
gern der Weltrevolution möglich find, wirkt die 
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gen — nämlich Sauberkeit und Ord— 
nung — einmal mit Hilfe der Gefolg— 
[Haft geihaffen werden, und wenn an der Ure 
beitsftätte Pioniere vorangehen, die alle dies 
jenigen mitreifen, die innerlih mit iý und 
dem nationalfogialiftiihen Gedantengut nod 
nicht ganz fertig geworden find. Wir nehmen es 
dem ehrlichen Kerl, der das eingejteht, gar nidt 
übel, aber wir verlangen, dak jeder Betriebss 
führer feine Bezeichnung zu Recht trägt und die 
ihm geftellte Aufgabe bis zur legten Konjequenz 
gu erfüllen bereit ift. 


Das Reihsamt „Schönheit der Arbeit“ will 
in Zufammgnarbeit mif dem Preſſeamt der 
DUAF. den Betriebsführern bet diefer Aufgabe 
behilflich fein. Deshalb hat es ein Preisauss 
Ihreiben zur Pflege des Gedantens „Schönheit 
der Arbeit” veranitaltet, 


Unendlih viele Männer der SU. und der” 


Werkſchaten haben fih an diefem Preisausihreis 
ben ſchon beteiligt, indem fie Erlebnisberichte 
aus einer folgen Erziehungsarbeit in den Bes 
trieben ſchilderten und damit wertvolle Unres 
gungen für die Bilege und Erhaltung jowie An⸗ 
wendung der neu geidaffenen Einridtungen in 
den Werten gaben. Drei einfahe Fragen wur 
gen gejtellt: 1. Was tjt an „Schönheit ber Ur 
beit“ im Betrieb bisher getan worden? L, Wer 
verftößt gegen den Gedanfen „Schönheit Sy Ars 
beit“, durch Gedanfenlofigteit, Nihtahlüng, 
Mangel an Kameradſchaft ufw.? 3. Wie tann 
man dieſe Rameraden, die man vielleicht nur 
riep ran e arre gi 
lig derb meradfdhaftlig Sool =t 
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Die rote Bedrohung aus dem Often jtehl unier 
Friedenswille. Die Zutunft Europas wird heute 
in Berlin, Wien und Rom gerantiert. 

Europäifhe Dynamit, eine organisch gewach⸗ 
fene Bewegung der menſchlichen Geredhtigfeit — 
was recht und richtig ijt, dürfte aud) dem legten 
„Neutralen“ aufgegangen jein: die geiftige Un: 
äulänglichteit und ihre verderblihe Auswir: 
fung in ber Pragis des Boljdewismus auf 
der einen Seite — und die artbedingte Folge: 
tidtigteit der nationaljozialiftiihen Weltan; 
Ihauung auf der anderen Seite. 

Im gewiſſen Sinne: politifhe Logit — — 
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ALFRED ROSENBERG 


Pest in Rußland 


Der Bolschewismus, seine Häupter, Handlanger 
und Opfer / Kartoniert RM. ~ .50, ab 50 Stüdk 
RM. -.44, ab 100 Stück RM. ~40 / Durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen / Zentraiverlag 
der NSDAP, Franz Eher Natif, Münden 22 





(Einfendungen bis zum 30. März diefes Jaha 
tes an das Prefleamt der DAF., Abt. Sonders 
dienft, Berlin W 62, Budapefter Straße 28, unter 
dem Kennwort „Breisausihreiben“.) 

Und nun ein anderes Wörthen, aber nicht 
unter uns gejagt! 

Wit Männer unferer großen Kampfgemein- 
[halt find immer Kameraden geweien. Es 
geh: manchmal etwas rauh, aber aud herzlich 
gu. Durch dieſes Preisausſchreiben ſollte nicht zu 
befürchten fein, dağ einer den anderen des 
nungiert, nur, weil er etwa aus Berjehen fein 
Butterbrotpapier irgendwo hat liegen laſen. — 
Der SU -Geilt wünjht in den Betrieben: die 
Werfstameradidaft fol aud durd die Schön— 
heit der Arbeit nod) unterbaut werden, ganz 
glei, ob nun jemand den Sturmabteilungen 
angehört oder niht. Gerade Ehrlichteit von 
Mann zu Mann wird uns biefem Ziel näher 
bringen. 

Wir haben fo mangen Kerl unter uns gerade 
gebogen, es werden aud im Betrieb.die Gols 
baten bes Führers die Aufgaben erfüllen, , die 
= ihren Schultern als Kameraden der Arbeit 
tupen. 


Besser abends -aber auch morgens 
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„Die Welt wird von gang anderen Leuten ree 
niert, als diejenigen glauben, die nicht hinter 
den Kulien ftehen. Die Freimaurerei, dicier 
Heinite Jweig der Polinit, hat fih feit langer 
Zeit in die gcheimite Diplomatie bineingeihoben 
und fih derieiben gan} bemächtigt. Es hat in 
Europa feine einzige große Bewegung negeben, 
on der fie nicht ihren heitimmenden Anteil hatte. 
Die neuere Geſchichte Europas tann nur der 
[hreiben, der in die Geheimnilie der Logen 
eingeweiht iit” Diefes zyniſche Belenninis 
flammt von einem der Führer des Weltjuden» 
tums im 19, Jahrhundert, von dem Hocdgrabfreir 
maurer Benjamin Disracli, der ipäter quadelt 
wurde und als Lord Beaconsficld die engliide 
Politif beitimmte, 

Und nod ein weiteres Zitat müſſen wir an 
den Beginn umierer Beratung ftellen, das Ein» 
aehändnis eines Hochgradfreimaurers des trane 
zöitichen Grokorients, Jean Iyoulet, der gleich ⸗ 
zeitig eine führende Rolle in der „Alliance Doe 
raclite Univerielte“, diciem jüdiihen Weltbund, 
[pictt. Joulet befannte in einem 1931 in Paris 
eridhienenem Wert: „Das ilt der Sinn der Gee 
[inte der letzten Jahrhunderte gewelen, dak 
heute dreihundert jüdiihe Geldleute, alles Meis 
fter vom Stuhl, die Welt beherrihen.“ 

Fiir uns bedeuten ſolche Dokumente, aus de; 
nen Die enge Verbindung zwiſchen Weltfreimau: 
terei und Weltjudentum. hervorgeht, teineris 
Überraihuna, denn der Nationaljojialise 
mus bat ihon tril dieie Julammenhänge 
erlannt und demgenöß Dielen Bundes 
aenolien des Weltjudentums von Anjang 
an aufs Ihärfite befämpft Die felbit- 
peritindlide Folge war, dak nad der 
Wadniibernabme dte jretmanrertice Tä 
tiatcit in Deutihland unterbunden wurde 
was übrinens aud) Muſſolini in Italien 
aetan hat Dieie Befeitinung der Freis 
aber auch Die Tatiace, dak fie 
nur im dunfein, im geheimen arbeiten und 
ihre Picile aus verborgenem Hinterhalt abs 
thicken — bat es mit ſich gebracht, dak fo mane 
ther Boltsaenatie dielen Feind als folchen nicht 
ertennt, weil er im umlictbaren arbeitet. Uus 
Gelpriden und Distuljionen willen wir, daß 
da und dort nod) Untlarheiten beſtehen, mande 
zweiteln am Umſang der Rreimaurerbewequng 
und an ihrer Gejabr, und einige geiſtig Träne 
par halten das Ganze nur für eine Art Propa: 
aanda, weil fie eben nur an Das ju alauben 
vermönen, was fie leben; dabei — dies ijt eine 
Rinienwabrheit — iit gerade der Feind, der fih 
wie cin Artensihiii einzunebeln wei, um jit 
der Sicht zu entziehen, der aefährlichere 


mauret - 


5000 Logen in England 


Dak die Befeitiqung der Freimaurerei im 
Dritten Reich den Huh der Logen in aller Welt 
auf alles Deutſche verſtärlen, dak ihre Unter» 
minierarbeit nenen das neue Deutſchland gunel» 
men würde, war als eine Selbitverftändlichteit 
porauszuichen; denn der Schlag, den ihnen der 
Rattonaljozialismus verjet Hat, ijt ein töts 


liher, er hat ihre dunklen Ziele zeritört, So 
fonnten wir in den legten Jahren überall eine 
zunehmende Tätigleit der Freimaurer in allen 
europäiihen Ländern feltitellen, mit ihnen aber 
aud ein Erwachen der Gegenlrajte, das 4. 8. 
in der Schweiz bis zu einem Boltsentiheid 
gegen die Freimaurer geführt hat} 

An Polen ijt jeit längerer Zeit in der Prefle 
eine lebhafte Distuljion um das Treiben ber 
Freimaurer im Gange. Alle in Polen dem 
„Srohen Orient“ angehörenden Logen haben ſich 
aufgelött und eine neue Gruppe, „Der grohe 
Weiten” genannt, gebildet, Dieje nun verjudt, 








wie die polniide fatholiihe | 
Grefle warnend mitteilt, ſich ~ 
religiös zu tarnen, um 

Einfluk im Kirchen ⸗ 

volt zu gewinnen und — 
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hier die Ziele der Komintern zu fördern, eine 
intereffante Parallele, zu der aud ionit von den 
Kommunijten geübten Cinheitsfronttattit mit 
den Katholiten in Frankreich und USA. Auf 
der gleichen Yinie liegt das vom jreimaureriihen 
und verjudeten Frankreich feit einigen Monas 
ten geübte auffällige Entgegenlommen gegen 
über dem Vatilan. 

In England, wo es heute 5000 Logen, davon 
allein in Yondon 1200, gibt, bat die Freimaus 
reret feit Jahrhunderten eine groke Rolle ger 
ipielt. Im Jahre 1717 wurden in Qondon die 
criten Logen gegründet, und von hier aus hat 
aud) die Freimaurerei ihren „Siegeszug“ über 
die ganze Welt angetreten. Die engliihen Frei 
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maurer find aud als erfte ganz dem jüdiihen 
Einfluß verfallen, denn wie urtundlid feltiteht, 
find gerade in dicjem Lande, das den Grund» 
itein zum Weltfreimaurertum gelegt hat, ſeit 
1725 regelmäßig Juden in die Logen aufgenom: 
men worden. 

Diele Juden haben es ihon früh veritanden, 
die Ehrenämter zu befeken und fih den mak- 
gebenden Einjluß zu ſichern. Zu einer Zeit, als 
im gelamten übrigen Europa Suda nod) im 
Ghetto lebte, hatten die engliſchen Freimaurer 
bireits die Grundläße auigeltellt, dab es unter 
ifmen feinerlei Gegenläge der Kalle, des Blu- 
tes, der Nation, des Bolles oder der Religion 
geben darj. Das find typiſch jüdiihe Grundjage. 


Der Freimaurer-Lord Harewood hetzt gegen Deutschland 


Die 500000 Freimaurer Englands — das 
find etwa 10 Prozent der Mitglieder aller von 
der Freimaurer Weltorganijation „offiziell“ an» 
ertannten Vonen in allen Fünf Erbdteilen — 
ftellen einen Mactjaltor dar, um jo mehr, als 
gerade die engliihen Maurer ftärfer öffentlich 
in Eriheimung treten und es veritanden haben, 
fih als geſellige Mohttätigfeitsvereine zu tare 
nen. Nad einem britiichen Geich aus dem Jahre 
1799 ift jede Lone iMegal und als folme zu bes 
handeln, wenn ihre Leiter nit eine eidesttatt» 
lide Erflärung über Wufbau, Zwet und Ziele 
den örtlich aujtändigen Stellen einreihen. Wir 
„News Review“, eine Londoner Wochenſchtift, 
erft kürzlich mitgeteilt hat, haben nur die wer 
nigiten ber 5000 Logen dies Gele befolgt, 
und obwohl dieles für die Übertreier Zucht 
bausftrafen Bis am fieben Jahren vorfieht, hat 
man nod nie gehört, dah dieles Gelet aud) nur 

en eine einzige rreimauzerloge angewandt 
worden wire, Ein tarer Beweis ihrer Maht. 

WM dieſe Logen find feit 1818 in ber „Ber 
einigten Grofifloge von England“ zulammenge 
ſchloſſen. Einer ihrer Grohmeifter, Lord Hares 
wood, hat AG tm vergangenen Sabre burd eine 
Haborgie befonderer Art hervorgetan. Er hielt 
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eine Hekrede gegen Deutichland, in der er bie 
nationalfozialiltiiben- Führer famt und fonders 
als ,,Gangiter" bezeichnete, eine Gefdmadlofige 
teit, die Dem Freimaurer-Lord den ungeteilten 
Beifall des politiſchen Untermenihentums 
fiherte. a 

Die weitere Folge dieſes freimaureriſchen 
Rotenntnilles aber war, dak feitdem alle Anti» 
fa'hiiten und politifhen Gegner Deutihlands 
und Italiens fih mit den englilhen Freimaus 
tern in Verbindung fester, bauptlählich, um 
aus den Hunderte von Millionen Pfund bes 
tragenden Freimaurer· Fonds erhebliche Zur 
ſchuſſe zu verlangen. 


Eine Warnung 


Da die Freimaurer, wie gelegt, im dunfeln 
arbeiten, lat ih naturgemäß nicht feititellen, 
in weldem Make fle bisher nit nur ideo. 
logiſch fondern aud finanziell fig an der anti» 
deutihen und antiitafieniichen Gade beteiligt 
haben. Es dürfte aber ziemlich erheblich fein, 
jonit wäre midt kürzlich eine öffentiihe Ware 
nung aus — fFretmaurermund erfolgt. Ein 
Widerjpruh? Acineswegs, gerade dieje natür 


lih nur ous taftiihen Gründen erfolgende Pos 
ci der dopvelten Hand ift typiſch freimaures 
rif 
ie die bereits erwähnte „News Review“ 

in einer ausführlichen Überſicht berichtete, hat 
der “übrerrat der Grokloge in Lecds getagt 
und mm einer längeren Erflärung alle ihm une 
teritellten Logen und Freimaurer gewarnt, ſich 
politiid feitzulegen und weiterhin die Antis 
iaihiiten zu unterftügen. Deutlih Mingt aus 
dieler Verlautbarung die Gorge hervor, dah 
einmal den englifden Freimautern Tonit das 
gleiche Ende beſchieden fein tönnte wie den aufs 
gelöften deutichen und italieniihen Logen. 

Bor allem warnt der Grohmeifter nor der 
Fortichung der Subfidienzahlung an auflälfige 
Gruppen ber Abelfinier mit der Begründung, 
bak dies eine Einmifdung in die Politik eines 
anderen Landes, Italiens nämlich, wore Die 
fes unfreimillige Eingeftändnis ſpricht Bände, 
Denn es erbringt aus höchſten reimaurerfreis 
fen den vollen Beweis dafür, dah die Freimaus 
rer fi attiv politiih betätigen und eine plans 
mäßige, gegen die autoritären Staaten geri» 
tete Bewegung find. 

Wenn Hohe Freimaurer ber Form halber 
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öffentlih dagegen auftreten, fo liegt 
das daran, dak gerade in England 
die Logen fid nah außen duberit 
harmlos geben, mwodurd es ihnen ge» 
lungen ijt, viele Rerjönlihteiten des 
öffentlihen Lebens für fih zu gewin: 
nen. Man gibt diejen Lords Meijter: 
würden, ohne fie in Die wahren Ziele 





typiſch für die Führer des Freimauter⸗ 
tums, die Lehrlinge“ und „Wel fen", 
tury die untergeordneten Mitglieder uber 
die wahren Zwede und Ziele irrejus 
führen, ihnen gefälihte Statuten ujw. vorzu⸗ 
legen, bis fie ipäter völlig den Einflüflen unters 
legen und dur furdtbare Eide feitgelegt find. 


Um den Charakter der Harmlofigkeit nad 
außen zu wahren, treten gerade die enalüden 
Freimaurer ojt mit Mohltätigfeitsveranitaliuns 
gen und dergleihen hervor, ja, fie haben es 
zugelafien, wenn nit gar veranlakt, dak eng⸗ 
liihe Frauen einen eigenen Laden aufgemacht 
haben, dem als Grogmeiiter eine Miß Seton 
Challon voriteht. Dieje Wlutterloge hat einen 
eigenen Tempel und ahmt im übrigen die freis 
maureriihen Riten nad, Luger dieſem äußer⸗ 
lichen Brimbotium hat dieſer Frouentlub 
natürfih nichts mit den Fteimaurern zu tun, 
die ihn lediglich als eine Art Viſitenlarte bes 
nugen, fo jemand ihrem angeblichen geſellſchaft⸗ 
lihen Lebenszwed anzweiſelt. 


Die Weltgefahr 


Die Freimaurer find über die ganze Erde vers 
breitet und bilden eine Weltgefahr, Natürlich 
gibt es Unterſchiede bei ihnen, in den Logen, in 
den freimaureriihen Lehrarten uiw., aber das 
Wejentlihe iit, dak die Spikenorganijationen 
der einzelnen Länder einen Welthund bilden, 
deien Tätigleit Deutihland gerade zu Beginn 
und während des Weltfrieges deuilih genug 
gejpiirt hat, 

Infolge des organilatoriihen Wufbaues in 
niele Grade, deren Angehörige niemals die 
Mitglieder der höheren Grade tennen, durd das 
für jeden Grad veridichene Zeremoniell, Etien: 
nungszeihen, Pakwort und Eid, weiter duré 
die für Ungehorjam und Verrat angedrohten 
ſchredlichen Strafen und zahlreihe andere Sides 
tungen hat es die Freimaurerbewegung im alls 
gemeinen erreicht, daß der einzelne zu einen 
willenloien Werkzeug wird und Ihweigt, was 
man von ihm aud verlangen mag 





Es ift für jeden Staat cin unerträglicher Zus 
ftand, in feinem Machtbereich Gcheimbände zu 
haben, deren Angehörige den Weijungen unbes 
fannter „Meifter" gehorden; es ijt fag jedes 
Volt unerträglih, in feinen Reihen z. B. Ber 
amte oder Offiziere zu willen, die, fofern fie 
Freimaurer find, ihren „Meiftern“ über alles 


der Bewegung einzuweihen. Es it d 
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ustunft geben müllen, Daher ijt der Abwehr | 





fampf gegen die Freimaurer eine Lebe 
für jedes Boll, Je mehr Voller erwachen u 
von Beeinflufiung und Benormundung des un 
föslih mit dem Weltfreimaurertum verbünde 
ten Weltjudentums befreien, dejte geringer 
wirb die Gefahr werden, die aus dem Freie 
maurertum, Ddiejer im Zinjtern grajlierenden 


Bejt, erwadft. 
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ind, tit aber leider durch 
Wattengeiees verb 
Waffe ihaden, denn 
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prehend feine Behandlung 
Mer das unterläkt, w 
icititellen, dah fein Lauf glänzt 
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Tiefe anfänglich febr geihidt 
bedingt duró die damaligen Be 
Die Standarte 15 haite kürzlich den Verlust eines ihrer besten und trevesten ‘br jedog auf die Dauer nit ge 
Männer und SA.-Führer zu beklagen: Obersturmführer lens ist an den rend der nunmehrigen er 
Folgen eines tückischen Leidens unerwartet schnell ge. gen Dauer dieles Ront * 
storben. tHderindDer Ratholif ~ 
Auf dem Südtriedhof in Nürnberg gaben ihm das Führerkorps und mehrere Ehren- gera R 
stürme der Standarte 15 das letrte Geleite. Der Führer der Standarte 15, Standarten- Na Rit 
führer Neumann schilderte den Toten als ein Vorbild der Treue und sok zn e : r Nie! 
Immer wieder eui datischen Pflichterfüllung bis zum Tode. Das lied vom guten Kame. Sete über das wmirllihhe Ber: 
na nur einem Eru raden war der letzte Gruß, den ihm die Standarte 15 mit in die Ewigkeit gab, und an its der Romlirhe sum natios 
Die Me uns eigentl: unter dem Donner der drei Ehrensalven wurde das, was sterblich an ihm war, der na ostaliptifden Staate mebr be 
muftert werden mul Erde übergeben. teden fünnen Das itt Pai 
Wunder der Natur bande! Mit Obersturmführer Lenz hat die standhrte 15 einen SA.-Führer von hohen Quali- ia 


täten und einen Kameraden, dem Soidatentumderinhalt seineslebens 
bedeutete, verlo Als Offizier stand er im großen Kriege. im Jahre 1919 zog er 
als Führer einer Freiwilligenkompanie im Freikorps Epp gegen die Kommune. In der 
„Reichsflagge” widmete er sich dem Aufbau der nationalen und vélkischen Bowe- 
gung, bis er schließlich den Weg in die Sturmabteilung der NSDAP. fand. in den 
Jahren 1955 34 hatte er die Führung der Anwärterstürms der damaligen Standarte 
R. 14, tat längere Zeit Dienst sls Adjutant der Standarte und bekleidete auch die 


Dienststellung eines Referenten für Ausbildung, verehrt und geschätzt von seinen 
Männern und Vorgesetzten. 
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RS nun, fo hoffen wir etwas Er 
5 



























= 
nme 
a 





Abgeichen von den paar Ci 
das Material die Uriade 
gens it — meikens bei alten Modeler — 






77776 
yA 









„DER SA.-MANN” 


— — — 


Fünf „SA.-Mann“-Schriftleiter erlebten duf der Vubelfahrt durch Tirol die Befreiung Deutsch-Oesterreichs 


i te Blinde, denen play. 
i} > Go fanden wir viele, w , 

Ueber Nacht... ng ices M San, wet Bas BiA I plägtig 
Wir Haben Jeit gebraußt, um uns zu fallen, = I ganzer Gewalt hereingebrochen ijt, 
um uns wicdetzufinden nad dem übermältigens Menſch, aud feine Herrlihe Ga 

den Erichnis der Fahrt von der Lo Rist ser bes } die wi d 
EA oe saree eae Mam st De 
oh ee oa ae ae jom Tage moll din guns Sedat I ts 
enlil Torrisi auf j~ Soltswil aufneömen büsfen <i var gA at d * 
a Cher ihs mit ‘ben Militia zw Sammer über das coy. 7 — wi 
gerechter und brutaler Grmalt jóm Menjen, die ein — —— 
erectet und drut gu zeriämettern. tönnen. Ein gefnedteter Menig in einer Nas 
tur, bie nur einen freien, frohen’ Menihen er 

tragen tann — nun fimd fie fret! 


Berftehe man daraus das Glid, das wie eine 


ion aus dieſen Deutihen jeht gebroden 
— Bouki fpielt eine reihsdeutihe Wehr: 


FE 


Wir waren dabel, als das deutsche Usterreich sich von den Feiseln 
der schwarzen und toten Internationale befreite, als Schuschnigg und 
seine Trabanten von dem Sturm der nationalsozlalistischen idee 
hinweggefeg! wurden. Wir erlebten die entscheidenden Stunden des 
Aufbruchs In Deutsch-Osterreich, sahen unsere Brüder und Schwestern 
weinen und lachen In Ihrer Freude, ihrem Glück, die Sehnsucht Ihres 
Glaubens erfüllt zu sehen. 
™ Fünf Kameraden unserer Schriftieltung waren zur Stelle, als die 

ae fiel, als unseye Truppen nach Usterreich marschierten. 
kamen als SA.-Führer In einen unbeschreiblichen Jubel hineln. 
Wes sie sahen und erlebten, das werden sie im folgenden darlegen. 


— — 
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Gie find über Naht Sinmeggeiegt! Das deutihe 
Golf Eiterreihs, dieies gemarterte, jerliih gee 
Golf ik befreit, jubelt auf in heller 
Gläudigkeit — es hat fein Herz geöffnet dem 
Bruder im Reis, einig in dem Willen, die alte 
Gchnjuht der Deutihen Grofkdeut[G«, 


land, 


in der Freitagnaät, gum 
fnung geiandt, Dak ber Bruder 
dem Bruder jenieits der Steatse 
ıd ungeBindert die Hand zum 
Smurt geben fann. 


wie es gefommen i und banfen 

dak er Fraftvoll und mit Rasts niine 
niihem Weitbiit SRerreig dem deutlichen Volte 
sugefübrt und damit dem beufihen Frieden 
einen feften und fiheren Scand gab. 


Nichts wie weg 

' Œs mar plösliä wie in einem Sienenbeus. 
Den ganzen Tag über, von morgens 5 Ubr an 
faben wir elle in unjerer Sähriftleitung, erbei» 
teten und waricten. Mit neiden Bliden 
faben wir die Kolonnen unierer Kameraden 
von der Wehrmadt ngrbeisichen „Menig, und 
Wir müllen bier figen’ und fönnen niót mit. 
Sis mann denn biog mein Geitellungsbeichl 
ommt“ — fo und ähnlich ging es durdeinan- 
der. Es war foit unmdalih, die Gebanten bei 
der Arbeit zu haben, weil bas Her; za febr 
Iprad. Kombinationen wurden gebaut und vets 
morien und jede neue Madrid wurde herbei 
gelchnt und gleich wieder als zu wenig empjun: 
den, meils feine Klarbeit gab. Do enblis, als 
die Meldung vom Rüdirit Shulhniggs ‘fom, 
de brad ein Jubel los. Wie Sorgen waren 


Wir mifen 


e 
dem Führer 


Rabe der Grenze hat ein Bortrupp die Strake 
ofert Ganj jSwadh zitiert das List der 
Jolitation zu uns berüber. Dort it man jon 
im Bilde, Now if tiefe Nagi um uns, 

1 Ubr naSts. Wir ftellen den Wagen ffarf 
zehts an die Strake und marten . . „ warten. 
Dicies Warten, dicie Spannung if das 
Sählimmite. Wes wird morgen gciheben? Wann 
erfolgt der Einmarih? Wird alles glait ab» 
schen? Biele Fragen ftchen zwiſchen uns, die 
wir uns vorgenommen haben, als erke deutiche 
Sourncliften durh Tirol gu fahren. 

Wir fühlen die Größe Dicler Stunde. Und 
wir dantier dem Shidial, bab es uns zu Zeugen 
Dieles für das ganze Deutihland bebeutungss 
polen Tages hat werden lafen. 

Einige Kameraden Ihlefen im Wagen. Wir 
anderen fieben bei ben Aamczaden der Thchr- 
mat. Es find drabtige Zungqaͤn, dieſe Gebſegs⸗ 
jäger. Sie belfen uns mit Zigaretten cus lund 
reichen uns einen Slug aus ber Flaſche Wir 
erzählen aus dem Beruf, von unierer Arbeit. 
&o — die Stunden Bin zwiſchen Warten, 
Hoffen und Bangen. 

Es ik tojt geworden. Wir Haben Sen Mantel- 
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Em um NEE UFER 


tragen bodgeiGlagen und vertreten uns die 
Beine. Ab und gu fommi ein Wagen von drü- 
ben. Dann wird die Wage abgrlök. Die Ge 
Iprähe mit den Soldaten drehen fÉ um das 
Sidia! Sfterreids. 

Meldefabrer jagen bin und ber. Im Mor 
gengrauen erfahren wir, dak das Bundesheer 
RG zurüdzieht. Deutihe jien nicht auf 
Deutibe! Eine Sorge it von uns genommen. 

Wahrend wir den Inbrud eines ididialreiden 
Tages ermarten, bungtig, übernäßtig und fries 
tend, aber doch in einer wunderbar [pannungs> 
geladenen Stimmung, ftcht drüben das Bruder 
Dolt auf, fegt ein undentihes Eotem binmeg 
und Jest id fühn und entihiofien in den Sefig 
der Mag! 

s 
. Die Kolonnen formieren 
Ró. Wir iprei ⁊ dem Kommandeur. ber 
ell Herzlihhteit 

Schlag § USz 
bikoriiher Yuger mit ben Beutiden 
Solbaien üs:rjäreiten mir die 
Grenze und feises_wsn hinein in 
72 2747-7) Deut | Age SriSiing! : 


_ + ' -Argie 


madtstapelle, Männer und frauen weinen, fie 
halten eimander bie Hinde. Cine 11 77757779 
bung der Schilderung tann es nicht geben, denn 
das Erichte ijt über Worte erhaben. Bauern 
kürzen auf uns und bie Solbaten zu, umarmen 
uns und ftammeln Worte, einjahe Worte des 
Glüds, Hemmungen des Alltags find dahin, Die 
echten und ewigen Werte bes Menihen regieren 
die Stunde, 

Wir find Deutjhe und dürfen es jest 
fein, das ift alles! 


Wir reichen uns die Hände 


Wir fahren durh das Herrfihe Inntal und 
tommen in Innsbrud an. Was wir Hier erleben, 
fommt einem feelifden Raufh glei, aber es 
iit ja alles nüchterne Wirklichkeit. Der fahnen- 
geihmüdte Plas der Maria-Therefin-Strahe 
liegt in hellem Sonnenjhein, wie ein Wunders 
bild die Martinswand als Hintergrund, aud 


| jonnenüberitrömt. Taufende und aber taujende 


Menihen, dieeinen Tag hinterfiG Haben, 
wie er im Qeben des einzelnen und aum des 
Voltes einmalig: it, bevöltern den Mittels 
punit der Tiroler Hauptitadt. Gejtern haben 
fie dem Berrat — 7 yee he 
Quftsung ‚gegeben. - ma T er 
Madr, fehem fie Bereit,‘ Die beufihen Trup- 
pen zu empfangen. [Die Tiroler Landes» 


regierung wurde mit verdienten Kämpfern bes 
fegt SY. und SS. halten Ordnung und fühs 
rem die ftaatlide Eretutive, Die Polizei ijt mit 
ihren pofitiven Elementen übernömmen, die 
Beamten tragen am Urmel die Hafenkreuzbinde 
und grüßen mit dem Deutihen Gruß.|HI. und 
SDM. marihieren auf, immer wieder fingt die 
begeiiterte Menge das Deutihland» und Horii- 
Weſſel⸗Lied. Die öfterreihiihe Hymne hört man 
irgends. 

an fehi unter den SU.» und SS.-Männern 

T | viele junge Menjen mit ergrautem Haare, 
Frauen 2 n | es find „Wöllersdorjer“, Nationalfozialiiten, 
en Ah im ihrer iát | die im „Anbaltelager Wöllersdorj" die unjäg- 

rten 7377. ligen Qualen erlitten haben, Das Haar iit 

aut, aber ifr Glaube und ihr Wille find 

in Dielem Feuer der Entbehrungen hart und 

ungeritérbar geworden, Ihr Gefiht ijt ernit, 

| aber ab und zu erfheint aud auf ihren Geſich⸗ 
| term die Gelöftheit des Glüds, 

Das Tiroler Bolt ijt wie von einem Ay- 
drug befreit, es weiß nun, es it Ihönite 
gläflihe Wirkliteit umd tein Traum, dai 
Sfterreich nationalſozialiſtiſch geworden ijt 
und damit Großdeutichland jeine Geburis: 
ftunde erlebt. 


Den ganzen Morgen fteht Innsbrud im fieber: 


plögli weg, bean fest mar der Weg frei. Bon baltsplan © 
n, dr 

ine Emm 

feten Shil? 
Yber er 

Britte be 
bas Schild 
in großen ` 


Die Triumphfahrt durch Tirol 


Bon Seefeld herunter, bereut, im Anblid des 
Wetterkein» und Karwendelme ſios tut fid uns 
ganz plösli das Inntal auf. Unvergekli dies 
jes Bild, als wir nad Zitl beruaterfamen, Die 
Meniden, jung und alt, Mönntr, Frauen wed 
Kinder firömen uns entgegen. Mütter helten 
uns ihre Kinder entgegen, Rumm, mit erhobes 
| ner Refren, Reben die Männer und ihre Augen 
ſerechen: Glauben, tiefiter Glauben an die deuts | ibre Befreier 
ide Kraft! meinen, 

bin wir lommen, haben die Männer die | fallen. T 

fbinden der Bewegung um ben linien | Die Tr z 
| Urmel ihrer Arbeitsjaden oder ihrer meii uns nidt los 
Hemden. Die braune Uniform ficht man nit; 
Die vier Jahre Kempf in barter BVerbotszrit 
zeigten fih bier an. 

Uber eins zeigt fh au, und dies mit einer 
Dentligteit, die jo rest bemeilt, wie furziichtig 
Herr Shulänigg und jeine jhmarjen und roten | 
Helfersheljer waren: In Tirol, wie im ganz 
Siterreih fteht ganz plöplih cine mationel- 
jezialiſtiſche Organijatien, jo fejt uab grob, sis | er gelitten — und aus 
wenn es nie cine Berboiszeit gegeben hätte, | elles nur ein Traum 

Ungefähr 40 Kilometer find bis erg % if. 


nd alles cridien nochmals jo 

it. 22.30 Ubr war es gemorden, wir 
n auf eine Ihlafloie „Naht der 
eitellt, als plöglih einer ins 


zu maridieren. Den erken Eindruf ven dem 
wahren Öiterrei erhalten wir 
dem Gre Hetenfreay und rotsmeißerote 
Sabnen ié en das Dorf. Heilrufe fejen RÓ 
in unendli 
währender 3 
— 4 getnedtete Seci 

Plan ermit Berölterung * 
Keine fini M en li tg icitdem bie 
Sreudenbotihait ins Zimmer geſchleudett wurde, 
und ifon jige im Wagen und fegen mit 
biditer Grid t R 
alle beſeelt r der eine Ged 
pride dreben fid 
cignilic Der lekten Stunden, dic 
Éen atem 

‘ i fommt auf uns u, z 

beihmört er uns: „G 
last 
neie ih uns bie Seele des De 


Der Wagen fr 
ez, Dag er 
ragen muk, das lei 
wenigen Stunden Wirtlihtei 





in die Naht. Truppen find 
foum zu jeben meldet fi die Sorge, viel: 
leigt zu [pat 5 men, um den Ginmarig Safter Erwartung des Einmarſches der deutichen 
ins Sruderiand ‚mitzuerleben. Eine Kolonne Truppen, Wie jehen fie ads? Man weik ja io 
Bayern, Bie Pierde am Zügel führen, wird ig aus dem Reih! — Kurz vor Mittag 
überholt. Sie bringen ibre Vierde su Sammel: | ündigt ein Braujen die Spthe der Truppen an. 
Kelen, um fie der Wehrmaht zu übergeben. Es der Beichlsitab, der-in der Inntaferne 
tlappt aljo, Das iit der Gedanfe, den man bei lein Standquartier aufihlägt. Im gleichen 
diciem Andlig bat. In faum awed Stunden ik Augenblid geht auf der Kaferne die Hafenfreus- 
Mittenwald etreiht. Es it nog Icbendig, die fabne hod. 
eriten Feldgrauen taugen auf. Gegen 18 Uhr erfolgt der Einmarfd; des Gros. 
Und esi Was man in ‚diefer tnappen Stunde erlebte, 
nd es jaudat unfer Herz an Segeifterung und an alles wegihwemmens 
im Getümmel der Welt! den. Hreudenausbriidjen, ijt niht zu beihreiben. 
pon dem einen gefprengt, Brüder zu Brüdern geiellt, 


die härteiten, in Not: und Leidensjahren 
| ge Wien Männer Itehen entrüdt da, die Augen 
de beraufhenden Wort: Jebt, wie die Nast fid erbeilt. itjam glänzend, Blumen über Blumen, Friidhte, 
dem i tfihland ! Sigareiten, Umarmungen, Küfe, das find die 
Dew — Gelhente der Tiroler für „ihre“ Sols 
aten. 

Steigt die Fahne empor * 

über beswungener Zeit, Das war Innsbrud — Tirol; ein Teifeindrud 


von Dem Jubel, der die ei i er 
brauft unfer jubeinder Chor deutihen Soldaten in Cherish — 
in die Unfterblidfeit. all aud jpontarie Gerbriiderung zwilhen den 
Soldaten aus dem Reidy und Sfterreid), 
Während wir am Abend heimmwärts ins Reid 
fahren, glühten die Berge wider von dem 
Sadelihein, der in den Dörfern Tirols taufend» 
fältig zur Feier der Erlöfung des öfterreichi» 
iden Deutihtums angezündet ift. Noch oft fahen 
wit in glänzende Augen, hörten wir vielftimmig 
„Deil Hitler“, fpürten wir den ftarten Drud der 


my 


Srüder, wir grüßen euch! 


Brüder, nun fingt unfer Slat, 


Hart an der Grenze Brüder, die Srenge ift fort, t 


Es int noch wie 
fubeen wir — fünf 


ein Traum. Freitagabend 

Sériiticiter des „E&A 
Mann“ — los, um auf eigene Fauk und mit 
eigenen Methoden den Tag zu erleben, an dem 
üder Teuriefterreih Die Sonne wieder aufs 
ging... 

Es gab niht diel zu überlegen. Formalitäten 
blieben zu Haule. Viele Wenn und Aber fan 
Den nicht zur Debatte. An diciem denkwürdigen 
31. März gab es für uns nur eins: wir müllen 
und werden dabei fein, wenn Deutid-Öferzeih 
den Tag jeiner Befreiung erlebt, 

s Shwillt über Sterne und Traum 

In ſchneller Fabri bat uns der Wagen an Brüder, ein swingender Strom. 
die Grenze gedradht In Mittenwald iit alles Münden wir alle darein, 
tubig. In den Sirain Soldaten und Rraits 
wagen. Große Creignifje werfen ihre Schatten wähnt über Ufern der Dom: 

Vaterland! 


DOTAUS . as 


flan laufdt unfer Blut 
einer Heimat Cejang. 
Eine Sonne beftrabit, 
Sriider, den Opfergang. 


— — — — - 
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Feld auj 
lagen jt 
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cite 8. Männer mit fehlenden Unters 

ie am 27, 3. 1938 zu behandeln, 

bei einer Einheit an einem der 

ein Inhaber des SA.-Sportabzeis 

z den Teilnehmertarten diejer Ein- 
odführt wird, weil er feine Frühjahrs⸗ 
inem anderen Sturm abgeleitet bat, 
m bei Vorlage der Urkunde, des Leis 
b oder Beſitzzeugniſſes mit beglaubig- 
— —— eine neue 
arte -ausjujtellen. 
jind dann, beide Felder, alfo für Frühjahrs- und 
Her bitübung, iu beglaubigen. 

Eriheint | ein Inhaber des SU -Sportahzeis 
Gens, an der Friihjahrs-Wiederholungs: 
übung nirgynds teilgenommen hat, aber ftid- 
haltige bründe für feine Nichtteilnahme geltend 
madt, jo faun er an der Herbitübung teilnchs 
nen.. Uber bie Unerfennung der nachträglichen 


übung bei 
jo iit für if 


der 


Entihuldigung für die Nidtteiinahme an der- 


yrübjahrsübung entideidet auf Grund der ein: 
reichten Unterlagen der Führer der zuftändigen 
n Erfennt- diejer die vorgebradten 

) ar, jo find auf der Teilnehmertarte 
beide Felder zu beglaubigen. Können die vorge: 
bradyten Gründe nicht als jtichaltig angeſehen 
werden, jo ijt nur das rechte Feld der Teils 
hmerfarte ju beglaubigen. In das linte Feld 
t der Vermerk „unentſchuldigt“ zu jegen und 
te ganze Karte mit Rothift zu 
urdfreujen. Dieige Mann behält dann 
zwar fein Abzeichen, das Wiederholungsjahr 
wird ihm jedod niht dngerednet. In die Ur: 
funde ijt unter amtliche Eintragungen der Ber: 
mert einzutragen: „1938 Wiederholungsübungen 
niht anerkannt“, 

9. 11, 1938. Die Vornahme einer Kontrolle 
der Teilnehmer an den örtlihen Feiern des 
9 November wird von der Oberiten SU.-Füh- 
rung auf Grund des Charakters dieler Feiern 
nicht befohlen, Eine Nahprüfung der Teils 
nehmer in Einzelfällen bleibt den Führern der 
Einheiten überlafien. 


n 
i 

d 
d 


B. Sonderfalle 


1. RArantheit: Legt ein Mann eine Beihei- 
nigung über Rrantheit zur Zeit der Wie: 
derholungsübungen vor, jo ijt auf der Teil: 
nehmertarte in das entiprehende Feld der 
Datumitempel und an Stelle des Beglaubigungs: 
jtempels das Wort „Krant“ zu jegen. Der Mann 
erhält eine Beiheinigung darüber, dah er wegen 
Krantheit an der Wiederholungsiibung nicht 
teilnehmen konnte. 

Fällt er nur bei einer Wiederholungs: 
übung aus, jo wird ihm das Jahr als Wieder: 
Holungsjahr angerednet. Die Urkunde iit nad) 
Abihlug der 2, Wiederhoiungsübung 
in beiden Feldern ju beglaubigen. Fällt er 
jedoh aus den gleihen Gründen bei beiden 
Wiederholungsiibungen aus, fo erhält die Teils 
nehmerfarte in beiden Feldern die oben ge: 
nannte Eintragung und ijt rot zu durd: 
treuzen. In der Urkunde ijt in diefem Falle 
unter amtliche Eintragungen der Vermerk: „1938 
Wiederholungsübungen nicht anerfannt“ einzu- 
jegen. Eine Beglaubigung wie oben erfolgt niht. 

2. Aufenthalt außerhalb der 
KReihsgrenzen: 

a) Inhaber des SU.-Sportabzeihens, die ſich 
vorübergehend im Ausland aufhalten, haben bei 
ihrer örtlich zuftändigen Standarte dies unter 
Vorlage einer Beiheinigung zu melden. Nehmen 
fie an einer Wiederholungsübung nicht teil, jo 
wird das Jahr als Wiederholungsjahr gered) 
net und fie erhalten in der Urkunde ‚die ent» 
Iprehenden Beglaubigungen. Die Teilnehmer: 
tarte wird in gleicher Weile ausgefüllt wie jonft. 
Das für die Miederholungsiibung vorgejehene 
Feld erhält die Eintragung: „Vorübergehender 
Aufenthalt im Ausland“. Bei Ausfall an bei 
den Wiederholungsiibungen ift wie bei „Krant: 
heit“ zu verfahren, 

b) Dedtihe, die ſich ftindig im 
Ausland aufhalten. Für diefe wird von 
der Auslandsorganijation der NSDAP. die 








SU.-Sportabzeihen-Urkunde ausgeftellt und von 
der OSAF. beglaubigt. Die Anerfennung v 
Miederholungsübungen für dieje Männer wi 
mit Der Uuslandsorganijation der NSDAP, ges 
fondert geregelt. 

3. Seefahrer: Inhaber des SU.-Sportab- 
zeihens, die infolge Seefahrt verhindert find, 
an’einer Miederholungsübung teilzunehmen, 
wird das Wicderholungsjahr voll angered): 
net. Regiltrierung erfolgt wie bei „Krankheit“, 
jedo unter Einjchen des Wortes „Seefahrt“ 


"auf der Teilnehmerfarte 


Inhaber des SU -Eportabzeichens, die fih an 
beiden Wiederholungsübungen auf See befin- 
den, haben an die für fie örtlih zuftändigen 
MarinesStandarten einen Antrag mit Belegen 
einzureihen. Die Führer der Marine-Standar- 
ten entiheiden. auf Grund der eingereichten 
Unterlagen: 

a) Ob das Wiederholungsjahr voll angered): 
net wird. In dieiem Falle hat Beglaubigung 
in der Urkunde zu erfolgen. Die Teilnehmer: 
tarte erhält in beiden Feldern das Wort „Seez 
fahrt“, 

b) 06 das Wiederholungsjahr als folmes 
nicht gerehnet, das SU.-Sportabjeihen jedoch 
belajien wird. In diejem Falle ijt in die Ur- 
funde unter amtliche Eintragungen aufzuneh- 
men: „1938 wird als Wiederholungsjahr nicht 
angerechnet“, Es iit eine Teilnehmerfarte auszu⸗ 
füllen, Die in beiden Feldern das Wort ,,See- 
fahrt“ erhält und rot zudurdhfreugen ift, 


„DER SA.-MANN" 
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c) ob das SU. -Sportabzeihen entzogen wird. 
In diefem Falle find alle Unterlagen einzus 
ziehen und Entziehungsantrag gemäß Ziji. IV D 
zu jtellen. 


Die Anträge auf Anerfennung der Wieder: 
Holungsiibungen find von Angehörigen der SU. 
und der Gliederungen a. d. D., von allen ans 
deren Inhabern des SU.»Sportabzeihens uns 
mittelbar den für den Wohnort zuftändigen 
Marine-Standarien der. SA. einzureihen. Die 
Führer der Marine-Standarten find für Ent- 
iheidungen in SA.-Sportabzeihen-Angelegen: 
heiten für alle Seefahrer zuitändig. 


4. Wehrdienit: Inhaber von SY.-Sport: 
abzeihen, die zur Zeit der Wiederholungs- 
übungen bei der Wehrmadt kurze Übungen ab» 
leijten, haben dies vor oder unmittelbar nad 
diefer Dienitzeit bei der für fie zuftändigen Ein» 
Heit zu melden. Die Einheit hat in diejen Fällen 
wie bei Teilnahme an den Wiederholungsübun: 
gen (Beglaubigung auf der Teilnehmerfartc) 
zu verjahren. Alle aktiv dienenden Inhaber des 
SU.»Sportabjeihens werden von der Wehrmacht 
erfakt. Nähere Unweijungen erhalten die Stan» 
Darten, 


Cc. flag dem legten Echieftag 


der zweiten Wiederholungsübung (fpäteitens 31. 
10. 1938) jind von den Einheiten aus den Teil- 
nehmerfarten diejenigen Karten herauszuneh» 
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men, die im 2, Feld keine Eintragung aufwers 
jen. Dieje Karten find vorerst bei den Einheiten 
weiter aufzubewahren. Wile übrigen Teilnehmers 
tarten find jpätejtens am 5, 11, 1938 den Stans 
darten und von Diejen Ipäteitens am 10. 11. 
1938 unter Umgehung des Dienitweges unmits 
telbar der Oberiten SU. Führung einzureichen, 
Schulen und höhere Stäbe, welde die Wieders 
holungsiibungen jelbitändig durchgeführt haben, 
reihen die Karten gleichialls am 10, 11. 1933 
der Oberjten SU. «Führung unmittelbar ein, " 


D. Entziehung 


Wird während der Wicderholungsübungen felts 
geitellt, bak ein im Sturmgebiet wohnender Ins 
haber des SU. »Sportabzeihensohneftihhals 
tigen Grund an einer Wicderholungsübung 
nit teilgenommen hat, jo ijt das SU.-Sportabzeis 
Gen mit den dazu gehörigen Ausweiſen von der 
zuftändigen Einheit fofort einzuziehen, SU.s 
Sportabzeihen und alle Unterlagen jind für 
jeden Mann in einen geionderten Briefumihlag 
mit der Aufichrift „Unentichuldigtes Fernbleis 
ben“ zu legen. Fehlen Unterlagen, fo hat der 
Mann eine jhriftlihe Erklärung über den Vers 
Iuft abzugeben, die den anderen Unterlagen beis 
zugeben ijt. Dieje Umichläge find mit furjen 
Anihreiben a. d. D. der zuftändigen Gruppe 
einzureihen, welche fie nad Hinzufügung der 
Bs und C-Abjhnitte der Oberiten SU.-Führung 
äujtellt, 


Die armen Juden - - - fo fo! 


Bon Zeit zu Zeit geht durd) die fogenannte 
Weltprefie das große Geſtöhn um die wirtidaft- 
lihe Lage der Juden in Deutihland. Dann 
reihen fid) die „Neue Zürcher Zeitung“ und der 
„Mandheiter Guardian“, die „Prager Preſſe“ 
und der. „Daily Telegraph“ die Stihworte des 
Jammers, und in den USA. und in Franfreidh 
ftimmt die Freimaurerprefle ein, Das war zu 
Beghn des Jahres beionders gründlid der 
Fall, als die Juden eine Dentichrift an die Reichs» 
regierung gerichtet haben jollen, die nad dem 
Urteil des „Mandeiter Guardian” eine „beweg- 
lihe Darlegung der gräßlichen Nöte der [wer 
bedrängten Gemeinihaft” geweien fei. 

Selbitverftändlih war dieje Denkichrift „ges 
mäßigt“ umd in ihrem Tone jo, dağ jie unmeis 
gerlid) auf die Tränendrüjen altionswütiger 
Humanitätsireude wirten mußte, Denu das 
war ja ihr einziger Sinn und Zwed, Die Juden 
willen ganz genau, dak fie in Deutihland jelbit 
mit diefem unedten Gejammer feinen Eindrud 
madjen finnen, fie erjtreben ihn aud) ganz 
allein im Ausland, wo. die GSchreiberlinge 
der gleihen Raife nur auf das „Material“ 
warten. Und es gibt davon wahrlich genug! 
Wo in der Welt haben die Juden miht die 
Hand auf das wichtige Inftrument der Prefie 
gelegt, mit Ausnahme der autoritären Staa» 
ten? Überall figen fie in den Redaftionsituben 
und haben die „Auswertung“ folder Dent: 
Ihriften nun jahrelang gründlid geübt. 

Uns kommt bei foldem Waihgeichrei nur die 
eine große Frage: warum wandern denn die 
Juden nidt aus, wenn es ihnen im , Naji- 
Deutihland“ fo jchrediich Ichlecht geht. Die Frage 
einer grohen Jutenanfiedlung — möglichſt in 
einem eigenen Staat — wird heute überall er, 
öÖrtert. Und es fehlt weder bei den Juden jelbit 
nod bei ihren Gönnern am Fleif, jolde Pläne 
mit Wort und Geld zu unterjtiigen. Mitte Mai 
3. 8. wird der jehr „berühmte“ jüdiſche Ober- 
bürgermeifter von Neuyort, Herr Laguar— 
dia, nad) Paläflina fahren, um dort die Bere 
hältniffe und die Giedlungsmöglihleiten zu ftu- 
dieren, Und der „Mandefter: Guardian“ wens 
det fih im Zufammenhang mit jener Dent- 
[drift an die Rolonialmadte und die diinnbe- 
fiedelten Staaten, in denen der Jude, der „ver 


| 
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ängſtigte Flühtling aus Deutihland“, nod 
Plak finden könnte. Übrigens mit folgendem 
Haffiihen Sak: „Die Furdht einer Maflenaus: 
wanderung ijt unbegründet, folange alle, die 
— Frag Ira a mit fi irgendeine Art 
won Wilfent oder Fertigkeiten bringen, ebenlo 
wie einen Sinn für Ordnung und Difjiplin.“ 
Gewif, in Europa ijt zum großen Teil die 
Ausfiht für Juden etwas mulmig geworden — 
und aud nad dem Sturie Gogas in Ruma: 
nien dur den Judenbonfott geblieben, 
aber in Südafrika, in Auftralien, in Siidamerita 
gibt es immer nod) offene Pforten für fie. War: 
um aljo die Furcht einer Maffenauswanderung 
unbegründet“? Wenn es ihnen doh im Drit- 
ten Reich angeblich fo furdtbar Ihleht geht? 
Ja, wenn! Aber ijt diefer Sak überhaupt be: 


rehtigt? Leiden die Juden in Deutihland „die 
gräßlihen Nöte“? Gewik, wir haben fie aus 
dem Gtaatsdienit, aus der Millenihaft, aus 
mangen freien Berufen ausgeidaltet, aber in 
der Wirtihafthaben fie Dod bisher 
troß der Nürnberger Geleke un: 
eingelhräntt ihren Handelstiin- 
ten naggehen fönnen. 

Sie haben aud Geſchäfte aufgeben müllen, 
die in Bezichungen zu öfientlihen Stellen 
ftchen, aber im übrigen hat höditens ein 
großer Umſchichtungsprozeß ftattge 
funden, der den jüdiihen Anteil in einzelnen 
Branden nod malliert hat, vom Land in die 
Städte und Induitriegebiete verlegte. Sie haben 
fid) einen gerüttelten Anteil am deutihen Wiri- 


| Ihaftsieben erhalten, 


Geht es ihnen wirklich fo faledt? 


Qat Zahlen fpredjen: bei den Althändlern 
90 v». H. jüdiid, bei den Lederwarenfabrifan: 
ten 70 (früher jogar 90), bei der Sausſchuh⸗ 
induftrie 70, im Schuhgrohhandel 100, in ber 
Berliner Belleidungsindujtrie früher 90, heute 
bei der Damenfonfettion 75 und bei der Her: 
tenfonjeltion 50 0.9. Wuherdem gelten die 
——* , bie Betriebe am Rande des 

ndweris, dit Berufe als Vertreter, Reijende 
und Matler, beionders aber als Hausverwalter 
heute nod als Hodburgen der Juden. 

Sie hätten dieje Hodburgen fiher nicht ge: 
halten, wenn es ihnen dort ſchlecht ginge. 
Uber fie find in wenigen Jahren vom Hausver- 
walter zum Hauseigentiimer avanciert. Und 
betannte jüdiihe Unternehmungen berichten 
von einer beahtlihen Steigerung und oft Ber- 
vielfahung des UWhfagkes. 

So 5.8. Hermanns & Froigheim, Efien 
(1932: 367 000 RM., 1936: 529 000 AM,), Iatob 
Praw, Ejjen (von 4000 auf 44 000 AM,), Sam- 
jon Söhne, Eſſen (von 321 000 auf 403 000 AM.). 
Dieje paar Stichproben aus dem Ejjener Wirt- 
Ihajtsgebiet find Iymptomatilh, man tönnte fie 
beliebig vermehren. 

In Wahrheit fann von einer „gräklichen 
Not“ der Juden in Deutihland nicht gejproden 


werden. Aber fie felbjt und ihre Freunde im 
Ausland reden. jo nist nur um ter Stims 
mungsmade willen, jondern um ten Riid« 
gang der jüdiihen Auswanderung („weil die 
böjen Nazis nod viel zu tolerant find“) mit 
einer Notlage zu erflären. 

Denn 1937 3. B. verihwanden aus. Seri n 
insgejamt nur rund 5000 Juden, die andern 
blieben, fie haben fih gehalten oder umgeftellt 
und leben und verdienen, Gut jogar! Mande 
von ihnen behaupten zwar, dak fie jeit Fajt 
fünf Jahren ihre Geſchäfte abwideln, aber das 
muß eine gewinnreihe Sate fein, jonit würde 
fie bei Juden beitimmt nidt fünf Jahre, jon- 
dern hödhitens fünf Wochen dausın. 

Warum alio jollen fie auswandern, wenn es 
immer nod) Berdienit in Deutſchland gibt und 
fie Nugnicker des wirtichaftlihen Aufftieges im 
Dritten Reid fein können. So ein Geihäit 
nimmt man aud während der Wbwidlung 
„Ihnell nod mit“, Auswandern fann man im: 
mer nod, wenn wirklich einmal alle Quellen 
verfiegt fein werden. Nur muß man mit Dent- 
ihriften und im „Mandeiter Guardian“ die 
abnungsloje Menihbeit weiter über die grähs 
lihen Nöte unterrichten. Und das gejdieht ja 
aud! j { 


f 1 Klar und ein 
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Das öfterreihijche Wunder ijt in den lege 
ten 14 Tagen eine jteinerne Wirklichleit ge: 
worden, Hinter den glüdlihen Impuljen 
eines befreiten Wolfsteils lajjen fif die 
tiefen, gejtaltenden Kräfte jpüren, die jeit 
den Parijer Friedensverträgen mit verftärt- 
ter Gewalt hindrängten auf die endgültige 
befriedigende Löjung der grokdeutiden 
ce’ Es wird der Welt tar, bas in Sjter- 

, Dak in den entſcheidenden Märztagen 
Die Ideologie der Feinde Deutihlands bes 
fiegt‘ wurde von dem ungebandigten Ans 
firm jener völkiſchen Kräfte, vom denen 
wir glauben, daf fie allein geihichtsbildende 
Wirtlidteiten find. 

Formale Entideidungen, und feien fie 
Nod jo Hug den fonjtruftiven Grundjagen 
irgendeiner wunderjhönen vorausjejungs- 
lojen Lehre angepaßt, Halten auf die Dauer 
den urjpriingliden, in Blut, Raſſe und 
Kultur wurzelnden Kräften der Bölterge- 
hichte nicht ftand .. .. 


Sider: die Natur läßt ſich jahrzehntelang 
beugen unter die Geſehe einer terrorijtiihen 
Ordnung, Das Blut läuft oft jahrhunderte- 
lang verhalten durd die verjandeten Kanäle 
des natürlichen Lebens. Plöglid) aber bricht 
ein Sturm alle künftlihen Dämme und jers 
reiht über Nacht die politiihen Gautelwerte 
tafjinierter Verträge und Bindungen. 


Die natürliche Ordnung bridt an mit der 
Gewalt eines Ortans, und wenn tags Ipäter 
die Sonne aufgeht, dann beitrahlt fie ein 
Bild, von dem man glauben möchte, dah es 
Immer jo war, 

Das ijt — aud wenn man es verihmäht, 
darüber nadgudenten — der einfahe Kern, 
die begriindende Wirtlidjfeit des öfterrei» 
Hihen Wunders, das wir erleben durften 
—* eines Weges von mehr als 2000 Kilo⸗ 

eter, 


Wir wollen, jhöpfend aus dieler gliidliden 
tinnerung, heute hinausgehen über die for- 
malhajte, theoretifierende Erklärung einer 
Erigeinung, mit der wir gejtern vor lauter 
Begeilterung nod nicht viel anfangen konnten. 





























und bie glüdtihe Gewiheit, nicht umlanft 
gelitten zu haben. Sie wußten genau, wo thre 
einiger waren, Gie hatten vielleicht ein 
Jahrzehnt den Hak verfolgter Seelen in ihrem 
Herzen genährt. Sie hatten- gewartet auf den 
Tag der Befreiung, der fher Zeit lajjen 
würde für eine Stunde der Rade. 
Und nun? Nichts geihah! Ein po 






dr die Hebel Es war niger? hi wert, 
an faule Charaktere Müännermaßjtäbe zu 
legen. Es gab ja feine tampjbereite Minders 
heit, die gemillt war, gegen die Ddeutide 
Löjung des öäfterreihiihen Problems anzu: 
treten. Das ganze Golf atmete auf. Ein paar 
Butel fielen in die Knie. Niemand nahm fid 
Zeit, fie zu Haljen und ihnen Gleiches mit 
Gleidhem zu vergelten, 


Und bie SU. die härtefte, geprüfteite 
Mannihaft der Kampfzeit, ging jener verjöhn: 
lihen Löjung voran, die fid mit dem Herzen 
bes ganzen Volles begnügt und die Hälje der 
Kreaturen jdont, 

St nidt das allein jhon Beweis für die 
lautere geſchichtliche Legalität der deutſchen 
Entieibung Hjterreids?! 

eog 

Nicht weit hinter den gefallenen Grenz- 
piählen, in Ling, der Hauptitadt Oberöfter- 
reis, warteten wenige Stunden nad) dem 
Einmarſch der deutiden Befreier die Mens 
ſchen einer ganzen Stadt auf den Führer 
Großdeutjchlands, Im Rathausſaal aufge: 
bahrt lag der Brigadeführer der oberöfter: 
reiten E, mit dem Wunder, Die ihm 
gefaufte Schergen eines verlogenen Syſtems 
beibradten. Der harte Kampf hat ihn nicht 
befiegen finnen. Hfterreih Sraudte ihn. 
Nun ift das Ziel erreiht. Die Freude warf 
den ausgezehrten Mann zu Boden. In jeinen 
bleiden, eingefallenen Wangen ftehen die 
Seiden des Fiebers. Kraftlos ruhen tno: 
chige Hände auf den grauen Wolldeden. Nur 
die müden Augen wandern hin und wieder 
zur Tür. Wann wird Adolf Hitler tommen? 
Und Stunden jpäter, gegen 8 Uhr abends, 
jhüttelt der Führer feinen Kameraden und 
Mittämpfern die heiten Hände. Dant für 
die ganze oberöjterreihiihe SA. 

‘28 


Wien! Die SM. hat ret behalten gegen 
fait 500000 Juden und Die Maldinen: 
‘gewebre der Etelutive. In den „roten“ 
Arbeiternierteln Ipeilen — 
GHilfsguges Bayern ehemalige Kommu 
Die Miene SM hat redt behalten: 
Deutihland würde Arbeit und Brot bringen, 
Der Rationaljozialiit tennt nicht den Terror, 
Sein politiides Glaubensbefenntnis ijt die 
Überzeugung, g 



















Deutsch-Osterreichs SA. war i 
i \ E-i 
res — 
Glaubte dtwa irgend jemand, dak die roten 
Bororte — o nidt bald die 
feftejten ‘Sollwerfe der \nationaljogialijti- 
ifen Südmart jein werden! Dafür hat die 
Sy. eta Dalir jtarben hundert und 
mehr SA.Kaneraden. Dhfür tun viele 
taujend braune Kameraden \n diejen Tagen 
Dienft an den neuen Grenzen des Reides 
und dulden es nicht, dak jüdiihe Verräter 
ihre zujammengeftohlenen Scillinge ins 
Ausland verjdieben. 
Keine Angſt: Wien wird bald eine natio- 
naljozialiftiiche Hodjburg fein! 
Dafiif jorgt die Wiener SA. 


Dann find wir in Graz! In diejer Haupt- 
ftadt der illegalen Bewegung SOjterreids 
gelten und galten andere Gejege als draußen 
in den Vorwerlen der jhwarjen Syitem- 
regierung. Graz hat jehr früh aufgeräumt, 
Bom Grazer Rathaus weht feit den ent- 
Iheidenden Februartagen das Halenkreuz⸗ 
banner. Die Grazer SA. hat Ordnung ges 
mat, nod or eine gfüdlihe Stimmung 
ganz Sfterreid auf den reiten Weg herum: 
tif. Die übeliten Terrorijten haben ihren 
Probeaufenthalt in den. Gefingniffen des 
Hriftlichen Stindeftaates bezogen. Sie hat: 
ten feine Ideale. Sie liegen auf den Knien 
und beten. und heulen: Und fein Menſch 
will ihnen etwas tun! Kraft gibt nur eine 
große Idee. Davon fann die Grazer SY, 
erzählen. f a 

* 


Wir fahen Leohen, Bifdofshofen, die 
Bauern» und Urheiterdsrfer des Salzlams 
mergutes. Wir-möchten Bilder ſchreiben, um 
den Deutiden im alten Reich ein beſchei⸗ 
denes Bild des öfterreichiihen Aufb 
ſchildern zu können. Begnügen wir uns mit 
Heinen, wichtigen Momehten, Sehen wir 





: gerüstet! 


Münden, 2. April 1938 
14. Folge / 7. Jahrg. 





— * 


n der Stunde der Entscheidung 


hinter ihnen die große bezwingende Lehre. 
Denn das ijt Sjterreid für uns: Eine Lehre! 


* 

Die öfterreihiiche SA. ijt die Sturmfolonne 
der illegalen Arbeit gewejen. Siterreichifche 
SU. Männer verfamen in den Lauszellen 
der Kerfer und in den Baraden von Wil: 
lersdorf. Sfterreihiihe SA.-Männer brann: 
ten Halentreuzjeuer auf den hiditen Bergen 
ab, braten Papierböller zur Explojion in 
den verjudeten Theatern und bewiejen der 
Welt, dak das Blut wad jei! 40 000 öjter: 
reihiihe SA-Männer muhten vor der 
Ihwarzen Tidela des Syitems Schuſchnigg 
fliehen und formierten die Legion im Reid, 
der feine Arbeit zu ſchwer und tein Marſch 
zu lang und zu auslidhtslos war. 

Heute ftoßen dieje Kameraden: zu uns, 
Sie find frijdes Blut, In ihnen lebt die 
revolutionäre Utmojphire einer harten 
Kampfzeit, die unter der Oberfläche eines 
lebensunfähigen Staates Millionen Leid 
und Verfolgung ftill und geduldig trugen. 

Lernen wir von den Kameraden der Süd» 
mart! Fühlen wir uns erinnert an unjere 
Ihperfte Zeit im roten Berlin, im Ruhr: 
gebiet und in Gadjen und Hamburg. Wir 
wollen bei der Arbeit nift Keiner jein als 
im Kampf. Sonjit verdienen wir nicht, daf 
in unferen Reihen öfterreihiihe Kameraden 
matjhieren, Helden, Dulder, tapfere Sol- 
Daten des großdeutihen Reichs, 

Die erite Tat für uns ijt die Wahl, Der 
10, April jei unjer Dant an den Führer. 
Wir wollen den legten Mann an die Urne 
Holen, die Rranfen herbeitragen und die 
Gleidgiiltigen weden, Rein Weg jei uns zu 
weit, feine Unftrengung zu grob. Wir wol: 

nad) der Mahtübernahme der 
ae mean Bolt beweijen, 
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Selle 2, Folge 23 
hätte, ijt fiher von Havas und verwandten 
Prejjegentralen im Drange der Gejhäfte nur 
iiberjehen worden... 

Das hätte nun mal im — ‚neuheidniſchen“ 
Deutihland fich zutragen müllen . . . Richt 


auszumalen; oder, wer fid ftar! genug dazu 
fühlt, mag es für fi unternehmen. Biel- 


leicht offenbart fid) nirgends deutlider der. 


Unterihied zwilhen Demokratie und Dit- 
tatut jo draftiih wie _erade auf diejem Ge» 
biet. Hus manden demotratijhen Ländern 
tommen gelegentlih ähnliche Meldungen 
von Gottesläfterungen, die dazu unbejtraft 

' bleiben;idieje „militäriihe Aktion“ tihehi- 
iher Soldatesta aber, die in politijde 
Quarantine gehört, ijt bislang. die Gipfel- 
feiftung; — wer von den kirchenpolitiſchen 
und anderen Soldaten der jogenannten Welt- 
Demofratie hat aud nur den allerleijeiten 
Beweis dafür, dak in dieſem „heibnilchen“ 
Deutihland aud nur ein einziger Finger, 
erit recht der eines Soldaten, fi jo gottes- 
läfterlich erheben könnte, wie das bei Über: 
Moldau tompanieweije geihah?! Was find 
wir unter einer „Diktatur“ dod für bejjere 
Barbaren als alle Demokraten zulammen! 
Und find wir nicht chriſt licher jelbft als jene, 
die vor vier Jahren ganz nahe bei jenem 
Ober-Moldau mit der Monitranz des Katho⸗ 
litentages, der jeine politijden Spigen gegen 
Deutidland ridtete, gejeqnet wurden, und 
die nun das UWllerheiligite in den Straken- 
tot zerrten, nur — weil es ein deutſcher 
Pjarrer trug... 

Und wo bleiben „Weltmeinung und Welt- 
gewillen“, die dem „Falhismus“ Kirchen» 
feindihaft und Verfolgung angedichtet haben, 
wenn der Prager Konfrater des jtreitbaren 
Kardinal-Solbaten Verdier in Prag, der 
tide hifme Rardinal Rafpar, die 
fubetendeutichen Pfarrer, die fih zu ihrem 
Deutihtum befannt haben, dem Batifan 
zur Dilziplinierung meldet, und wenn dieſer 
Seelenhirt diefen volfstreuen Seminariften 
die Priefterweihen verjagen will, nur weil 
fie deutſch find und fih zu ihrem Bolfstum 
befennen?! Kardinal Kaſpar jtellt „Idwarze 
Liften“ volfstreuer Geiftliher auf, um fie 
mit dem Bannitrahl zu belegen... 

* 

Doch — über dies alles ſchweigt ih das 
„Weltgewillen“ aus; jtatt dak es fi Hier, 
aus einem wirklichen Anlak,einmalansweint! 
Und warum? Weil es anjdeinend'trög ober 
vielmieht' wegen Der Weltprefieagenturen 
und ihrer jüdiihen Beſetzung nod nit in 
die Ohren der Patentbemofraten und ihrer 
firhliden Aekruten gebrungen ijt, was der 
Siowatenführer Pater Hlinfa der Welt: 
prefie am 6. vor die Lügenjtirnen ge- 
lagt bat: un es Dod nur feine 
Sudenauf der Welt gabe...“ 

= 


Hier liegt — wieder einmal — das [este 
und tiefite Ratjel dafür, warum die Welt, 
die ſonſt jo leidenihaftlih und gern „hoch 
geht“, bis auf gelegentliche Angititunden jo 
achtlos an einer europätihen Gefahr und 
ihrer wohlbedahten Komplizierung vorbei- 
geht. Hier liegt die Erflärung für jene Hal- 
tung des „Abmwartens“ und der Seufzer der 
vermeintliden „Entipannung“ einer Lage, 
die in Wirtlidfeit ſich verfteif. Der 
internationale Prejjejude madt 
aud) hier wieder „öffentlihe Weltmeinung* 
und er dirigiert das — „Weltgemillen“ . . .; 
auf der einen Seite bauſcht er mahlos auf, 
übertreibt er und überbietet jeine eigenen 
Reforde als Weltmeifter der Lüge, 
und auf der andern Seite verjhweigt er, 
vertujht und verdreht. 


Langlam nur und vereinzelt fommen jene 
Patres Hlinta hervor, die den Juden erfannt 
haben und mit allen Fingern anf ihn geis 
gen, wie neulich erjt das „Broofign Tablet” 
(vergl. „SU-Mann“ vom 4. 6. 38, S. 7), 
die das ausipredhen, was jeder Rirdenjoldat 
einer fremden Demokratie jelbit von feiner 
Demokratie jagen fann, aber dem verruchten 
Faſchismus“ Iaflen mug: „De ik mod 
nie ein Menih in feinem Gebet 
gu Gott geftört morden!” 


Wenn die politiiden Scharfihüken und 
tirhliden Kanoniere der jogenannten Welt- 
Demokratie erft einmal das Viſier auf diefe 
Tatjaden eingeftellt haben, dann wird die 
Welt um eine ganze Wegltrede der wahr- 
haften und unerläßlihen Befriedung näher» 
gelommen jein. Und das Bifier Lönnte ihnen 
zur Zeit in ber verruchten „Diktatur“ der 
Bau der Bolfswagenfabrit zeigen, während 
im der Prager Demofratie nur Barriladen 

m ein Phantom errichtet werben, die man 
gewißlih teiner der fo oft beihimpften 
Dittaturen abgejehen haben tann, 





Beith * —— —5— Werten 
tidriften, ſelbſt in mifjenida t 

tann man ihm begegnen: dem „beutiien“ Juden, 
Berſtändlicher jhon, wenn Man’ thm in ber 
„Sübiihen Rundſchau“ und den iſtaelitiſchen 
Blättern begegnet, obwohl er eine raſſiſche Une 
möglichleit it, Dod das Judentum Ipriht vow 
„beutihen, Öfterreihiihen, engli b Inis 
ifen, franzöfiigen“ Juden, dm damit fähhlih 
bie Zugehörigkeit des Juden zu einem anderen 
Bolte zu betonen, und um dann mit dem ane 


geblich engliihen, polniiden oder deutihen Ghar- 


tatter des Judentums haufieren zu gehen, Dieſe 
Unverfrorenheit des Juden läht fic) die ganze 
Welt gefallen, fie plappert den wahnwihinen 
Begriff von „deutihen Juden“ nad, fie emp- 
findet gar nicht den Widerfinn, der in der Ber 
zeihnung als „engliiher Jude” liegt, fie Ipricht 
wie felbitverftändlich vom „franzöfiihen Juden“. 

Es gibt aber weder „deutiche“, nod aud engs 
life,” nod) frangöfiihe Juden, jondern nur? 
Juden in Deutihland, Juden in Polen, Juden 
in England. Denn niemals fann dadurd, dağ 
zufällig die Wiege eines Fremdrafjigen auf 


„DER SA.-MANN” 


Wiefo nod „deutfche” 


m Boden geflanben hat, rein dur den 
Geburtsatt ein Jude „beutih“ oder palnif® over 
amerifaniih werden, Der Jude bleibt 
‘Jude, und daran vermag aud tein Staates 
bürgerpapier irgendeines Landes (das ja bem 
Juden neuerdings in Deutihland verwehrt iit) 
etwas zu ändern. Rein rege und fein 

tann den Juden entjuben, 

San ungebewerlic der Irrfinn iM, der mit 
folhen Kennzeihnungen des Juden trieben 
wird, mag an einigen Beijpiclen und arallels 
fällen gezeigt werden: Wird etwa ein Fran 
gole, delen Wiege rein zufällig in der frans 
zölihen Rongeffion in Shanghai geltanden bat, 
dadurch ein — hinefiicher Mranzoie? Oder aber, 
wer würde auf die Borniertheit verfallen, einen 
Engländer, der im Palditinamandat das Liht 
der Welt erblidt hat, etwa einen — jüdiſchen 
Engländer heiken? Das ift fo grotesf, dak det 
Bloke Gedante genügt, laute Heiterfeit zu ents 
fefiein. Was in jeglicher folder Zuſammen⸗ 
Ftellung dem verdienten Fluche der Lächerlich⸗ 
feit anbeimfallt, das fol mun aber für die 
Juden Geltung und Giiltigteit haben? 


€in altet jüdifcher Dreh 


Das Ganze it ein anjgelegter jüdiiher Dreh, 
ein jüdiihes und daher raffiniertes Tarnungss 
mittel, zu dem die Emanzipation des Juden« 
tums, der Humanitätsfimmel der 
ftcatsbirgerligen Gleihberedti« 
gung, den Juden den Vorwand geliefert hat. 
Die Juden geben jih als „deutiche Juden” aus, 
um beilpielsweiie bet ihren phbantaftiihen Mär 
then von den „80000 Iudenleihen im Wanniee 
und im Sandwehrfanal“ um jo lauter lamene 
tieren zu fünnen, Die Juden jajeln von „ölters 
reihiihen Juden“, um die unerlagliden Mağ- 
nahmen zur Eindämmung der angemaßten Bors 
machtſtellung als — Berfolgung einer „Öiterreis 
chiſchen Bollsgruppe“ ausgeben zu fönnen, Und 
gar nit anders ift der Trid mit dem 
„engliihen Juden“; dle Palajtinénier 
geben fi als englif aus, um auf Grund ihrer 
Dorgebliden Zugehörigkeit zum engliihen Bolte 
vorweg unantaltbare jtaatsbürgerlihe Rechte 
anzumelden. Um nidts anderes handelt es ſich 
bei der üblen Kolportage eines Raſſenmiſch⸗ 
majdes und einer ralfiihen Mıkgeburt, denn 


ber Jude mill hen BS „beibziggen: 
t ‚ihr, nl jind Seagal 
met tden; Wit “ha! 


Das it die Gipfelleijtung einer per meint- 
fiden Ajfimilation des Judentums, einer 
Heudelei nicht nur der Außerfihen. jondern 
aud der inneren Angleihung an das Gaitvolt. 

Es ijt aber. Erfahrung von Jahrtaujenden 
wie der Iebensnahen Gegenwart, dab es beim 


* 


Juden weder eine äußere, nod viel weniger eine 
innere, gar eine jeeliihe Affimilatiom gibt. Und 
derjelbe Jude, der fih aus taftiihen Gründen 
als „engliih“ oder „amerifaniih“ bezeichnet, 
fann ſich nift genug tun im Stolz darauf, dab 
weder die zweitaufendjährige Galuth (— Gere 
bannung, Fremde, Diafpora), nod) vielhundert- 
jähriges Ghetto. nod) aud die itaatsbürgerliche 
Gleidftellung ihm aud nur das Geringite von 
feinem Iubelein genommen haben. 

Allmählih durhihauen aud andere Balter 
die Hohlheit der Phraſe vom Ffranzöſiſchen“ oder 
„engliihen“ Juden, fie find hellhöriger gewor⸗ 
den, und nift nur die Völter felbit, ſondern 
fogar ihon ihre Regierungen maden fiğ ihre 
eigenen Gedanfen darüber, wie leift,- wie 
ſchnell und wie oft der Jude feine „Bollszuges 
hörigfeit“ zu wedjeln vermag. Aus den deut- 
iden“ Juden von vorgeitern waren geitern duch 
Emigration mit einem Male „ölterreichiiche“ 
Juden geworden heute aber haben fie geſchwa⸗ 
derweile den unbezähmbaren Drang, „hollän- 
diſche“ oder „tihehilihe” Juden zu werben, um 


mh bei allernädjter Gelegenheit ihanap au 
g maujern Da fühlt jelbit.der —— 
fo Janie WEHT Ver. National ag 


außer dem Juden nicht ein einziges Bolf, nift 
eine Raie zu vollziehen. Dazu iagt fih jeder 
Einfihtige: Dak nur äußere Umftände, 
nift aber innere Überzeugung und Wandlung 
den Nationalitätenwechiel vollzogen haben, der 
weiterhin aud) noh vom Schwergewicht der 
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In der vergangenen Woche stattete der Stabs- 
chef der Reichsführerschule der’SA. in Mün- 
chen einen Besuch ab. Gemeinsam mit dem 
Kommandierenden General des VII. Armeekorps, 
General Ritier von Schobert, hielt er 
sih einen Vormittag: lang im Gelände vot 
München auf, um den Nachwuchsführerlehrgang 
bei der Arbeit zu sehen. Es wurden 
aus dem Exerzierdienst der SA. und Vorfüh- 
sungen in allen Arten des SA.-Sportes ‚gezeigt, 
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Der Stabschef in de 


r Reichsführerschul 





en 


Aufnahme: Tenbert, München 


denen auch General Ritter von Schobert mit 
Interesse folgte. Ferner wurde die Abnahme 
einer Prüfung für die Gruppe 3 des SA.-Sport- 
abzeichens vorgeführt. Anschließend hielt· aich 
der Stabschef noch in der Reichsfih: le 
auf; wo er gemeinsam mit den Nachwuchs- 
führern das Mittagessen einnahm. r- 

r Mit einer eindringlichen Ansprache an die 
jungen SA.-Führer verabschiedete er ‚sich dar- 
auf von dem Lehrgang, 
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Juden? 


BSrle und der Nelfenelegenheit abhängig ift 
Das madi mit ber Jett alle Völker ftugig, und 
auf dieje Weile graben fid Die Juden nad 

thunderteh der Wanderung zwiſchen den 
Völlern und Zeiten durch dem :verftärften und 
bäufigen Standortwechſel ſelbſt ihr Grab — 
die Bolter erfennen immer mehr: 

Weder Geburtsatteft nod Staatsbürgerpaf 
machen. aus einem Yuden einen „Engländer“, 
Und Judenkenner halten den Judenhörigen und 
eqliubigen dabei zyniſche jüdiihe Geftändnifie 
vor: „Der Patriotismus der Juden ift ni gts 
als Kleid, den Engländern befler zu ge, 
fallen!“ (Sewifh Chronicle, 8. 12. 4911.) „Ein 








SA.-Führer-Ernennungen 
in der Oſtmark 


Der Oberiie SH Führer Hat mit Wirkung 
vom 1. Juni 1998 die SW. ber bisherigen 
Gruppe Öfterreih in drei Gruppen Donau, Yl- 
yenland und Sübmart aufgeteilt. 


Zum Wührer der Gruppe Donau mit dem 
Standort Wien wurde der langjährige Führer 
der Siterreidijden SM. und jpätere Führer der 
öfterreihiihen Legion im Heide, SW.-Ober: 
gruppenführer Hermann Reihny, ernannt, 


Mit der Führung ber Gruppe Alpentand, 
Standort Ging, ijt der bisherige Stabsführer der 
Gruppe Hochland, SU-Gruppenführerr Panl 
Giesler, mit der Führung ber Gruppe Süd- 
mart, Standort Graz, der bisherige Chef bes 
Amtes Organijation und Einjah der Oberiten 
SU- Führung, Brigadeführer Walter Nibbe, 
beauftragt worden. 








Jude ift anderswo als auf der Erde Zions ein 
Ausländer!“ (Luſſy in der Jeuneſſe Juive, 
Paris, Februar 1925.) 

Diele Geſtändniſſe find unabjehbar. Daher 
aud jollte teiner mehr 3. B. von ,,polnifden 
Juden“ fptechen, fondern nur nod von Juden 
in Polen ujw. Und das jhon hilft den Juden 
eine Waffe der Tarnung entwinden, auf die fic 
erfihtlih aroken Wert legen. Den iſtaeli— 
tifen Blktternaber follte grund- 
läklih bas :unlaubere Handwert 
gern ewe rhe. nö inner von zbeutſchen 
Juden“ „au: ihzeiben!.-- * ar i 


Die Miliz grüßt die SA. 


In Beantwortung eines Grußtelegramms, 
das Obergruppenführer Bederle zum Abſchluß 
der Fechtkämpfe Miliz—SU.-Gruppe Hefjen an 
den Stabschei der Faſchiſtiſchen Miliz in Rom 


‚richtete, ermwiderte diejer in Form eines herz- 


- 


lid gehaltenen Telegramms folgendes: 

„An den Führer der EU -Gruppe Heffen: 

Die von Ihnen in fo ſympathiſcher Weile 
gelegentlich des Aufenthalts in Frankfurt einer 
Vertretung der Miliz zum Yusdrud gebraten 
Gefühle der Kameradihaft beitens würdigend, 
erwidere ich den herzlihen Gruß, den gemein» 
famen Zielen des faſchiſtiſchen Italiens und des 
nationalfozialiftiihen Deutihland Glüd mün- 
ſchend. Luigi Rufio.“ 


. * 


Dieſer Telegtammwechſel. geführt von füh— 
renden politiſchen Soldaten zweier befreundeter 
Walter, Bringt die kameradihaftlihe Berbuns 
denheit zum Wusdrud, unter deren Zeien die 
Tage geitanden haben, die unfere faldijtijden 
Gajte in Frankfurt erleben durften. Die Rüd— 
timpfe der Fehter der SA.-Gruppe Helfen in 
Rom, die ſchon angefiindigt wurden, werden 
biele fameradihaftlihe Verbundenheit der bei- 
ben revolutionären Kampforganilationen weis 
terhin feftigen und ausbauen. 
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Gründer: Gruppenführer I. Berchtold 
Hanptiäriisieiter: Operhurmbannführer Win Qürbet 


Erelivertretes und oerantwortlih für den Unbalt (mit 
Ausnahme der Gruppendeillagen): Gturmführer Hans 
Neubaus, Chel vom Dienit dieler Musgabe: Ober» 
teuppfübrer ©, ©. Roecing MWigaben über die 
Gruppendeilagen flebe dort. 


ft: tgentell: Georg 
Rienie — B OSs ben Einpeigen, 


erlag: Grang Eber Nadi., G, m. 
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Drug: MünGner Budgewerdehaus M. Müler & eoin Ra. 
at Eämtlige In Münden. 
Dr ie bas i Bierieljahr 1938 Ader 600000 Eiig, 
— fd. Reliatentgate k exti. Breistike Rr. ik 
unverlangt eingefandte Beiträge und Cinfendunges 
Mdernimmt bie —S keine Gewade. 
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Die Reidswetttimpfe der SU. und das große 
vollsdeutihe Turns und Sportjeit in Breslau 
liegen hinter uns. Wer in Berlin war, dentt 
gern an die dort draußen im Olympia-Stadion 
und auf Dem Ererzierplat in Spandau verlebten 
Stunden zurüd. Scharf waren die Kämpfe, aber 
nad) getaner Arbeit ijt eine Weile lang gut 
ruben, Man ruht und jammelt Kräfte für 
fpäterd Entiheidungen. (Der Sat ijt beinahe 
zur Phrafe geworden und verliert dabei aber 
bod nicht an Wahrheitsgehalt!) Die aber nicht 
zuben können, find die Sieger von Berlin, die 
bei den NS.-Rampfipielen in Nürnberg erneut 
dämpfen dürfen. Die als Kämpfer der SA. 
neben die beiten Mannihaften der SS., des 
NSKK., des NSFR., der Wehrmadt und der 
Polizei treten werden, um ihre Zeitungen mit 
denen der Rameradenmannidhaften zu mefjen. 


An einem brennend heifen Sonnabend haben 
wir die Fahrt in die Gruppe Sachſen angetres 
ten, um uns nad dem Siegerfturm der 
Standarte 183, dem Preisträger im 
Mannjdhaftswehrmetttampf um 
gujehen. Um die Männer und ihre Führer an 
Ort und Stelle ihrer Rampfvorbereitungen fens 
Nenjulernen, um die Atmojphäre zu erleben, 
aus der jie den Geijt jhöpiten, diefen ſchwerſten 
und für den SA.Sport typijhiten Kampf ſieg⸗ 
zei zu beftehen. Denn das ift gs, was dieſe 
Difjiplin, um einmal mit einem bürgerlichen 
Gportausdrud zu reden, fo befonders lennzeich⸗ 
net: im Wehrmannſchaftslampf kommt es auf 
lörperliche Leiſtungsfähigleit und geiſtige Aufs 
nahmebereitſchaft ebenjo ſehr an wie auf das 
Zujammenwirfen aller Kräfte der ganzen 
Mannihaft. Und auf den Führer fommt es an, 
dağ der jeine Männer mit dem nötigen Geifte 
erfüllt, 


Unjer eriter Gang galt einem Bejuh des 
Führers der Gruppe Sajen, Obergruppenfühs 
rer Shepmann. Auf der Gruppendienititelle 
in Dresden trajen wir ihn, mitten aus feiner 
Arbeit gab er uns einige Erklärungen, die uns 
mehr denn je davon überzeugten, dak es nicht 
allein auf das körperliche Leijtungsvermigen 
von Männern, fondern auf den ihnen inne 
wohnenden Geijt anfommt, der die Männer des 
Giegerjturms in Berlin jhon bejeelte und es in 
Nürnberg erft reht tun wird, wo fie die ger 
jamte SA. zu vertreten und für ihre Hundert» 
taufende von Kameraden im Reid zu kämpfen 
haben. 


Mafgebend für die ganze Sportarbeit inners 
halb der Gruppe Sadjen, die den Siegerjturm 
ftellte, ijt die prattiſche Einftellung, die — weit 
enifernt von Refordjudt und Streben nań 
Ginjeljpiten — die Gemeinihaft als dienender 
Faltor des Ganzen auf ein beftimmtes Ziel hin 
betrachtet. Obergruppenführer Shepmann drüdte 
bas jo aus: „Man tann Leitungen anjpannen, 
immer mehr verlangen. Aber nicht fo, dak eine 
Truppe hinterher nicht mehr voll und ganz eins 
ſatzfähig ijt. Es mußt im praftiihen Dienft 
nidts, Einheiten zu jhaffen und zujammenzus 
ftellen, die 20 oder 30 Kilometer in Lürzelter 
Relordzeit marjhieren fünnen, rm dorn auss 
gepumpt jujammenjuflappen, Auh nad grohen 


Leiftungen müſſen die Rampfeinheiten voll eins 
ſatzfähig jein, das nur fann. der Sinn des Wehr: 
jports jein.“ 


Gerade in der Gruppe Sadjen — die bei den 
Gepidmarjdhtimpjen in Leipzig immer gute 
Marſchieret jtellte — ijt auf eine jolde Wir 
bereitungsarbeit befonderg wordeh. 
Man Lönne im Hindli¢ nufaika ammen 
feine Prognojen ftellen. Dürfe nie vergeflen, 
dak die Siegermannihaft in Nürnberg nunmehr 
mit anderen Einheiten in Wettbewerb treten 
würde, bei denen durch Rajernierung 3. B. ganz 
andere Borausjehungen -gegeben jeien. Dabei 
wies der Obergruppenführer auf den gewaltigen 
Idealismus hin, der gerade in der SA. herr: 
iden müſſe, um trog aller Schwierigteiten dod) 
folde Breiten: und. Hidftleijtungen hervorzus 
bringen. Er erinnerte in feiner Erzählung an 
einen Gepädmarih in Dortmund, wo SU. 
Stürme mit Polizei in Wettbewerb getreten 
waren, SU.-Stiirme, in denen Kumpels mars 
fierten, die von früh bis jpät „im Pütt“ wert- 
ten und [ujteten und die dann den Ruheſon as 
tag für Diejen Dienjt an der Gejamtheit- opfer: 
ten. Ob diefe damals Sieger blieben oder nicht, 
darauf fam es nicht an, Auf den Gei jt tam es 
an, der zu diefen Taten die Männer trieb. Das 
ift das Glaubensbetenntnis des DObergruppen: 
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Den herrlichen Preis haben diele Männer ſich m 


ſchaftsführers — der 
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führers überhaupt: Ohne die nationaljozia 
liſtiſche Weltanihauung wären die Männer 
nicht zu den Opfern an Zeit und Bequemlidfeit 
befähigt, und aud die Refonanz für unjer Wol- 
len würde im Wolfe volltommen fehlen, — 
„Wenn wir früher mit unjeren Plänen ge 
fommen wären, hätte man uns ausgeladt und 
alles von vornherein | 
für unmöglich erflärt 

oder fih dagegen aufs 

nelehnt. Heute ijt das 

anders. Der Sieg uns, 
ferer Mannihaft in 

Berlin ijt nur ein 

Seiden dafür, ihr 

Geift die Gewähr, 

dah fie aud) in Rürn⸗ 

berg alles einjegen 

wird. Nigt für fic, 

fondern um Aniporn 

für nod) weitere Ure 

beit und Leijtung ans 

derer zu fein.“ 

In Glaudau haben 
wir dann am Abend 
desfelben Tages den 

Siegerfturm, die 
Kampfmannihaft der 
Standarte 183 kennen⸗ 
gelernt. Nah ihrem 
Siege find die Mins 
ner wieder eifrig bei 
der Arbeit. Sonns 
abends und fonntags 
finden fie fi unter 
Führung ihres Manns 


Führer der Standarte, | 
Oberiturmbannführer ~ * 
— n g emprite nian a ot 
fetet hiesigajawac:t 
men, um fi weiter 
zu vervolifommnen. 
Die erjte Frage war 
natiirlid) die, wie fie 
fi} nun als Reis» 
fieger der SU. fühls 
ten. Schon die Ants p 
wort ijt typiih: „Wir 
hatten gearbeitet — 
und als wir nun in 
die Entiheidung ta- 
men, waren wir’ überzeugt, dak der Erfolg nur 
dem Make unjerer Arbeit entiprechen könnte.“ 
— {ber das Geheimnis jeines Trainings be- 
fragt, erflärt uns aud) Ramerad Körkinger — 
genau jo wie jein Gruppenführer —, dak es in 
erjter Linie auf die grundfäßliche Haltung und 
auf die Kameradihaft anfomme. Aber aud 
darauf, den Männern Sinn und Swed ihres 
Einſahes klarzunachen. Er erläutert das jols 
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iridh erfämpfen müſſen 


Simtliche Aufnahmen: Schiruer, Berlin 
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gendermaken: „Hundert Keulenwürfe tann ic) 
hintereinandet verlangen. Sie tun’s gern, 
wenn fie von deren Zwedmäßigfeit und Not- 
wendigkeit überzeugt find.“ 

Der Sieg ijt der Mannidhaft der Standarte 183 
‚nicht leicht in den Shok gefallen. Gerade ihre 
Borbereitungen find fprechendfte Beilpiele das 





bannführer ASrhinger und die Männer der Mannfhaft 


für, Daf} man den SA.Sport nift mit jedem 
anderen x-beliebigen Wettltampf vergleichen 
tann. Breitenarbeit ijt eben deflen Grundlage. 
Allein die Standarte 183 hatte für Die Gruppen» 
wettlämpfe in Leipzig drei Sturmbannmann: 
ſchaften aufgeftellt, über 120 Mann. Gute Mar: 
ihierer waren ſchon immer darunter geweien, 
aber die Schiehleiftungen fliegen zu wünſchen 
übrig. Spftematiihes Training und jelbftvers 
antwortlide Anftrengung jedes einzelnen ver: 
bejjerten dieje Leijtungen bis zum Hödhftmak, 
bis die Entiheidungsmannihaft zujammen: 
geftellt werden fonnte, Männer neben Sturm: 
führern, Trupp- und Scharführern, eine Kame- 
radihaft der Leiftung. 

Ein Blid auf die Gebietstarte der Stan: 
tarte 183 zeigt die weiteren Schwierigkeiten, 
die bei einem Igitematifhen Training zu über: 
winden waren und nod find: vier bis fünf 
Stunden Anmarih haben einzelne bis nad 
Glaudau, dem Ort des Sonnabend-Sonntags- 
Trainings, zurüdzulegen, das allein iſt ſchon 
eine Marſch- oder Fahrtleiſtung für fdh. Dort 
aber find fie keineswegs auf Rofen gebettet; da 
genügend große Quartiere nicht jur Berfügung 
ſtehen und die Mannihaft andererfeits aus 
diljiplinären Gründen zujammenbleiben joll, 
licgen nadjts vier Mann auf drei Strohfäden. 
Es geht trogdem. Es geht, weil fie alle SY. 
Männer find, und weil in Glauhau außerdem 
ein wundervolles fameradfhaftlihes Verhälts 
nis zwiſchen allen, der SA., der politifhen Leis 
tung und Der Frauenihaft jowie der Stadt- 
verwaltung herriht. Die Frauenihaft forgt für 
die Verpflegung der Kameraden, maht ihnen 
ben Aufenthalt fo nett wie möglih und bes 
gnügt fih nicht damit, gefüllte Töpfe auf leere 
Tifche zu ftellen, die Frauen Ihmüden die Tiſche 
mit Blumen, ihmüden Heim und Aufenthalts: 
raum. Stadtverwaltung und politiiche Leitung 
haben dem Führer der Standarte in anderer 
Sinſicht jede Unterftühung gufommen laffen. 

Das Ganze war ffon eine einzige große Ges 
meinfdaftsteiftung. Die Leiftung der Kämpfer, 
die ihre Heimat erwartungsfroh und erwart: 
tungsvoll hinter fih wuhten, Wenn fie in Nürns 
berg antreten, jollen fie willen, dak nicht nur 
ihre Heimat, dab die gejamte SA, Deutſchlands 
auf ſie ſchaut. 
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BEILAGE ZUM KAMPFBLATT DER OBERSTEN SA.-FUHRUNG „DER SA.-MANN" 


SN. und 
Wehrmacht 


Gemeinsame 


Aufgabe 


In welcher Weise nimmt die Wehrmacht 


Inneren Antell an unserer wehrsportlichen 
Arbeit? Diese Frage Ist sowohl aus der Ver 
gangenhelt wie auch aus der unmittelbaren 
Gegenwart heraus berechtigt. Denn die Wehr- 
macht soll ja schließlich die praktische Nutz 
nießerin dieser Erziehungsarbeit der SA. sein, 
und sie Ist ja auch in erster Linie in der Lage, 
Wert oder Unwert unserer Arbeit feste 
zustellen. — In diesem Zusammenhang Ist es 
Interessant, einmal auch eine maßgebliche Mei» 
nung aus diesem Kreis zu hören. Wir ver 
öffentlichen zu diesem Zweck einen Auszug aus 
einem in der „Deutschen Wehr‘ erschienenen 
Aufsatz aus der Feder des bekannten Militär 
schriftstellers Major a. Lehmann, des 
Verfassers des bekannten Buches „Soldaten von 
morgen“. Der Aufsatz Ist wert, bei uns in 
weitesten Kreisen bekannt zu werden. Major 
Lehmann schreibt u. a.: 


Rein fportlide Betätigung ijt Mittel zum 
Zweck einer körperlichen Ertühtigung, ftellt 
Lujt und Liebe an körperlicher Betätigung über: 
haupt dar und mündet aus im ritterliden 
Sporttampf, in der Einzelleiftung. Unier deut: 
ihes Reihsiportabzeihben kennzeich— 
net den Inhaber als einen Mann mit gejuns 
dem, durdtrainiertem Körper, der über gewilfe 
Mindeitleiftungen verfügt: Ein Shönheits-» 
fehler bei dieſem Abzeihen ijt es nod, dak 
der Inhaber es einmal erwirbt, vielleiht in 
jungen Jahren, es dann aber — vorerſt nod! 
— behält, ohne den Nachweis führen zu miiffen, 
Dak feine Lörperlihe Leiftungsjähigkeit nicht 
gelitten hat. Die höheren Stufen, die teils an 
das Lebensalter, teils an gewiſſe Wieder: 
holungsübungen gebunden find, haben felbjtver- 
ftändlih den höheren Wert. 

Aus dem allgemeinen Sport entwidelte ſich 
der Wehrfport, ein Begrifi, der die verihieden- 
ften WanwdTungen im Laufe der Jahre er- 
fahren hat. Aber dieje Wandlungen waren be» 
dingt durd die Nadfriegserfdeinungen, durch 
die erzwungene Wehrlofigteit des deutſchen Bol- 
tes. Sede einzelne Phaje der Entwidlung des 
deutichen Wehriports ftellte ein verjtärktes Aufs 
bäumen wehrhafter Jugend gegen dié bdeutiche 
MWehrlofigkeit dar, Nur fo find die einzelnen 
Entwidlungsräume zu verftehen, die dann in 
feite Formen ausmünden, als der Nationaljozia 
lismus an die Madt im Reihe fam und [eis 
nen haͤuptſächlichſten Programmpuntt in die 
Wirklichteit umfehte: die Wehrhaftmahung der 
Nation. 

Langfam und gielfider ging der 
Führer daran, den Wehriportges 
danten zu lenten und au fteuern und 
die vorhandenen vielen Pleinen Bathe in ein 

es gemeinfames Fluhbett zu führen. 
an lieh dem allgemeinen Sport, dem Sport 

m bas Reichsiportabzeihen, fein vorbereitendes 
Cigenleben und läht es ihm aud) heute nod in 
großen Zügen. Uber man jahaug wefents 
lid weiter und fagte fih, daß mit der allge» 


tacheldende Nabkampfwaffe, kann 
EA sn für die Beherrschung ieser Kean 


meinen Wehrpfliht nod lange nicht alles ges 
tan jei, Daf es galt, einmal, die Jugend an die 
nunmehrigen Wehraufgaben heranzuführen, zum 
anderen, dak es nötig war, die blinden uhr» 
gänge aus den Zeiten der Ihwarzrotgolbenen 
VerweidliGungsepode wehrmähig, das heit zu 
ihrer tirperliden Ertiidtigung zu erfafjen. Die 


Erfalfung der Jugend erfolgte in der HI. durch 
Joftematijde Wehrerziehung, wie fie Dr, Stell» 
recht mehrfach flargelegt hat. Die Erfaljung 
der blinden Jahrgünge war das fdwieriger 
durdzuführende Problem, Rurzausbildungen find 
militärifh ein Notbehelf, fie find aber exit recht 
Notbehelf, wenn man die Maijen von etwa 17 
Iahrgängen betraditet, die teine militäriiche 
Grundausbildung befommen konnten, 


ja 
Fertigkeli 


i 


“es 


Uber die SU. als politijder Willensträger des 
Ratiopaljosialismus braucht hier wenig gefagt 
gu werden, Se mehr Rube und Stetigfeit innere 
politiih eintrat, um fo mehr drängte diefe durch 
und durch altiviſtiſch eingeltellte Grogorgani- 
fation zu neuartiger Betätigung. 

Und da bag Uniehen des Reiches und das Ger 
wicht feiner Stimme im Rate der Biller von der 
wirtlichen, von der militärijchen Maht abhängig 
if, die es in bie Wangichale werjen tann, jo war 
hr SU, im Rahmen der UAuſgabe, politikher 
Willensträger zu jein, Die Rolle des wehrpoli«) 
tijden Willensträgers vom vornherein gegeben. | 
Die Organifation, die dem Heid die Grundlagen” 


zu den clementarsion Kenntnissen des modernen Soldaten, — Der zlelsichere Wurt der 
eicht werden. 


Kartenienen und souveräne Beherrschung der Orläntiernngehintami sie! gobica Due x 
ten geechsfoal 


nur durch cine — In den durch die 5A. geschaffenen modernen Wehraportformen werden 
taisa und Aufn, 
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erfämpft hatte, auf der man aupenpolitiih eine 
neue Wehrmacht aufbauen fonnte, muhte nun 
aud) innerpolitiich wehrpolitiiher Willensträger 
der deutichen Politik, nad innen und auhen hin 
werden, 

Die Auswertung braudt Zeit, ein Jahr ift 
eben nur ein Jahr. Anfang Mui dieſes Jahres 
fonnten die eriten Wiederholungsübungen für das 
SU.:Sportabgihen jtarten. Ehe aber darauf 
einzugeben ijt, Denn es handelt jih ja nur um 
einen Yusihrittausbem Ganzen, muk 


man fih einmal die großen gemeinjamen Er | 


jiehungsaufgaben klarzumachen verluhen, bie 
grau und braun, Wehrmaht und SA., verbinden. 


Beide verbindet ber gemeinjame 
Geift, das Betenntnis zur Wehrhais 
tigfeit, diefe unwägbaren Werte, die 1918 in 
herbei gingen, die Einſatzbereitſchaft, die feit 
1916 zerbrödelte und 1918 fo gut wie verſchwun⸗ 
ben war, allerdings nod ſchönſte Triumphe zeis 
tigte in der Eriheinungsjorm der Freiforps, in 
Oberidlejien, im deutihen Bürgerfrieg gegen 
den Kommunismus. 


Was war denn bei der Malle des deutſchen 
Volkes gröker, der Schmerz über den großen 
feeliihen 3ujammenbrud oder der Schmerz über 
den verlorenen Krieg? Man tann ſchließlich 
Kriege aud in Ehren, in Haltung, in Stolz über 
das Unabänderlihe verlieren... Wir verloren 
den Krieg mit genau ben gegenteiligen Erſchei⸗ 
nungen, nämlih denen des ſchmachvollen Jer 
falls all deilen, was uns jahrhundertelang wert 
und heilig gemejen war... 


Kriege führt: Das Bolt, führt die 
Nation als Ganges. Die Wehrmacht iit 
die Schule für die Yusbildung von Wefjenträs 
gern, Der Offizier und ber Unteroffizier find 
Lehrer und Erzieher für die Malle, die jährlich 
durd) diefe Schule läuft. Die bejte Wehrmacht 
der Welt fann verdorben werben burd den Zus 
gang der Mobilmahung. Es ftanden 1918 etwa 
13 Millionen Männer unter den Waffen, die 
Friedenswehrmadt von 1914 Hatte mit der 
Marine etwa drei Viertel Millionen betragen! 


Die grundlegende gemeinjame Erziehungsaufs 
gabe für grau und braun liegt aljo ganz Mar 
vor uns: Mus der Erkenntnis Ihöpfen, die eh: 
let der Bergangenheit erfennen, ſich in Der durch 
nichts zu erihütternden Weltanihauung gegen 
alles mehren, was einen, wenn aud mom fo 
Heinen Rüdfall in die Fehler der Bergangenheit 
bedeuten tann, die Menjen im Glauben en die 
eigene Kraft und damit an bie Kraft bes Neiges 
erziehen, fie zu lehren, frperliG umd ſeeliſch 
kart zu ſein. 

Ht das etn „ amm“? Man es ber» 
neinen, denn De Perte Aera 
liteit, es if Selbfterhaltungstrieb, es ift 
ewiges Gefeg, 

Gemeinfame Erziehungsaufgaben liegen mäh: 
tend und na der Zeit des Wehrdienſtes offen 
zutage: „Wehriport“ (Hitt der Wehrmacht eine 
wohlvorbereitete Jugend, die Wehrmacht bildet 
fie zwei Sabre lang als Wafjenträger aus, ber 
gefteigerte Wehrfport ſoll die Entlaffenen friſch 
an Körper und Geift erhalten. 

(S@iu§ anf Seite 2.) 
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Seit der Machtergreifung der nationalfogialts 

` ftifjen Bewegung hat das Ausland bis auf den 
heutigen Tag in tendenziöfen Reden und Sdjrife 
ten feiner maßgebenden polttifden. Perlinlige 
teiten die Welt mit einer verhingnisvollen Bes 
griffeverwirrung in Unruhe zu verfegen vers 
ſucht, die fi am wirkungsvoliſten in dem oft 
wiederholten Schlagwort vom barbariiden 
Pangermanismus ausbrldt. Sah man im 
Nationaljozialismus zunähft nichts als einen 
Ausbruch kriegeriſcher Inftintte zum Zwede der 
Weltmadjteroberung, fo fäljhte man; mit dem 
wadjenden Miftrauen der Bölfer gegen dieſes 
abgejtandene Rampfmittel, das auf religidſer 
Grundlage beruhende und damit den ganzen 
Menihen und das ganze Volt umfalfende revos 


Iutionäre Element feiner Weltanihauung um, 


zu einem die nationalen Grenzen fprengenden 
Mittel germanifh:nordifher Kulturpropaganda. 


Man überfah aber bei 
dieſer von hyſteriſcher 
Angſt eingegebenen ten⸗ 
denziöfen Berfälihung 
völlig ~ eine Taiſache: 
daß nämlich gerade dieſe 
Schreier und die Valter, 
denen ſie angehörten, nämlich die liberalen 
Demofratien, es waren, Die einen politis 
[gen und fulturellen Imperialismus ` in 
geradezu ftrampfhafter Weiſe gtoßzüchteten 
und eine unmotralilde Propaganda des Cigens 
fobs und der hakerfüllten Abwehrftellung gegen 
alle erwadjenden Bolter betrieben, Man über 
jah aber vor allen Dingen einen großen Fattor 
der geihichtlihen Entwidlung, der die großen 
Aulturvöller der Vergangenheit zur höhitmög- 
lihen nationalen Blüte geführt hat: das vöttis 
[dhe Sendungsbewußtlein. $ 

Alfe großen Völker vom Beginn der Gefhichte 
an finden wir im Belig einer Weltanfhauung, 
die zugleich nationale und univerjelle Züge trägt. 
Bei den Griehen der Blütezeit war es ihr übers 
legenes Aulturgefühl, kraft deffen fie ihr Bolts. 
tum der niederrafligen Umwelt entgegeniehten 
und ſich jelbft als die Blüte der Menihheit emp» 
fanden. Bei den Römern ftand det Stolz auf die 
herrjhende und ordnende Gewalt des Weltitaa- 
des im Mittelpuntt des Denkens. Im Mittelalter 
betrachteten fic) die Deutihen.als die Träget 

er -grohen Univerjalibee des Kaifertums, das 
feinem urjprünglihen Sinne nad das gejamte 
Abendland in einer höheren Einheit zuſammen⸗ 
fallen follte, Es fehlte viel zur praftiihen Bers 
wirflihung der Idee, aber fie war als [olde 
lebendig bis auf Karl V; Unter den modernen 
Völlern treibt der Engländer nationale Politik 
in einem denkbar egoiftiihen Sinne, Zugleich 
aber ijt er durhdrungen von der Überzeugung, 
die Welt werde um fo beffer, je englijder fie 
wird, Auf diefem Grund fukt das ftarfe eng» 
liſche Selbitgefühl. Iojef Chamberlain betanate 
als engliiher Staatsmann den Glauben an das 
Angellahlentum, „das ftolz, ausdauernd, ſelbſt⸗ 
vertrauend und entidlofien ijt und das unweis 
gerlih die Herridende Madt der zulünftigen 
Geſchichte und det allgemeinen Gejittung fein 
wird“, Betannt ift bie Widmung Lord Curjons 
in feinem Bufe über die Probleme des Fernen 
Oftens: „Denen, die glauben, dab das britijme 
Weltreih nad dem Willen der Borjehung das 
gewaltigfte Werkyeug Gottes zur Förderung des 
Guten ijt, das die Welt gefehen hat.“ 

Frankreich; marjchiert nad dem Glauben der 
Franzofen an der Spike der Zivilifation. Mins 
deitens, was die geiftige Kultur der Menſchheit 
angeht, beanjprudt der Franzoje Träger und 


Züchtung | 
mit Krampf 


„DER SA.-MANN® 


Wir - oder die anderen? 


Eine kleine geistige Auseinandersetzung um enaA Sendangsbewuftsein“, „Pangermanismus“ und „Kriegspsychose“ 


Wit haben In den Spalten des „SA.-Mann“ schon oft unsere Stimme 
erhoben gegen die kleinen und großen flackernden Lichterchen im 
Scheinwerferlicht der neuen Zelt, die stets die ewigen Dunkelsucher 
Im Schlagschatten der Erfolge bleiben und den kräftespendenden 
Strom als auch das helle Licht nicht anerkennen wollen, Jetzt haben 


sie eine alte Brühe au 
germanismus! Der blond 


neuem Feuer wieder heiß gemacht: Pan- 
Siegfried, der seine Fesseln sprengte und 


nun zum Nachbarland greift, Sie hatten, solange liberalistische Ge- 
schichtsschreiber aus keiner Weltanschauung heraus schrieben, lelch- 
tes Spiel. Und heute? Heute decken wir die geistigen Grundlagen 
des völkischen Sendungsbewußtseins auf, das bei uns aus ganz an- 
deren Wurzeln seine Kraft und Zielsetzung nimmt, als „die anderen” 


wahrmachen wollen... 


Erfüller einer Weltmiffion zu fein. Romain 
Rolland kennzeichnet feine Landsleute, wenn 
er einen feiner Romanhelden wijfen Bater: 
Iandsliebe und Menjhheitsglauben [hliehlich 
die Formel finden apt: ,,Grantreid ift das Sy» 
nonym für Menſchheit!“ 

Jeder Amerikaner glauht unerfhütterlih dare 
an, dak die amerikaniid) Merling und bie 
Freiheit des amerifaniihen Lebens die hidite 
Form darjtellen, die fic) im politiihen Dafein 


’ der Balter verwirklichen lift. Alle Bölter [Hast 


er danad) ein, wie nahe oder wie fern ihre Qes 
bensformen dem Wmeritanertum ftehen. Man 
braucht nur die Reden der amerikaniſchen Staats: 
männer der legten Jahrzehnte zu verfolgen, um 
fajt bei jedem Wort auf dielé ameritanifche 
Dentweile zu ftoßen. Sie wirkt fig namentlich 
feit dem Kriege aus in einer zielbewußten Rul 
turpolitit der Regierung, die zugleich über den 
mobderniten und reichiten Apparat verfügt. Der 
geihieteite kulturpolitiihe Schadzug Ameritas 


in Diefer — iſt zweifellos die Verwendung 
der dinefif ogerfriegsentihäbigung für die 
fulturelle Beinfluffung des Fernen Ditens, Die 
Verweſtlichung“ Chinas hat ein durhaus ames 
ritanifhes Gepräge. Der europälihe Chineſe ift 
in Wirklichteit ein amerifanifierter Chinele. 

Aber aud die Heinen und fleiniten Staaten 
wetteifern darum, ihre nationale Kultur, ihre 
geiftige Eigenart, ihr Bildungsweien den andern 
befanntzugeben. Nidt zuletzt find es die Name 
folgeftaaten des Gerfailler Diftats, die in ger 
tadezu grotester Weile und mit Mitteln, die 
ihre Verhältniffe weit überjteigen, niemals zu 
verwirflidenden, "imperialiftiihen Träumen 
nahhängen. Wie fie äuherlich das Gedanfengut 
der liberalen Demoftatien für den Aufbau ihres 
eigenen Staates, oft ganz jinnlos, übernahmen, 
fo Haben fie aud) nah berühmten Muftern die 
Methoden einer politiiden Expanjion übernom- 
men, die an eine Weltmiffion glaubt oder zu 
nlauben vorgibt. 


Aufgepfropfter Sendungsmytnos 


Am raffinierteften und dem jowjet = ruſſiſchen 
Bolte weithin unbewuht ging der Kommunis: 
mus zur Verwirklichung. feiner Weltmadtplane 
vot. Seit jeher. exiftiert im Tomwfetriffiiden 
Bolte als uraltes Erbe dps Slavdentugis der 
Glaube an einen MWelterlöferberuf if dem 
Sinne, dah dem ruffifden Bolte eine myftifd- 
religiöfe, zum Fatalismus neigende, alle Qua: 
len geduldig ertragende Sehnſucht nad Erfüls 
fung diefer Milfton innetbohnt. Danilewfty, 
der Klaffiter unter den Berkündern des mef: 
fianifh-flawophilen Gedantens, hat fein Wert 
über Rußland und Europa dem Erweis ber 
Wahrheit gewidmet, da der ſlawiſche, d. H, der 
„zuffifche” Typus in der natürlihen Entwidlung 
der Dinge den germaniſch⸗ romanliſchen oder euros 
päilden ablöfen, feiner religiöfen, philofophis 
[hen und kulturellen Anarhie ein Ende maen 
und alle Rulturelemente organijh vereinigen 
werde! 


Die gefhidte Verbindung diefes uralten rufs 
Rigen Mythos mit dem jüdifhen Mef: 
fiasglauben, die raffinierte Gerquidung 
eines nationalen Gendungsglaubens mit ben 
Zielen der jüdiihen Welteroberungspolitit ift 
zweifellos eine der tiefer liegenden Urſachen jes 
ner für deutihes Empfinden völlig ungldubs 
iden Geduld, mit der der ruffiihe Menih fett 
mehr als 20 Jahren die boljhetoiltifcge Knedts 


[haft erträgt, ja, dak der Kommunismus über- 
Haupt in Rubland Wurzel fallen lonnte. Diefer 
jüdiſche, ruſſiſchen Empfinden aufgepfropfte 
Sendungsmothos ijt es rd auf Grund -defjen 
der Bollhewismus jo hä als religiöfe, zu» 
mindeften dod metaphyſiſche Mat angeboten 


wird. 
Der ruffiihe Schrift» 
pea —* yee 
gtiwof macht in feis 
Der alte nem Bude „Die Metas 
Messiasglaube phyjit des Bolihewis- 

mus“ den Verju, die 

geiftigen Grundlagen 
der bolſchewiſtiſchen Revolution nadjuweijen 
und gelangt zu folgenden Feſtſtellungen: „Die 
Idee des ruflifhen Meflianismus hat fih, ob» 
woh! verzerrt, bis heute jogar bei den Bol- 
Ihewiten erhalten.“ Ferner: „Die margtitifdhe 
Lehre ijt die Idee der mellianiihen Berufung 
des Proletariats. Marz hat dieje Idee des 
profetariihen Meſſianismus nit aus der 
Willenihaft geihöpft, denn fie ijt Objett des 
Glaubens, eine Idee religidjer Ordnung und 
jüdiigen Urjprungs.“ In der Tat hat 
[Gon Lenin verjudt, den jüdiſchen Mefftanis- 
mus mit bem bes ruſſiſchen Voltes in Verbin, 
dung zu bringen, um auf diefe Weile das uns 
flare zufliihe Sehnen in eine explofive Kraft zu 
verwandeln, fähig, jahrhunderte alte Feſtungen 
in Die Luft zu [prengen. 


Jüdische Methoden, kirchliche Parallele / vominelatier zurweltanschauung 


Diefe jüdiihen Methoden gleihen aufs Haar 
jenen der anderen Magt diefer Erbe, die am 
wildejten und gehäffigften ihre Stimme gegen 
den fogenannten Bangermanismus erhebt: der 
römifhen Kire 


Das Werden und die Ausbreitung des Gottes» 
reies, der Civitas Dei im auguftiniihen Sinne 
(Auguftinus {ried fein Bud) während des Une 
fturms der jungen, flegreihen Gotenvilfer!), 
ſcheint ihre nod heute der legte Sinn der Ges 
Ihthte, Das „catholon“, die aufs Untverfale ges 
richtete Idee des Katholizismus, ift zugleich fein 
innerfter Weſensletn. Auch hier ijt es jene ge 
Ihidte Verihmelzung eines frembraffigen Welt- 
madtitrebens mit dem edt germaniſchen vöttis 
[den Sendungsbewuhtfein gewelen, dem bie 
Kirche ihre Ausbreitung und Machtſtellung im 
Mittelalter verdanft, ~ 


Eines jedenfalls geht aus bielen gejhidtliden 
Feititeflungen eindeutig Hervor: aus der Syu: 
theje des Willens zur nationalen Selbjtdurd)- 
fehung und dem Glauben an einen beionderen 
Weltberuf find von jeher die politijden Antriebe 
hervorgegangen, jei es nun im völfergerflören: 
den Sinne Anarhie, fei es im Geftalt mirt: 
lider, dauerhafter nationaler Kraltleiltungen, 


Es ift nit nötig, darauf Hinguweifen, wie 
weit aud im guten Gine häufig genug die Wirt 
lichteit Hinter dem erfehnten Ziele zurüdblieb, 
Irokdem hat das Stiid von idealem Univers 
falismus genügt, um die Völker, die von ihm 
erfüllt waren, zur nationalen Blüte emporg 
führen. Wo er fehlte, waren große und daue 
Hajte Leijtungen überhaupt nicht möglich. 

Wie fteht es in bie» 
fem Buntte mit uns 
Deutjhen? "Wir müllen 
geftehen, dak wir feit den 
Tagen des Mittelalters feine 


Wie sti h ’s 
mit uns? 


Weltanfhauung ‘mehr gehabt. 


haben, die national ber 
dingt war und tý zugleich in der Tiefe eines 
toben idealsuniverfaliftiih geridjteten Gedan- 
ens gründete. Mit dem Einbrud des materialis 
ftiihen Zeitalters war das Bebitfnis einer uni» 
verfalpolitijdgen Weltanfhauung nahezu ganz 
aus dem Bewußtfein des deutfhen Menfden ges 
Ihwunden. Deutihland Hatte zwar die beften 
Säulen der Welt, aber den [hwärhften Inftinkt, 
um ben richtigen Weg zum nationalen Aufitieg 
in der Welt zu finden, Es bildete die größten 
Tednifec und Organifatoren, aber die mangels 
Baftelten Voltsführer aus, die beiten Generale 


und die unglidlidjten Politiker. Es baute die 
gewaltigiten Mafhinen, aber es war nidt im- 
ftande, fid) eine braudbare geiftige Erziehung 
für große Politik zu geben. 

Ein mißglüdter Verjud war die Alldeut- 
Ihe Bewegung. Sie erkannte nidt, dak 
ohne eine weite, univerſalpolitiſch gerichtete Bee 
gründung und ohne diè von ihr ausgehende 
ftarle innere Wirkung der deutfhe Anſpruch auf 
erhöhte Geltung in der Welt ben Widerftand 
der anderen notwendig hervorrufen mußte. 
Dieje ganze äußerlih jatte und blühende, inners 
Tid) aber erjlaffte und in Materialismus vers 
fintende Epoche bejak nit genügend Ihöpferiihe 
Kraft, um aus fih jeldit heraus eim Rulturideal 
eigener Prägung zu entwideln. Wud ihre wirt« 
Ihaftlihen und tenien Erfolge, fa aud die 
von aller Welt anerfannten Charafterwerte des 
Deutihen waren dennod tein Erfah für eine 
weltanfhaulic tragende Idee von Eigenart und 
Wirtungstraft. So konnten im Ausland all jene 
vergerrten Vorftellungen vom deuiſchen Menſchen 


‚entftehen, die uns jo manden nationalen Zub: 


tritt eingetragen haben, 

Die erite VBorausiehung aljo, um dem deut: 
When Bolte feinen uralten Sendungsglavben 
wieder lebendig zu machen, war die Schaffung 
einer den ganzen Menihen umfaflenden und 


{ 


' peranferte Weltanſchauu 


—— 


ligiblen Urgrund 
he im Urerlebnis des Bolles 
verleiht die ſchopfe · 
riſche Kraft, die Seele eines Volles in 
beiten zafliihen Werten zu enthinden, jo 
biele ganz von jelbit, fajt ohne bewuhte Propa- 
gierung p in = beag- * s oe 
Reiftung herausgeſtaffelten a 
engeren Landesgrenzen hinaus naturnotwendig 
ihre Wirkung ausübt, 
Ohne eine vom Mythiſchen hertommenbe Wells 
aunty ijt eine fulturelle Seiltung Hber: 


ben Wel 

{Gauung, 

ja von einem 
Mur eine 


Pen nicht möglich, Ohne Kultur aber gibt es 


feine überzeugende Rulturpropaganda. Bit dieje 
Kultur aber vorhanden, jo wird von ihrer Egis 
iteng Die Welt früher ober [päter Kenntnis neh: 
men, ja wird von ihe in ihrem eigenen Wejen 
befendtet werden. Es Handelt teineswegs 
um einen politiichen ober wirtihaftlichen, ja aud 
tulturpolitiljen Imperialisimns, ber in diames 
tralem Gegenfag zu unjerer Auffaflung von 
Bint, Rajje und Boltstum fteht. 

RiGt die Bergrdhes 
rung unjeres geographis 
Ihen Raumes auf Ros 
ftex eines fremben, les 
bensfähigen Bollstums 
ijt unfer Ziel, Weil wir, 
eben auf Grund ber 
Rafleniehre, die Högt mögliche Steigerung 
unferes eigenen Bollstums erjtreben, dese 
halb Haben wir and bie größte Adtung 
vor der eigengelegliden Entfaltung des fremden 
Voltstums. Und ferner: wir verlangen nidt 
einerjeits Die Höherentwidlung der Ralje und 
anbererjeits Die blutige Ausmerze des beiten 
zalfiihen Materials auf den Schlahtfelbern. 

Ebenjo wenig handelt es fic) um einen Export 
der nationalfozialiftiihen Idee. Man kann wohl 
Staatsformen und Wirtihaftsigfteme exporties 
ten, eine Weltanichauung vber ift tein Ausfuhr: 
produft, weil fie der unmittelbarfte Wusdrud der 
Rajjenfeele, das Ur eines Volles ift, das nur 
aus dem Blute diefes Volles tommt und ihm 
deshalb ganz allein und ausf ich zugehört, 
Was aber eine ftarke, blutgebundene Weltan: 
ſchauung vermag und notwendig aud) imnter, tut, 
ift thre Ausftrahlung über die Grenzpfähle hins 
aus, ijt das Weten und Bewußtmachen deſſen in 
der Seele eines fremden Voltes, was in den 
Urzeiten des gemeinfamen völtiihen Shidials 
aud gemetnjames Blutserbe war, das nun aber, 
nad) Jahrtaufenden andersartiger jeeliiher und 
fultureller Formung eben aud eine andersartige 
politiih»weltanihauliche Prägung angenommen 


at. 

Ohne dieje Entbindung völtiiher Inftintte 
aud nur im entfernteften bewußt herbeizufüh- 
ten, tft es denno nicht unjere Schuld, wenn fie 
allenthalben vor fid) geht. Wenngleid wir die 
Verjüngung aller europälihen Bolter begrüßen, 
fo haben wir fie dod keineswegs durch einen 
Sdeenezport Heablidtigt. 

Uber für eine Tatſache ijt diejes nöltiihe Er⸗ 
wachen dennom ein Begliidender Beweis: dah 
das deutſche Bolt wieder eine Weltanihauung 
hat, die jhöpferiiche Araft bejigt, und dab ihm 
aufs neue ein in Der Gejtaltung des nationalen 
Schidjals unentbehrliher Glaube in die Seele 
gepflanzt ijt: der Glaube nämlich an feine Sens 
dung in der Welt, Wir wollen unjere Welt. 
enihauung mit fremder Urt aufpfeopfen; aber 
es tft nun einmal ein uraltes Gefeg, an das nur 
der Hak nicht glaubt, dah jede grohe Idee ein 
Samentorn ijt, bas manchmal erſt nad) Iahrhuns 
derten, aber immer nad dem göttlichen Gejek 
der Frudtbarteit aufgeht. 

Wir wollen nist erobern, was nift dem Blut 
nad) zu uns gehört, und aud das Zugehörige 
nur mit uns verbinden, wenn es freiwillig, aus 
eigener Entiheibung heimfchren will, Und wo 
wäre das wicht der Fall? Uber wir jind von ber 
grohen Sehnſucht der beiten Deutichen jeit Jahr- 
hunbderten|erfilllt: da das fterbende Abendland 
duró die Rraft des deutihen Genius gu ji 


lelber finden möge, 

Diele Sehnfudt ijt 
füruns Heutige nidt 
nur Wythe, jondern 
hat eine ganz greife 
bare, wirflihe Ges 
ftalt: die ibermins 
dung des teuflifden 
Prinzips in der Welt, des Kommunismus, und 
die Heraufführung eines neuen Udels des Blutes 
und des Geiltes, Und wer in das Herz des Reis 
es hinabhorcht, der fieht Deutihland nicht nur 
als den brennenden Zwilhenraum amijen dem 
Weften und Often, der weih vielmehr, dak das 
Schidjal der erwadenden — 
heimnisvoll und jehidfalhaft hineingebunden ijt, 
und wir Heutigen willen, dah wir es felber nod 
einmal herrlich auf diejer Erde aufrichten werden. 

Führer ju diefem Schidjal zu fein, jeheriih 
das Ziel zu yeigen und es kümpferiih zu ers 
zwingen, niht mur zu unjerem eigenen Rugen, 
fondern zum Segen der Völter felber und des 
Abendlandes: das ift die Million 
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Ueberwindung 
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Nachrichter 
in der SA. 
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Wa man in der Tagespreffe in einem 
Nebenfat lieft, daß für die Nachrich- 
tenübermittlung bei einer Großiportveran- 
ftaltung die SA. verantwortlid zeichnete 
und zu biefem Swed ein Zeitungsneg von 
über 100 Kilometer Rabel gelegt hatte, dann 
wird fic) mander die Augen reiben und 
fragen, wie fo etwas mit freiwilligen Rraj- 
ten durchgufiibren moglid fei. Wer aber 
die Berliner Reihswetttämpfe gelehen bat, 
erlebte einen Teilausfchnitt aus bem Hod- 
ftand der Breitenarbeit im Nachrichten- 
dienft der SA. 

50000 SA.-Männer bringen freiwillig 
über ihren allgemeinen EA.-Dienft hinaus, 
Opfer, um fi auf dem Gebiete des Nad- 
richtenweſens fortzubilden. Das Ziel, den 
Nachridtenfhein der SA. zu erwerben, 
ben die Nadhrichtenmänner der SA. bei 
‘einer Schaffung freudig begrüßt baben, 
lich unfere EA.-Männer feit zwei Sabren 
Hören und Geben von Morfezeichen üben 
Die Leiftung, daß in einem Sturme von 
etwa 100 EA.-Männern in diefer kurzen 
Zeit ſchon 40—45 Inhaber bes Nad- 
richtenſcheines der EN, find, alfo 40 bis 


_ 50 Männer, die einwandfrei Tempo 60 


und darüber bören und geben fönnen, fann 
gar nicht genug gewürdigt werben. Dah 
darüber hinaus bie anderen Kameraden 
bes Gturmes ſchon eine eiftung von 
Tempo 40 aufweifen, ift ber Beweis dafür, 
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dah man bei zielbewußter Arbeit einen 
Ausbilbungsftand auf dieſem Gebiete er- 
reihen tarn, der vorher fajt unmöglich et- 
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Gie haben in ben legten vier Jahren 
ber mebr gefchafft, als fih im Morjen 
auszubilden. Der Fernfpredbau, 


wetttampi der SA, ober bei den vielen 
Brigade und Hrüppenausfcheibungen ge- _ 
zeigt wurde, liek erfennen, daß die Nad- 
rihteneinhfiten der EU. jeder Anjor- 
“berungkbrer Stanbarten ober 
Gruppenzur Herftellungeines 
Fernfpredneges, fei es für 
Aufmarfh ober Wettlämpfe; 
feies für Kataftronrbeneinfaß 
ober Gepddmarfdhe, jederzeit ge- 
tect werbel: tönen. Ver reibungslofe Ab- 
lauf ber Reihswettfampfe in Berlin 3. B. 
ift mit in erfter Linie den Männern ber 
Gruppe Berlin-Brandenburg zu verdan- 
fen, bie in freiwilliger Sonntagsarbeit und im 
Dienft nad Feierabend ein Nachrichtennetz 
mit über 400 Kilometer N über fünf 
Bermittlungen erftellt haben. 
Sede Phaſe des MWetflampfes auf der 
Strede ber 
tungslaufes, 





abfabritreife, des Orientie- 
bes Grpädmarjhes ujw. 


Neben der gründlichen theoretischen Schulung, die zum praktischen Einsatz am 
Klappenschrank führt, muß selbstverständlich such die körperliche Einsatzbereitschaft 
geübt und vervollständigt werden. Bei solchen Ubungen kommt es darauf an, schwie- 
rige Hindernisse mit dem sorgfältig zu schonenden Gerät zu überwinden, an künst- 
lichen und natürlichen Wegsperren seine körperliche Beweglichkeit zu beweisen — 
um dann nachher die technischen Vorbedingungen zur Nachrichtenübermittlung zu 
legen. — Vom Start bis zum geblinkten oder gefunkten oder telephonierten Befehl 
muß alles unter der Devise st nen: „Schnell — sicher — fehlertrell” Aum: Scher! (2), Möbius (1) 








Wehr-Reserve 
err - Reserve 


„Tempo 60” 
400 km Kabel 


fonnte der Anjager am Lautſprecher dank 
ber Ferniprechverbindungen ſchildern. 

Wenn die Männer der Sturmabteilun- 
gen täglid bemüht find, ihren Körper zu 
ftäblen und ihren Geift zu ſchulen, fo fteben 
die Nachrichter auch auf diefem Gebiete 
nicht zurüd, Die 50000 erledigten alle den für 
den Reichsnadhridtenwetttampf vorgefdric- 
benen Hindernismarfh in hervorragender 
Weife. Co mander weiß now, wie fein 
Blinttaften oder fein Vermittlungsſchrank 
auf bem Rüden ihn von der Kletterwand 
berunterzieben wollte! 

In jedem Nachridtenfturm gebt’s fon 
jeRt wieder an bie Arbeit, an das Aus- 
feilen der nod beftehenden Febler, denn 
jeder will und muß im Sabre 1939 mit 
nad Berlin zum 2, Reibsnabrichtenwett- 
fampf tommen. Darüber binaus gilt es, 
die jungen Kameraden aus ber HJ. weiter- 
gubetreuen und an ben Geräten der GA. 
auszubilden, fie im Morjen vorwärtszu- 
bringen, benn fie wollen ja auh einmal 
Mitkämpfer werden im Nachrichtenweſen 
ber SA. — mit dem boben Ziel, einmal 
bei ben NS.-Rampffpielen unter den Augen 
bes Führers ben Beweis ihrer Webrfreu- 
bigteit und Webrtüchtigkeit zu bringen — 
Schulter an Schulter mit den Beften ber 
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Für die SA. ist der Reichsparteitag immer wieder eine neue Verpflichtung 


Während dieje Zeilen geihrieben werden, hat 
der 10, Reihsparteitag feinen Anfang ge: 
nommen, Feſtlich hat fih Nürnberg, die alte 

Reidsitadt und heutige Stadt der Reihsparteis 

tage der Nationaljosialijtijden Arbeiterpartei, 

für dieje Tage der Feier und der Demons 
ftration deutiden Lebenswillens 
geihmüdt und entbietet dem Schöpfer des Groß: 
deutihen Reiches ihren Gruß: Bon den Türmen 
der altehrwürdigen Kirchen läuten die Gloden, 
und von der alten Kaiferburg donnern über 
die Stadt mit ihren Zinnen und Türmen als 
Zeugen einer ftolgen und chrwürdigen Ver: 
gangenheit, die Salven der Salutbatterien der 
wiedereritandenen deutihen Wehr. Der Statt» 
falter der in das Mutterreich juriidgetehrten 
deutihen Ojtmart hat die alten Reichs— 
infignien, die einmal des 1. Taujend» 
jährigen Reiches Maht und Größe Snmbol ge: 
wejen waren, wieder nah Nürnberg zurüd: 
gebraht, wo fie mit dem Zujammenbrud) diejes 
Eriten Reiches weggebraht worden waren. 
Zehn Reidsparteitage der Nationaljozialijti- 
[hen Deutichen Arbeiterpartei hat nun Deutſch⸗ 
land erlebt. Acht davon haben in Nürnberg 
| ftattgeiunden. Jeder diejer Neichsparteitage war 
eine Etappe im Wiederaufitieg des 
zufammengebrochenen Reiches zu neuer Maht 
ja Größe. Wohl war der Rahmen diejer erjten 
FReihsparteitage natürlich tleiner. Ihre tatſäch⸗ 
f lihe Bedeutung läßt fic) aber erft heute aus der 
Früdwärtigen Schau des Geihehens der legten 
"15 Jahre erfennen. 

Damals ihon gab der Führer den Willen 
der Nationaljozialiftiihen Deutihen Arbeiter: 
partei zur Gejtaltung der Geihide in Deutſch⸗ 
land kund. Auf dem Appell ſeiner Sturmabtei«- 
lungen im damaligen Luitpoldhain, der Weihe 
ihrer Feldzeihen und Fahnen und auf ihrem 
March durd die Stadt zeigte er dann der Welt 
das Initrument, mit dem er fif die Grundlage 
für des neuen Reides Größe ſchuf. 

Damals haben zur Weihe der Standarten 
und Fahnen noch nicht die Salutſchüſſe einer 
unüberwindlihen deutſchen Wehr gedonnert, und 
damals ſind auch noch nicht die Jagd⸗ und 
Bombengeihwader einer deutihen Luftwehr 
über den Quitpoldhain hinweggebrauft. Das 
Deutihland von damals war arm, frant und 
ſchwach. 

Die 30000 und 70000 Sturmabteilungs- 

männer aber, die in den Parteitagen 1927 

und 1929 auf dem Quitpoldhain vor dem 

führer ftanden, waren der erite tatbereite 

Yusdeud deifen, was Deutihland heute der 

Welt an Größe und Macht zeigen tann, 

Und es hat jomit aud feine tiefe ſymboliſche 
Bedeutung, wenn unfere Reichsparteitage heute 
mit einem Gedenten derer eröffnet werden, aus 
deren Blutopfer und Hingabe das neue Deutſch⸗ 
land geworben ijt, wenn der Stabshef der 





Sturmabteifungen die Namen 
derer betanntgibt, die ihre Treue 
und Hingabe mit dem Opfer ihres 
Lebens bezahlt haben. Immer werden 
jie uns mahnende und verpflichtende Zeugen der 
ſtolzen und opfervollen Tradition der Sturm: 
abteilungen fein. 


Und jo jollte auch über all dem Glid, der 
Freude und des Stolzes diejer Tage der 
unbefannte SA.Mann von einit, der das 
mals des heutigen Reiches Schidjal in 
feinen Fäuiten hielt, nicht vergejien werden, 


Es ift immer fo: Wenn im Appell der Sturm: 
abteilungen die Adler der ruhmbededten Stans 
darten glänzen, wenn fie fih neigen zum Ges 
denten der toten Kameraden, dann hält der alte 
SU.:Mann Einkehr mit fih felbjt. Dann fteigt 
in ihm die Erinnerung auf an jene Tage, da 
er hinter diejen Fahnen und Standarten durd 
johlende und tobende Pöbelmaſſen mariciert iit. 
Un die Zeit, da er fic) waffenlos einer Welt 
des Halles und des Terrors gegenüberjah. 

Bor einigen Tagen hat uns ein jekt in Fran: 
ten lebender alter SY.:Mann geihrieben. Hören 
wir ihn: 


„Waren es Helden?” 


„Ramerad, der du ehrfurdtsvoll deine Augen 
zu den Helden deines Voltes erhebit, du dant- 
bar und voller Stolz der deutihen Männer ge: 
dentit, die für Die Größe und den Fortbeitand 
deines Bolles das höchſte Opfer auf den Altar 
der Volks. und Baterlandsliebe legten, Kame— 
rad, wenn du die Taten deiner Borjahren von 
den eriten Anfängen unjeres Bolles bis zum 
großen Wölterringen 1914—1918 vor deinem 
geiſtigen Auge vorbriziehen läkt und Dich ber 
Mythus deutihen Heldentums umſchwebt, Kame- 
rad, dann vergik aud) nicht, die in dieſen el- 
denfreis miteinzureihen, die ihrem Blute fol- 
gend, unter Den erdenflid ihwierig- 
ten Umftänden, unter Verfolgung, Schmä— 
hung und Bedrüdung leidend, jeden Tag, jede 
Stunde, jede Minute und Sefunde dem Tode ins 
Auge fehend, im ihlimmiten Klein: 
fampf des Alltages mit dazu bei: 
trugen, das neue Vaterland ju Thal. 
fen, in dem du heute wieder froh, gliidlid und 
jtol; leben fannjt, das heute wieder an erjter 
Stelle unter den Völlern der Erde jteht, das 
Vaterland, das heute wieder imjtande ijt, fen: 
nend und ſchütßend die Hand über feine Kinder 
halten zu können, Ramerad, vergiß niemals die 
Taten deiner alten SU.-Kameraden. 


Ihren Geijt, ihren Glauben an Deutihland, 
ihre Liebe für Führer und das deutiche Bolt, 
aber aud) ihren Sah, mit dem jie allen Wi- 
derſachern der deutihen Nation entgegen: 
traten, wollen wir in uns für alle Zeiten 
aufnehmen, einjaugen, auf uns einwirlen 
laſſen, auf dak wir nie müde werden uns 
ihrer würdig zu zeigen, der Durd Blut und 
Glauben zulammengeihweihten Alten Garde 
der SU, 


Kamerad, einen Kleinen Bericht, äußerlich zwar 
ganz unfheinbar, und 
doch weht aus ihm ein 
Hauch unvergänglichen 
Heldentums, Es war 


auliche Willensschule der Bewegung - für jeden Fall fertig und bereit, sich ganz einzusetzen 


nad) einer Der vielen Wahlen im Jahre 1930. 
Bor einer Filiale der jüdiihen Morgenpoit 
am Nettelbedplag im Norden Bers 
Lins ftaute jiġ eine vielhunderttipfige 
Menihenmenge, um nad Ablauf einer gewilien 
Zeit die jeweils heraustommenden Teilwahl- 
ergebnijje zu hören. Es war ein Brummen, 
Shimpfen, Proteftieren und Debattieren ohne 
Unterbrehung, der reinjte Hexenkeſſel war auf 
dem Nettelbedplak aufgetan, zumal die Kom- 
mune ihre wiirdigiten Vertreter entjandt hatte. 
Der Stimmenzuwahs der NSDAP. ſtieg unauf- 
haltiam und mit ihm die Gereiztheit der irre- 
geführten Woltsgenojjen. Selbſt eingeteilt in 
einer riefigen Boltsmenge, konnte ich weder vor- 
nod rüdwärts, und jo war id) gezwungen, neben 
einem Kommunijten ftehen zu bleiben, der den 
Führer und die Bewegung auf das gemeinite 
bejudelte, hetzte und provozierte in der widrige 
[ten Art. 


Dod plöklih, was war das? Links, redts, 
von allen Seiten war diefer Radaubruder übel» 
iter Sorte von einer Anzahl junger, kräftiger 
Burfhen umringt, die jih gewaltiam Bahn durd) 
die Menichenmenge braden, um zu dem Provos 
fateur zu tommen, geballte Fäufte wedelten ihm 
um die Naje, energiihe Rommandorufe ertön— 
ten, und wie durch eine Zauberformel war der 
Greier und viele andere zum Schweigen ges 
bradt, eine beffemmende Stille laftete über der 
veriammelten Menihenmenge, und es drohte die 
gröhte Keilerei auszubrechen. Aber die Schlä- 
gerei blieb aus, denn fo plöklih wie Die Burz 
iden aufgetaucht, waren fie wieder verihwuns 
den, eine ſchweigende Menge hinterlajjend. 

Fragen [hwirrten durheinander. 

Wer waren diefe fühnen Burihen? Wer 
bradte es fertig, auf dem roten Nettelbedplag 
die Kommune zum Schweigen zu bringen? 

’ Schüchtern, als jehe er 
nod) die von unbändi- 
ger Energie und Kraft 
geballte fault unter * 
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Wie haben in Mücnberg Teaditicon — 


zum Werke des Führers 


feiner Nafe, flüfterte der neben mir ftchende, 
jest ganz fleinlaut gewordene Kommuniſt: 
Es war die Sk, 

Ja Kamerad, es war die SA., fie gab für 
einen Augenblid heldenhaft und mutig ihre Bi- 
fitenfarte ab. 

Sag Kamerad, waren es Helden? Die Ant: 
wort gib deinem Gewiſſen und halte ihr Ber- 
mädtnis rein, das da heißt Glaube und Kampf 
für das ewige Deutihland.“ 


Mer aber nun glaubt, dieje SW. fei anders 
geworden, weil ihr Einjak fic) heute in anderen 
Formen vollzieht, dem beweilt der Brief eines 
Nürnberger Metallarbeiters an einen Freund 
in Berlin, dak es heute nod die qleithe 
SU. ijt, die an ihrem Führer vorübermaridiert, 
wie ehedem: 

Liebe Familie... 

„Euerer herzlichit gedenfend, Zeit und Muke 
dazu, entipringen meiner Feder dieſe Zeilen. 
Ein jonnentlarer Himmel beihwingt das Herz 
und es läkt jih leichter Ichreiben, die Gedanten 
weilen bei Eud. 

Nun wie geht es denn eigentlih? Ich hoffe 
das Beite und fann foweit das nleihe von uns 
beriditen, Nur Käthen Iaboriert feit Moden 
an Keuchhuiten, ijt aber auf dem Weg der Belje- 
rung. Ih perſönlich bin mobil, einroften fanni 
id) nicht, weil wir in der SA. jhön im Schwung 
bleiben und das ift gut fo. Das Blodererzieren 
für den Reihsparteitag hat bereits begonnen) 
ich freue mich auf das Lagerleben und auf den 
Vorbeimarſch vor unſerem Führer, dem Höhe— 
puntt ſämtlicher Formationen. i 

Ih bin ftols, dah ih SA.Mann 
bin, begreife erjt heute den richtigen Zwed. 

Wenn ringsum Deutihland gehetzt und aufs 

geitahelt wird zur Vernichtung des Große: 

deutihen Reiches, jo ſchnallen wir unier 

Lederzeug fejter, der Körper ftrafft ſich und 

fo warten wir auf den höchſten Einſatz auf 

Beſehl unjeres großen, geliebten Führers, um 

beweijen zu Dirjen, jederzeit einſatzſähig zu 

fein und jtrahlenden Herzens kämpfen zu 
dürfen für unjere Idee, für die große, herr: 
lihe Idee unjeres Führers, für Bolt und 

Vaterland. Deutidland ijt herrlich geworben 

und es lohnt fif, dafür zu leben und zu 

lterben. Soweit dieje meine Gedanten...” 


* 


Das ijt das Deutihland, das fif auf den 
Reihsparteitagen der Nationaljozialiftiihen 
Deutihen Arbeiterpartei als Repräjentant 
mit Ret als Garant ber deutiden Uniber: 
windlidfeit vorftellt, 


Aufn.: Archiv der Gruppe (2), Würzburger General-Anzeiger (1) 
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14. Dftober 1938 


Schon vor 140 Jahren ijt der Begriff d 
beutidhen RKulturnation nit nur — 
fondern hat Männer von weitihauendem Blid 
und einem Haren Bollstumsgefiiht ju verts 
wortliden Handlungen getrieben, Was wäre 
deutiden Menihen auf der Erde eripart ges 
blieben, wenn das gejamtdeutiche Denten eines 
Herder oder Schlöger in den Geift jener eriten 
Umbrucgeit eingegangen wäre! Ohne den Ras 
met zu gebrauden, fannten fie [hon den weites 
ften Inhalt der blutsmähigen Verbundenheit, 
die wir heute mit dem Namen Bolfstum bes 
greifen und deren tätiger Ausdrud in unferer 

nrede „Boltsgenofje“ liegt, 

Was abet in 
fait 140 Sab. 
ren verjäumt 
worden ijt,das 
muß auf per- 
türztem Wege 
nadgeholt 
werden. Das Denten der heutigen. Ges 
neration beruht nämlich nod nit auf einer 
vollen Durddringung unjerer Handlungen mit 
dem weiteften Begriff des Vollstums, Nod ijt 
vielen Deutiden der Bollsgenoffe nur der 
innerhalb der Reihsgrenzen wohnende Gleich» 
ſtämmige. Gottjeidant find die kleinſtaatlichen 
und provingiellen Horizonte heute bei den meis 
jten Deutichen überwunden. Wo nod das lands⸗ 
mannihaftlihe und engere Heimatdenfen die 
Interejlen beherriht, da wird es im weiteren 
großdeutihen Fluge bald überwunden fein. 
Denn das teichsdeutihe Gewillen ijt voll er- 
wacht. Auch im legten pommerjhen Dorf oder 
im der abgelegenen Alpenhütte [lagen die 
Herzen von Reidsgrenge zu Neihsgrenze, Jede 
der Handlungen, die die Partei als Träger hat, 
ijt nur von einem Geijt diftiert: der nationalen 
und fozialen Verantwortung ohne Unterjdied 
von Nord und Süd, von Stand, Beruf und fos 
jialer Lage, von Konfeflion und Bildungsgra- 
den. Darin ijt unfer Gewiſſen bis auf den 
äußerſten Punkt geihärft. Mit Ciferjudt was 
hen wir darüber, dak fih alte Anſprüche und 
Borrehte, Einbildungen_ und NRüdfihten niht 
unverjehens einihleiden. 


' Landsmannschaftlich 
oder großdeutsch? 


Aber wir müfs 
fen weiter dar» 
über hinaus. Der 
Begriff der alten 
jtaatliden Grenze 
muß vollends 
überwunden wers 
den. Und das ijt nidt mit Schlagworten 
und Segriffserflitungen getan, Wir feiden 
alle bis zu einem gewillen Grade- nod an 
ju einjeitigem ftaatspolitifdem Denten, Der 
„Staatsbürger“ des 19, Jahrhunderts und die 
Staatsräfon des 18. Jahrhunderts Hatten 
eine eigentümlihe Verbindung bei uns eins 
gegangen. Es hatte fid) unter den hinzulommen: 
den Einflüffen von liberaler Gejellihaftsmoral 
und wirtihaftlihem Freihändlertum zwiſchen 
Staatsbürgeraufgaben und Einzelintereffe eine 
jeltjame Arbeitsteilung gebildet. Hier der Vater 
Staat, dem man gibt, was ihm gebührt, und 
dort das „freie“ Ich. : 
Wir brauden uns nur in bejtimmten Auf: 
gaben, die die Voltsgemeinihaft von uns ver- 
langt, genauer zu beobadhten. Das Mehr, das 
Totale, das der Nationaljozialismus verlangt, 
ſuchen wir dann erft auf Umwegen zu erfallen, 
entweder begrifflic zu finden oder am Vorbild 
eines anderen zu begreifen. Was jenfeits un: 
ferer wohl adgegrenzten Pflidten Itand, das 


Volksbegriff und 
Staatsbürger 


Krafimehrung im 


Jedes Schaffen vollzieht fig auf dem Grunde 
eines natürlichen Zujammenbanges mit der 
Quelle. Wie dieje Quelle in ihren Strömen zu 


verfiegen droht, wenn nicht ihre Kraft neu ane 
rn Sulpelhlogen wird, jo gehen aud bie 
Leiftungen jener zurüd, die von ber Quelle ge: 
fpeift wurden. Gejamtdeutihes Denten bedeutet 
aljo Kraftmehrung im Boltstum. Deshalb hat 
die deutfhe Kleinitaaterei fo verheerende Wir 
kungen für das im 18. Jahrhundert über die 
Grenzen  veritrömende Deutihtum gehabt. = 
hätten eine Kulturnation [don lange jein ton: 
nen und haben es durch die eigene Beihränfung 


— Diefer enge . Hori 
jont fonnte nidt von 
geftern zu morgen übers 
wunden fein. Er ge 
rade ijt, Die Urfade 
für cine, Gemillens 
ihärfung der heutigen 
und aud der kommenden Generation. Wud 
heute nod lehnen wir mande Lebensform und 
manhe Erjheinung in der Welt als nicht zu u 
gehörig ab, weil es über unfern Horizont hin» 
ausreicht. Mir mögen den „Better“ aus Chile 
nicht als vollgültigen Deutihen gelten tajien, 
weil er in gewillen Fragen über feine Ha pi 8 

Welt anders dentt als wir. Wit halten 


m] 


Was heift 
„deutsch sein“ 


1 


„DER SA.-MANN" 


Raum und Volk 


Raumbegrenzt — raumentbunden? + Staatsbegriff und Volkskultur Was weißt du von unserer großen Sorgengemeinschaft? 


TT TITEL WLLL — ———— 


Das kulturelle Vermächtnis der Auslandsdeufschen, die durch die willkürliche 
Grenzziehung des Versalller Diktates vom Deutschen Reich losgerissen wurden, 
hatte in langen Nachkriegsjahren der Verein für das Deutschtum im Ausland 
übernommen und getreulich verwaltet, bis endlich die Partei und ihre mäch- 
tige Auslandsorganisation die Verwirklichung der Ideale vornehmen konnte: 
Organisatorische und politische Volkstumserfassung — im vollen Respekt vor 
den Gesetzen des Gastlandes. Nun sind durch die heroischen Entschilisse dës 
Führers in einem Jähre 10 Millionen Deutscher von den neuen Reichsgrenzen 
territorialen Forderungen in Europa als befrie- 
digt gelten. — Zu dem Wesensbestand der Partei aber gehört es, wenn nach 
wie vor das deutsche Volkstum, Blut von unserem Blut, Geist von unserem 
Geist, Kulturgut unserer Gemeinschaft bleibt; es ist mitten drin in unserer 

emeinscha 
e Volkstage tuttgarts, das Breslauer Turnfest — 
und die traditionellen Weihnachtsansprachen von Rudolf Heß. Hiervon spricht 
auch unser Artikel, von der Klärung der Raumgebundenheit der Volkstums- 


umfaßt worden — womit die 


nationalsozialistischen So 
fänge ihrer Abordnungen, 


siedlungen, 


BLIEBEN HNEEEREETNRIRERAEROUEERURERFRTUFERERTAEREENERERUTRTETIUNETEN * 


war uns immer etwas fremd. Daher erklärt jid 
neben zeihlihem Verjagen in einjtigen Bolts: 
tumsaufgaben unjere Fremdheit gegenüber dem 
gefamtdeutichen Qebensinterefle, 


Was gehen uns die dort in der „Bolatei“ an! 
oder: Was deren uns die Deutfhamerifaner! 
Das find geläufige Wendungen geweien, die 
man aud heute nod, und nicht ganz vereinzelt, 
hört, Da aber jet das gejamtdeutihe Gewillen 
ein. Das tann nur vom völtiihen Erlebnis her 
ganz befriedigt werden. Wir brauchen nicht alle 
draußen in deutihen Siedlungen gemejen zu 
fein. Wir brauden nur den ftaatspolitii ein» 
engenden Begriff der Grenze aufzugeben. Wir 
haben ja eine reichlich beihwerliche Lehrzeit 
durhgemadt. Was dem Deutfhtum feit 1914 
in der gejamten Welt widerfahren ift, das 


i 


das bewaisen die zahllosen Emp- 
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jollte dauernd als Scham in uns brennen. Denn 
es kann jeden Tag wieder jo fein, wenn nicht 
jeder KReihhsdeutiche das tennt, was jon Herder 
„Ehre des Deutihen“ genannt hat. Wir follten 
willen, dağ Blut ein ganz bejonderer Saft ijt, 
der nicht verwällert und nicht verdorben wers 
den darf, Wir follten die Erde in ihrer Gee 
famtheit als seinen Raum fehen, in dem. das 
Deutihe einen Uranfprud zu wirfen und zu 
ſchaffen befit, und dak, wer uns dieje Möglich. 
teit nimmt, er die Ehre jedes einzelnen Deuts 
iden verlegt. Denn das höhere Gewiljen fennt 
feine Grenzen, die die Politit oder die Geos 
graphie aufgerihtet haben, Es tennt nur die 
Grengen der natürlihen ſchöpferiſchen Bedin- 
sung die, von tinem jahrhundertealten Taft 
au Handeln, eingehalten werben. 


Gastland und Sorgengemeinschaft 


Der Tag der Auslandsdeutſchen ijt dem wirt- 
liden Bollsgenofjen dasjelbe wie der Tag des 
deutiden Volkstums. Bollsgenoffe ijt nit 
zaumbegrenzt, fondern raumentbun- 
den, Seder, der das Kind einer deutfhen Mut» 
ter ift,- gehört dazu. Weder klimatiſche, nom ge 
ſchichtliche Vorausfegungen ftempeln jemand zu 
einem Boltsgenofjien. Wud) Hindert uns nicht 
feine jahrhundertealte ftaatlihe Zugehörigkeit 
zum „Gaftland“, ihn in unfere nationalfoziali. 
ftifhe Sorgengemeinfhaft zu nehmen. Se ferner 
der Deutjhe im Ausland uns zu fein feint, 
je mehr er fih bejonderer Verpflihtungen als 
Vollsgenoffe ledig fühlt, um fo mehr wird er 
unfer Interefje erregen. Das Blut tann fif 
nit verleugnen. Je ftärler die Energien find, 
die unbewuht über die Grenzen hinausftrahlen, 
um fo eher wird jener Bolfsgenoffe die Bande 
fpüren, die ihn ans Mutterland feffeln. 

Denn vor allen Stimmen fpridt ja das 
gejamtdeutihe Gewilfen. Je mehr es uns felbjt 
in die Weite treibt, und je ftirfer wir uns 
gerade darum an den Boden unjerer Bäter 
gebunden fühlen, um fo reger -ijt jene Stimme 
in uns. Bolfstumsdenten ift vor allem aud 
Ihöpferiih. Unjtatt dak fih — wie im bloßen 
ftaatspolitifhen Denten — ein Streben na 
Ausdehnung, nad Erweiterung der machtpoliii⸗ 


Iden Lage vordrängt, wäğjt immer ftarfer die 
Verpflichtung, uns auf die inneren Kräfte zu 
beziehen, mittels. der ärtgerechten Gaben das 
Höğjte zu leiften, wo aud immer der Boden 
für die Leiftung ift. Erſt unter diefer Borause 
fegung ijt die große deuiſche Rulturnation mage 
lig) gewefen. 

Gewig erleidtern eigene Erfahrungen auf 
frembdem Boden die wahre Einitellung zu dem 
Inhalt und den Aufgaben einer Kulturnation, 
Wenn pir die Ichte Rede des Stellvertreters 
des Führers genau verfolgt haben, die er ans 
läßlich des Tages des Auslandsdeutihtums von 
Stuttgart aus an fimtlide Bollsgenoffen gehals 
ten hat, jo muß uns anderen dod) jum Bewufte 
fein gefommen fein, wie weit geipannt und dod 
wie einfad die Worte waren, die er an das 
höhere deutihe Gewiljen ridtete, In Wahrheit 
Hang das, was er über die Verbundenheit aller 
Deutihen in der Welt ſprach, wie eine Mahnung, 
die eine forgende Mutter für ihre Söhne in 
der Welt im Herzen trägt. Es möge ihnen allen 
gut gehen, wobei fie weih, Dak es ihnen nur gut 
gehen kann, wenn fie mit ihrem Herzen ihr, der 
Mutter, und der Mutteritelle in der Heimat 
verbunden find, Schöpferijche Kräfte können ja 
eigentlich immer nur vom Mütterlihen Hin: 
überftrömen, 


Volkstum / Das bedeutet „gesamtdenisches Denken“ 


den Gottideer für engherzig und eigenbröt- 
lerifh, weil er trog des Umbrudes an Gewohn- 
heiten feithält, die wir nicht mögen. Und was 
es der Fälle alle gibt, Hier [Geint uns der Ine 
halt „Bollsgenofje“ zu eng gefaht. Meijtens 
haben wir gar feine Bergleihsmöglichleiten, 
das Wejen des einzelnen Bollsdeutihen aus 
feiner bejonderen Umwelt deuten zu können. 


Deutich fein, heißt nicht allein im Überkom⸗ 
menen balsitarrig verharten. Woher wären. fonjt 
die grohen Leiftungen etwa der Deutihen in 
Latetnamerifa zu erklären! Wir follten uns 
ftets auf unjern Zug in die Weite befinnen, 
Horizonte miifjen aufgeriffen werden. Das tos 
tale Streben des Ihöpferiihen Deutfihen ijt 
nicht immer mit Verftreuung und Aufgehen in 
anderen Boltheiten gleichzujfeken. Hat es dod 
gerade an unjerer Enge, an unjerm eigenen 
Spiehertum gelegen, wenn der über die Grenze 
gehende Voltsgenofie feinem Boltstum, viels 
mehr feinen zufälligen Erjheinungsäußerungen, 
den Rüden Lehrte, Das Gegenteil wird von uns 
Heutigen gefordert, Wir haben den Wagemur 
der da Draujen als etwas Bejonderes zu Des 
greifen, um jenen um jo mehr Mittelpunkt und 
Halt zu Bieten, Der Neihsdeutihe von Heute 
muß gegeniiber dem Erwaden draußen ganz 
heilhörig fein, 


Die auslandsdeutichen Gruppen find entweder 
[don vom Geift unjerer Zeit voll erfaht oder 
fie find — wie etwa bei den großen brafiliani« 
{Gen Gruppen — im Aufbruch begriffen, Unjere 
eigene Art, wie wir jenes Erwachen aufnehmen, 
hat nad dorthin unmittelbare Riidwirtungen. 
Denn die Stimmen aus dem Mutterlande were 
ten heute ganz anders als nod vor feds Jahren. 

Der Mut und die Entihlof- 
| ſenhe it F Heimat, fig —8 
* gejamt für den lehten is 
paren- rijen Deutjhtolonijten eine 
zenlos gujeken, haben heute «eine 
3 gewaltige Reſonanz. Das Ge 
meinihaftsgefühl muğ im vole 
Jen Ginne „grenzenlos“ fein, Das ſtaatliche 
— (erhöhtes Empfinden) hat einem 
ausgeprägten etbewuhtjein kultutellee Gers 
antwortlidteit ‘Bias zu mamen, Wir find 
nit Söhne eines jtrengen Baters Staat, fons 
dern Kinder einer gütigen Mutter Volk, Unfere 
Sorge foll fein Gouvernantenreglement, ſondern 
eine ſchöpferiſche Verantwortlichkeit fein, Wie 
wir gu einer gefamtdeutihen Geihihtsauffaffung 
hinftreben, wie wit den Reichtum eines Jahr: 
hunderts erft an der gelamtdeutichen Leiftung 
bewerten werden, jo mijjen wir aud die Res 
prijentans vom Kulturellen her ſehen Was wir 
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aus dem jeeliihen Bereich vines Goethe, eines 
Niekihe, aus der Millenshaltung eines Biss 
mard oder aus der allumfallenden verantworts 
lihen Liebe -zum Wollstum unferes Führers 
find, das muh im Vordergrund ftehen und muk 
aud) nahe und fern erfennbar jein. Wenn wir 
von jedem Voltsgenoffen im Ausland erhöhte 
Reprajentang gegnüber dem Volkstum fordern, 
jo tann jeder Vollsgenoſſe draußen eine höhere 
Bereitihaft, ihn zu verjtehen, verlangen 


Mist ob er Schwabe oder Pommer, ob er 
Preuke oder Süddeutſcher ijt, darf drauken gels 
ten. Das wäre gegen das gelamtdeutiche Ges 
wiffen. Dak er Deutſcher ijt, dak er dieſen 
„nrenzenlojen“ Zug aus der nationaljozialis 
ſtiſchen Gemeinfhaft innerhalb der Grenzen 
ipürt, das muß feiner Haltung in der Fremde 
den Auftrieb geben. Praktijd ijt dazu nötig, 
dak der Keihsdeutihe tatjiählih einen Über: 
blid über fein Vollstum aukerhalb der Gren- 
gen befikt. Wer nicht weiß, wo die Zips liegt, 
wer nit den jahrhundertelangen Kampf der 
Behauptung aus der geographiihen Lage ahnt, 
der muß jeden Zipfer irgendwie verlegen. Wer 
nicht den hohen, ja tragiihen Weg der großen 
Auswandererzüge im 18. Jahrhundert tennt, 
vermag aud nift die innere Kraft des Selbjt- 
bewuhtjeins unjerer Brüder draußen zu vers 
itehen. 

Der qejamte Dos 
nauraum von Wien 
jüdlih beherbergt 
fajt zwei Millionen 
von Golfsgenofjen, 
deren Dajein heute 
das Ergebnis einer ereignisreihen Geſchichte 
darjtellt. Etwas davon miiffen mir [don wij- 
fen, um uns in die Geele eines Bolts- 
genofien in der Schwäbilhen Türkei oder 
eines Deutihen in Beharabien hineinzuvers 
jegen. Wir felber gewinnen am meijten, wenn 
uns das Leben jener großen Kolonien befannt 
ijt, Wir haben ftets daran gelitten, dak unjer 
Blid jo jelten über die Grenzen hinweg ger 
gangen ijt. 


Da wir heute das Recht haben, unjer Kultur- 
empfinden über den gejamten Erdraum zu 
fpannen, fo haben wir aud die Pflicht, diejen 
Raum, foweit er deutſche Siedlungen hat, zu 
fennen. Die Tage des deutihen Bolfstums, die 
Felte geſamtdeutſcher Rulturdaritellung find 
Feſte aller Bolksgenoffen, Die Toten draufen, 
die um ihres Deutihtums willen ftarben, find 
unfere Toten, und die Kinder, die geboren 
werden, find unfere Kinder. Ein Deuticher Tag 
in Buenos Wires oder in Chicago geht uns 
genau fo an wie das Ringen unjerer Brüder 
nahe an unfern Grenzen, 

Wo deutihe Flugzeuge reifen, da geht unfer 
Gedanfenflug chenjo hin wie dort, wo auf deut 


Unsere Kultur 
im Erdraum 


Dieser Schnellverband 
ist einfach anzulegen, sitzt sofort 
fest u. schützt vor Verunreinigung. 
Er wirkt blutstillend u. keimtötend, 


> Hansaplastezzs 


ihen Farmen die Arbeitsfrajt unferer Brüder 
Korn und Wein erzeugt. Deutjche Schiffe find, 
deutjher Boden, ihr Weg ijt Ausfahrt zu den 
fernen Vertretern deutſchen Kulturichafiens, 
Denn Voltsgenoffe ijt vom Umfang der deut: 
ffen Aulturnation nicht wegzudenken. Wenn 
eine der jhönften deutihen Städte zur Stadt 
der Auslandsdeutſchen erhoben ift, fo gilt das 
mehr als bloßes Symbol, Es ijt eine lebendige 
Vertretung des gefamtdeutihen Geiftes, der 
heute auf der ganzen Erde erwacht ijt. „Ges 
dente, dak du ein Deutiher bijt“. hat welts 
umfpannehden Kiang befommen. Es ijt die 
Stimme des höheren Gewiffens, das nun in 
ganzer Stärke erwacht ijt, um nie mehr zu 
Ihweigen. 


SA.-Füheee ünd -Mäunte ! 


Ein neues Deutschland steht! 
Helftmit, seine Geschichte schreiben! 


Sammelt Dokumente unseres Kamptes 
und Ringens um die Schaffung unseres 
neuen, heiligen Vaterlandes. Jeder ein- 
z0ine muß es sich zur Pflicht und Ehre 
machen, an diesem Werk mitzuarbeiten. 


Einsendungen an: Erziehungshauptamt der 
Obersten SA.-Führung, Abt. EWK. 2, München 33 


— — nn 














9 


— — — — 


iy 
a 


* 


a 
4 


Seite 6, Folge 42 


Standarte 


„DER SA.-MANN“ 
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'»FELDHERRNHALLE:« 


AALEN ED 


i 
En il 


Die Männer der Standarte ,,Feldherrnhalle” 
und Fahnen in die Stadt Breslau ein, Die Be 
SA.-Männern unterm Stahlheim 





Gauleiter Wagner von Schlesien unterhält sich 

interessiert mit dem Führer der Standarte 

„Feldherrnhalle”, Gruppenführsr Reimann, 
über deren Einsatz 





Der Kommandeur des SA.-Regiments 
vor der Maschine des Stabschefs von der 


„Feldherrnhalle“, 


Bine 


il Y 





rücken unter klingendem Spiel mit Standarte 
völkerung der Hauptstadt Schlesiens bot den 
ein herzliches Willkommen 


ist dabei! 


Das Feldzeichen der SA. mit dem stolzen 
Ehrennamen wurde unseren Kameraden in das 
befreite Land vorangetragen 


Der Stabschef bei dem überraschenden Zusammentreffen mit Generalfeldmarschall und 
SA.-Obergruppenführer Göring bei Freudenthal. Beide Getreue des Führers verfolgten mit 


stolzer Genugtuung den-Einsatz der. Standarte 


Aufnahmen: „Der SA.-Mann" 


Gruppenführer Reimann, wird 
glücklichen und begeisterten Bevölkerung 


Freudenthals umringt 


„Feldherrnhalle” 
(4), Gotthard Kalmann, Breslau @) 


| 


Der Stabschef besichtigte mit seinem Adju- 
tanten, Obersturmbannführer Hermel, die ehe- 


mals tschechischen Befestigungsanlagen 


Wi baben nun feit dem Abſchluß des 
Reihsparfeitages faft fein eigenes Bett 
mebr gejeben. 

Wir lagen als Freiforpsmadnner vorne, 
dort wo „Siberung, Mündungsjeuer, ges 
ballte Ladung, Spabtrupp, Menage” zu 
ben meiftgebraudten Wörtern unferes 
Sprachgebrauches gebörten. 

Wir durjten als Erfte bie langgequalte 
Stadt Eger betreten. 

find wir batten nun tagelang teil an 
der Criumphfabrt des Befreiers Adolf 
Hitler. 

Gerade wollten wir in unjeren ,geord- 
neten Betrieb” zurüdtebren, als uns die 
Meldung erreichte: 

Standarte „Feldberrnballe” marſchiert ein! 

Klar, dah wir dabei fein mußten! 

Als wir gar erfubren, daß der Stabs- 
ch ef jelbit für einige Stunden dem Ein- 
marſch der Männer mit der Opferrune auf 
dem roten Spiegel beiwohnen würde, waren 
wir rajh in Breslau, dem vorübergehenden 
Standort der Standarte. 

Der Kommandeur diejes GA.-Negi- 
ments, Gruppenführer Reimann, be- 
grüßte den Stabshef auf dem Flug- 
plag in Breslau und gab eine furze Siber- 
fiht über den Verlauf des Befrefungs- 
marſches oder richtiger Befreiungsfluges. 

Hierbei bot fic aud Gelegenheit, einiges 
über die nunmebr abgeſchloſſene Ausbildung 
der Standarte „Seldberrnhalle” als Regi- 
ment mit Spezialauftrag zu erfabren. In 
aller Stille bat in wenigen Monaten cine 
vorher ſchon mujterhafte EA.-Einbeit cine 
Formung erfabren, die die geſamte SA. mit 
Stolz auf ihre Kameraden bliden läßt. 

Der Flug Breslau—Freudenthal wurde 
mit gang bejonderer Cinficllung aenofien. 
Wuhten wir doh, dah in ben Mafchinen 
um uns GY.-Rameraden waten, die ihrem 


Einſatz entgegenfieberten. 
SP Das, StadthenFreudenthal war für- 


wabr ein Tal der Freude und der Begeilie- 
rung. Das alte und doc ftets neue Bild 
jubelnder Menſchen halt uns wieder um- 
fangen. 

Während Gruppenfiibrer Reimann 
feine Männer formiert, nimmt der S t a b s- 
ch ef Gelegenheit, eine turze Fahrt in dic 
Umgebung und bis zur Demartatiønslinie 
zu machen. Eine Handvoll iſchechiſcher Eol- 
daten, zum Großteil ohne Waffen, find die 
Nachhut. Die Bunter, die hier wie Maul- 
wurfsbügel aus Feldern, Wicfen und Wald. 
chen berauswuchien, find Icer. Aufgewor- 
fene -Schüßengräben gähnen verlafjen gegen 
den blauen Herbfibimmel. Ein Etadel- 
drabtverhau läuft finnlos dur friedliches 
deutſches Land. 

Als wir dem fauberen und feſtgeſchmüd · 
ten Freudenthal wieder naben, bemerf:n 
wir Generaljeldmarfhall Göring mit 
einigen Generalen, faft unbemerft.nod von 
der Bevölferung, auf einem Heinen Hügel. 

Eine halbe Stunde fteben wir mit dem 
Stabschef nun jhon bei „unferem“ 
Hermann Göring. Er erzäbli von 
den jüngften tramatijdhen Tagen der Welt 
geſchichte, erzählt voll Etola vom Einſatz 
der Standarte ,,Feldherrnballe”, deren Chet 
er ift, unterhält fidh mit bem & ta b sd cf 
über die SA. Dann wird es Zeit, an die 
Heimtebr gu denten. 

Now einen kurzen Gruß den Männern 
der Standarte „Feldberrnballe”, ein Hände- 
drud des Dantes und der Anerfennung dem 
Gruppenführer Neimann, 
die Machine den Stabschef zu neuer Aı 
beit zurüd. 

Unjere Kameraden von der Standarte 
aber haben noch das Erlebnis, vor ihrem 
Chef, dem Generalfeldmariball und SA. 
Obergruppenführer Göring fteben zu 
dürfen und ibn jprschen zu bören, um dann 
den Ehrenmarich der Befreiung Ehultrr 
an Schulter mit den Kameraden der Lui! 


waffe fortzufeßen. | 
HINT 
H3001 -0019 






































dann bring « 














I 
; 
| 





€ TNS 


e 4, Ausgabe 21 







„Ihr feid ja nur noch ein 


Wo wir talsche Anschauungen über die SA. beseitigen können 


Wenn man fih heute mit jungen Männern 
unterhält, fo fann man mitunter die Yuberung 


hören: .IHefeidianurnodein Sport: 
verein was man bei euh tut und 
treibt, 


b tann man ebenfogut bei je: 
der Sporigemeinihaft haben! Ihr 
leid eine überflüffige Einrichtung.“ 

Was foll man zu folhen Anfichten fangen? Un 
um) für fi) könnte es uns talt lalien, ob die 
ewig Geftrigen uns die gebührende Wnerfen: 


nung jollen oder niht. Ihre Gegnerihaft bes 
trübt uns nit, denn wir legen feinen Wert 
auf ihr Lob. Aber leider find es aud) wert: 
volle Menjen, die gedantenlos die 
fen Unfinn nadplappern. Und bei diefen müllen 
wir uns dod) Gedanten darüber mamen, wie 
es lommt, dak fie die Aufgaben der SA. jo 
gründlich verfennen. 

Die auf Munich des Führers mit erhöhtem 
Nadyvrud betriebene körperliche Ertüchtigung 
der SA., die vor aller Öffentlichkeit bei den gro» 


„Wir halten 


ben SU -Wettlämpfen unter Beweis geftellt 
ind, ift ficherlic geeignet, die Aufmerkjamteit 
iter RKreije, ja des ganzen deutiden Bolfes 
uf die körperlichen Leijtungen unferer Männer 
ingulenfen, Daf aber die gleiden Männer mit 
demjelben Einfak den Kampf um eine 


neue Weltanihauung führen, wird ane? 


Iiheinend nicht wahrgenommen, weil es zu wenig 
auffällt. Was weik auh die Öffentlichleit davon, 


Daf ih der SU-Mann Wore für Wore welt: 


Der $ührer Iprids mit SA.-Mannern, die auf dem Reihsparteitaggelände arbeiten 


anihaulich ſelber huit, um Bannerträger des 
Führers aud) auf diefem Gebiet zu bleiben? 
Solde Schulungsaberde ipielen ih Hinter vier 
Wänden ab, und was an die breite Malle 
berantommt, ijt allerdings wenig genug. Zwar 
hängt die Zeitung „Der SA.⸗Ma'n n“ dant 
der Propaganda unferer Leute heute überall 
aus und ihre Auflagenzifier bat eine außer: 
gewöhnliche Höhe erreiht. Aber fie will aud 
geleien fein. 

Mit der Propaganda durd die Schrift allein 
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fon durd, Obergruppenjührer” Aufn.: Hilz (3), Photo-Harren (N, Büdel (1), Beim (1), Kern (1) 


Frankens GA.” 








iit ds jedoch nicht nes 
tan, Wer ſich nod er» 
innern fann, wie der 
SU.Mann in der 
Kampfzeit vor den 
Plalatläulen jtand und 
durch feine Überreduns 
gen die Umitehenden 
für die neue Idee gee 
wann und begeilterte, 
fühlt vielleicht injtint- 
tiv, woran es uns 
heute fehlt: dak bie 
SU. nicht mehr an 
eriter Stelle die Pros 
paganda von Mund zu 
Mund betreibt. 

Gelegenheit dazu wäre im überreihen Mahe 
vorhanden 

Man braut nur in einer Wirt» 
Ihaftoderinder Eifenbabn ju fein, 
um Geiprädhe über weltanihaulide 
Dinge ju Hören, dah einem die 
Haare zu Berge ftehen. Ih erwähne bloß 
die Streitigfeiten über die Religionsfrage, die 
heute unfere mühſam errungene Einheit zu jers 
Iprengen drohte, 

Hierfann gederS4U:Mann unend= 
[iG viel Gutes tun, indem erin die 
Debatte eingreift, falihe Anſchau— 
ungen berigtiqt und aus innerer 
Überzeugung heraus das nationals 
fozgialiftiihe Jdeengut den Leuten 
näher bringt. 

Freilich gehört dazu, 
dak man felbjt ein 
ganzer Keri iit und 
nicht ein Menih mit 
zwei Seelen, Dem man 
es von weitem anlieht, 
dak er jelber nift fo 
handelt wie er redet. 
So eine Ausſprache von 
Mann zu Mann, du 
zu Du, ijt mehr wert 
als hundert Vorträge 
an.eine große Mafie. 

Manher SX. Dann, 
der geſundheitlich nicht 
mehr auf der Höhe iit 
oder im vorgerüdtem 
Alter oder wegen einer 
Kriegsoerleung zu feis 
nem Leidweſen bei dem 
SU.-Sport nit mehr mitmaden lann, findet 
bier ein Feld der Betätigung, das ihn reichlich 
für den Gerluft feiner förperlihen Spannfraft 
entihädiat. Sein, des älteren Mannes Wort 
wird aud leichter Widerhall ermeden bei jeinen 
Zuhörern und vielleiht mangen, der nod flau 
ijt, belehren ober gar jelbft zu einem SA- 
Mann madıen. 

Das Volf muk wieder [püren, dak wir der 
Sauerteig find, um die träge Malle wieder und 
wieder aufzurütteln, Dak wir fein „Sports 
verein“, jondern eine Itets belebende Mah- 
nung find, eine verihmorene Gemeinihait zur 
Durdiekung der groken und heiligen Aufgaben 
unieres Golfes. 

Dann laufen wir aud nist Gefahr, den 
Ehrentitel zu verlieren, des Führers treueite 
Kämpfer und Gefolgsmänner zu fein. 

Oe. R. 1/27. 










Sportverein” 


Da gibt's fein Zittern und tein Jagen 








Durg! Das ift die Parole des Hindernisiaujes 
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Jeder Shuf ist! Ruhige Hand und fideres Auge 





Der Glidwunft des Obergruppenführers 


Il 





Preis 15 Py. augünlich oridubiices deneliaeld. 


Hadland m. ermäh. Porio 2 Pr, ubriae Mndiond m. 





Will der 


Vatitan 





den Krieg? 





Wir willen: Was wir hier zu jagen haben, 
mag allen den Deutiden ungeheuerlih ers 
ſcheinen, die fid) reinen Herzens der geijtigen 
Führung einer angeblid nur für die Bor- 
bereitung des Menjden aufs Ienjeits wirken» 
den Imititution anvertrauen; einer inter» 
nationalen Inftitution, die der Wutofratie 
eines „unjehlbaren“ Papftes unterjteht, und 
deren auf den totalen Madtaniprud im 
Diesjeits Hingielenden Interejlen von dem 
gleihen unjehlbaren Papit und dem Stab 
feiner Heljer im Batitan und in aller Welt 
wahrgenommen werden. Was wir zurjagen 
haben, mag bejonders aud) jene Deutichen 
in tiefinnerften Gefühlen treffen, die reine 
Herzens, einem Eide getreu, als gehorjame 
Diener diejer Imftitution arbeiten, dabei 
aber ihr Deutihtum rein und unverfälicht 
bewahrt haben. Unjere Verantwortung aber 
gebietet, da 5 wir es jagen: Im Dienjte der 
Wahrheit. und im Dienfte Deutſchlands. 

Mir wijjen: Was wir hier zu jagen haben, 
wird man vergeblih in einer päpftlihen 
Enzytlita juden. Man wird es nidt in den 
Spalten des „Djlervatore Romano“ finden, 
dem Spradrohr der päpſtlichen Diplomatie. 
GSelbjt der aufmerfjamjte Rundjunthdrer 
wird vergeblih bis in den: hinterften Wins 
fel feines Gedadtnifjes Darnad fuen; denn 
er wird es auf Welle Batitan nie gehört 
haben. Nie ſprach der Heilige Bater davon. 
Nie Herr Eugenio Pacelli, der Kardinal» 
Staatsfefretär, der zuftändige Mann, Denn 
gerade in diefem Falle hat man es mit dem 
Frangisfanergeneral Bonaventura gehalten, 
der ihon vor rund fiebenhundert Jahren den 
bedeutjamen Ausſptuch tat: „Man fann 
aud ſchweigend tätig fein.“ 

Was wir zu jagen haben, ijt Ihliht und 
einfach das: Mit Beneih und KRonjorten in 
einer Front gegen das nationaljozialiftiihe 
Dentihland und das ſaſchiſtiſche Italien, in 
einer Front mit Rriegshehern, Bolihewiten 
und Pjeudodemofraten, in einer Front mit 
Juden und Freimanrern — nebenbei nicht 
gu vergellen: in einer Front mit gewillen 
evangeliihen Belenntnisfrontlern — ftand 
und jteht der — Batifan, Und er ſteht heute 
mit unter denen, die es bitter beklagen, dah 
der unblutige Friede von Münden und wicht 
ein biutiger Krieg ber Gerehtigleit zum 
Siege verholfen und ber unerträglidhen 
Kuechtihaft der — zu einem Grohteil auch 
fatholijden — Sudetendeutſchen ein Ende 
bereitet Hat; unter denen, die ſich nog nicht 
abfinden konnten damit, dah der Friede ge- 
fihert ijt, weil fie ſich vom Kriege, ihrem 
Kriege, den Untergang des verhaßten natio- 
nalfogialiftiihen Deutihland erhofften, 


Beweile? Wir wollen großzügig iein, Wir 
wollen rubig darüber hinweggehen, daß der 
Heilige Vater gerade in den lehten. Div: 
naten um etwas effrigit bemüht war, was 
einer antideutichen geiftigen Anfrüftung ver 
Hut ähnlich jah, dah er keine, wenn aud 


nod jo geringe Gelegenheit vorübergehen 
ließ, mit bem ganzen Regifter päpftlicer 
Kraftausdrüde zu Felde zu ziehen: gegen 
den „Raflismus“ und den von ihm joges 
nannten „überjteigerten Nationalismus“ — 
fura und deutlicher gejagt — gegen Natios 
naljozialismus und Falhismus. 

Wir wollen darüber binwegjehen, dak der 
Heilige Vater in „brennender Gorge 
Ihwieg, als Staatsmänner im Bewußtfein 
großer Verantwortung für den Frieden ihre 
Stimme erhoben; dah er vielmehr feine 
„geiltige Macht“ ert am Tage der Enticheir 
dung im bie e warf, aber nicht 
etwa, um Gerechtigkeit für die Sudeten- 
deutidjen ober wenigftens Mitgefühl für ihre 
Leiden zu fordern; denn er fprad einem 
belphijden Oratel gleid und forderte „Auf- 
opferung von Gebeten“ für die Erleuchtung 
ber Staatsmänner, daß fie den Frieden auf 
die „fihere Grundlage des Rechtes“ ftellen, 


Wir wollen es uns abfidtlid) verjagen, 
nad) Zufjammenhängen zwiſchen der „fhe: 
ren Grundlage des Rechtes“, auf der der 
Heilige Vater den Frieden begründet wiljen 
will, und feinem Hinweis auf den Gedeni- 
tag des „böhmijhen Landesheiligen St. 
Wenzel“ zu forjden. 

Wir wollen endlich jelbft darüber Hinweg- 
jehen, mit welder deutlihen Tendenz die 
von der päpftlihen Zentrale angeordneten 
Gebete für den Frieden und gegen die Fries 
densftörer in den katholiſchen Kirchen Frank⸗ 
teidjs, Englands und Ameritas geſprochen 
wurden. Einer Tendenz, der gegenüber fih 
unjere lieben Dahlemer Belenntnisfrontler 
nur als läppiſche Nachbeter entpuppen, 
wenn fie beten: 


„Wir befennen vor Dir die Sünden unje- 
res. Bolles... Wir gedenten aller, -dic in 
Berjudung lommen, graujame Rade zu 
üben und vom Hajje überwältigt zu wer: 
den... Wit gebenten der Menſchen, deren 
Land der Krieg bedroht und beten für alle 
au Gott...” 


Uber all dies jehen wir hinweg. Und dars 
über hinaus verjagen wir es uns ausdrüd: 
lid, unjer Beweismaterial aus mühjamen 
Interpretationen von Enzytliken und Pros 
memorien, von offiziellen und offiziöfen Muse 
lallungen des Batilans zu jhöpfen, die bei 
allet Doppelgiingigteit peinlidft darauf be 
dat find, ja vor den Schranken haltzu— 
madjen, die ihnen die Tattit vatifanijder 
Diplomatie gelegt hat, Der Shwaghaftigtei: 
jüdijher Berbindungsmänner zum Batitan, 
die in den Krijentagen vor dem Miindener 
Abkommen alle vernünftigen Rüdfichteh bei: 
feite laljen zu dürfen glaubten; dem Halle 
federführender Patres à la Mudermann ge 
gen das nationaljogialiftiihe Deutichland, die 
in dieſen Tagen ‚angelihts des erlehnten 
Krieges und der erhofften deutſchen Nieder: 
lage aus ihrem. Herzen feine Mörbergrube 
mehr maden zu mifen vermeinten, und 


ihrem. Schmerze endli. über . ihre -Nieder: 
lage vom 29, September, -der den Damm 
vatifanijden Schweigendstätig-fein-Müljens 
mit Naturgewalt‘ überflutete, verdanten 
wir den offenen Einblid in-Mittel und-Ziele 
jener vatitanijden Beftrebungen, die auf die 
Vernidtung von Nationaljozialismus und 
Faſchismus abgeftellt find, Eine Fülle won 
Beweijen für das, was wir eingangs bes 
haupteten und worauf wir aus den. verichie- 
denſten Agzeichen ſchon längſt -ritig ſchüe⸗ 
Ben Bau po wird uns hier nidt nur von 
jiidijden f Verbindungsmännern . dargeboten, 
Iandern aud) von Mudermännern, deren 
Verbindungen über den ſattſam befannten 
Prälaten Kaas dirett. zum Rardinal-Staats: 
fefretär führen. 


„Der Angriff des- Batitans aber, . befler 
gejagt, ſeine geijtige Aufrüſtung gegen den 
Nationalismus und Nationaljozialismus*, 
jo hören wir in der jüdilhen „Neuen Welt. 
bühne“ von einem, der „zehn Jahre lang in 
engiter Berbindung mit vatitaniihen Ber 
lönlichteiten“ geitanden Hat, „wird durch 
eine fyjtematijģe Annäherung der Kirche an 
die demofratiihen Balter und Staaten bes 
trieben. Nicht umionft ijt der Wotihafter 
Srantreihs beim Heiligen Stuhi, Charles 
2er. our, das erſtemal in feiner Amtszeit 
bielen Sommer ohne Urlaub am Batilan 
verblieben. Ridt ohne Zujammenhang mit 
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biejer geiftigen Aufcüftung hat jest der Ba: 
tifan die Errichtung einer Nuntiatur in den 
Vereinigten . Staaten und die Errihtung 
einer vatifanijden Abteilung der römiſchen 
Botſchaft der USA, gewünſcht und erreicht. 
Nicht zufällig ijt nad einem Beſuch amerika⸗ 
niſcher Bilhöfe in / Rom Kardinal Munde⸗ 
fein von Chitago jum Wortführer der ta: 
tholiſchen antifafhiftiihen Front geworden, 
ju der fid) in diejen-Tagen alle deutichipre: 
henden Katholiten der USA. mit einem fa: 
natiih antinaziftiihen Programm. zujam: 
mengefunden haben , , .“ 


Wir. lernen)eine Charatteriftit des Ber; 
haltens tennen, in dem „die moralijde Ein» 
freifung des deutſchen ‘und langjam aud 
des italienijdjen Faſchismus durch Kirche 
und Batitan“ begründet liegt. . „Einen -fas 
ſchiſtenfreundlichen Vapſt, und mag er hun⸗ 
dertmal Italiener von Geburt jein, wird der 
Vatitan nie wieder erleben, Uuh Papit 
Pius XI ijt heute alles andere als Faſchi 
itenfreund; aber: der Lateranvertrag legt 
ihm perſönlich Grenzen der antifaſchiſt iſchen 
Haltung auf, welthe eben nur auf dem Wege 
über die Annäherung an die Demotratien 
gefeftigt werden tann. Vor allem gewinnt 
Kardinal Verdier immer mehr Einfluß auf 
die. in Rom ftändig weilenden Rurientar. 
dinäle. Wichtige innere Abteilungen des 
Batifans, fo die „Propaganda fide“, liegen 
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Heute in abjolut frangojenfreundliden Sins 


den, und mitten in Rom jchafft fih der Bas 
tifan eine angelſächſiſch-franzöſiſche demos 
tratijd fühlende Verteidigungsitellung, die 
ihm Mufolini nicht nehmen fann. . .“ 
Wir finden jhliehlih das Biindnis des 
Vatikans mit Marziften und Bolſchewiten 
beftätigt: „Der eigentliche und unmittelbare 
Angriff aber liegt in der neuen Tendenz 
der vatifanijden Rirdhenpolitif, die Annäs 
herung zwilhen fozialiftiihen und ftatholi- 
Iden Urbeiterihichten in allen Qindern zu 
erleichtern, Dieje für die Kirche wie für die 
Abwehr 
auerordentlicd wichtige ZTendenzänderung 
der Rirdenpolitit wurde bisher ... ete 
Ihwert durd die zu politifh geführte Mn- 
näherungsbewegung des Sozialismus. Die 
Kirhe hat nun einmal ihre Dogmen und 
ihre antimarziftiihe Grundhaltung . . . Das 
hindert aber feinesmegs eine fattijde 
Kampfgemeinihaft auf geiftigem, tulturels 
lem und organifatoriihem Gebiet... Das 
Entideidende ift... dak heute der Batitan 
nit müde with, aud jeinerjeits die fatho- 
liche Aktion in der ganzen Welt anzufpor- 
nen, an der Geite jelbit des ungläubigen 
Arbeiters zu marjchieren, um die unfihtbare 
Front des Geijtes gegen die nationalijtijde 
Brutalität bilden zu helfen ~.“ 


Der Vatikan, Hat aljo, forgfältig getarnt 
war, für den Eingeweihten aber immer 
nod) deutlich Genug, ifon Langit eine Stel- 
lung bezogen und fie jeit dem Berlufte feis 
nes immerhin einige Rüdfichten heijdenden 
öfterreihiichen Kirhenftantes weiter auss 
gebaut, die fih zwangsläufig als Frontab⸗ 
jGnitt in der Front der Benejh und Rone 
jorten gegen Deutihland entpuppen mußte 
in jenen Tagen, die Hare Enjheidungen er 
heiten. Das Verdienſt, uns in den Stuns 
den zwilhen Krieg und Frieden den Bati- 


- Tan ohne Maste vorgeführt und ihn offer 


in die Reihe der übeljten Rriegsheker ges 
ftellt zu Haben, muß unbedingt dem Sprat- 
rohr des Peter Mudermann zuerkannt wers 
den, das fid in unverfennbarer Anlehnung 
an UfurpatorensManier den Titel „Der 
Deutihe Weg“ zugelegt hat. 


„Heute ijt die Lage eindeutig tiar“, fo 
umreift diefer-undentihe und antideutihe 
„dentihe Weg“ hidjt lapidar die Frontitel: 
lung des Batilans am 25. September 1998, 
„und gwar über die ganze Welt hin: die fa: 
tholijde Kirche wird fic) niemals “mit dem 


Jogialismus verjöhnen. Und 
ijt dies ein Rampf auf Leben und Tob” 


Das ijf die Stimme “des vatifanijden 
Rom, das fis) demastiert, eine offene 
Kriegserflärung an das nationaljoziali- 
ſtiſche Deutichland und das faſchiſtiſche Rom 
ausjpridt, indem es ſich gleichzeitig die 
Maste eines „Weltgemwillens“ vorhängt und 
die Demofratien zum Vernidtungstreugguge 
gegen eine , bamonijde Totalität“ aufruft, 
der man mit „Halbheiten“ nit wirtjam be: 
gegnen tann. 


„Es werden die Häupter der Staaten“, 
lo der Vatifan durd feinen „Deutihen Weg“, 
„Die es nunmehr mit dem Nationaljozialis- 
mus zu tun haben, begreifen mijjen, welder 
Art der Kampf ijt, den fie fümpfen. Solange 
fie Hier nur ein tiheho-flowatiihes Pro: 
blem jehen oder eines — 
litiſchen Hegemonie, jehen fie im Grunde an 
dem Problem vorbei .. .“, das nift poli: 
tijh und nicht wirtihaftlih, jondern welt: 
anihaulih und religiös ijt. Die einzige Lis 
jung: Kreuzzug bis zur Ausrottung! „Ent 
weder wedt der Teufel wieder, wenn aud 
ganz gegen jeinen Willen, das Gottesbe- 
wußtiein der Menjden und damit das Welt- 
gemwillen, und dann wird man die heilige 
Lanze des Gral in die Hand befommen und 
damit den Sieg. Oder aber es geht das Ge- 
willen unter in allen möglichen Händeln, in 
Shadergeihäjten, in faulen Rompromifjen, 
nun, dann wird eben der Teufel der Welt 
im Naden fein, und es werden Köpfe rollen, 
äberall, wo man mit Halbheit einer dämoni⸗ 
iden Totalität begegnet . . .“ 

Sit da nod) etwa zu leugnen, dak der Ba: 
tifan zum Krieg, nit nur das, nein, gum 
Vernihtungstrieg gegen das nationaljozia: 
lijtiide Deutihland auffordert? Ihm han- 
delte es fid) niht um die Sudetendeutichen, 
die „harmlos meinen“, es gehe um fie. Ihm 
handelte es jiġ um den Krieg, den er, der 
CHriftlihe, Schulter an Schulter mit dem 
freidenferiichen Liberalismus und dem gott- 
lojen Bolihewismus gegen den gottglaubi« 
gen Nationaljogialismus bis zu feiner Ver: 
nidtung gar. jo gerne hätte ausfedten 
wollen! A 

Der Krieg fam nicht, es fam vielmehr der 
Friede, der Ungerechtigfeiten aus der Melt 
Ihuf, ein Friede, den wahre Demokraten 


hai ie 


des Nationalismus: 


| „DER SA.-MANN" 


Sie taten ihre pridt 


Die Anertennung des Stabshefs für auferordentligien Cinfas vón 
führern und Männern der SA. 


Im Verordnungsblatt der Oberſten SA.⸗Füh⸗ 
tung vom 10, Oktober jpriht der Stabshef 
wieder einer Reihe von SA.Führern und 
Männern feine Anerkennung aus, da fie in 
vorbildlider Pflihterfüllung, oft unter Einfah 
ihres eigenen. Lebens, Boltsgenojfen dem Tode 
entriffen. Wir willen, dak diefe Männer keinen 
Dant wollen, da fie ihre Tat als jelbitverftänd- 
lid) betrachten, als Einlöfung einer Berpflid- 
tung, die fie eingingen, als fie in die Reihen 
der politiihen Soldaten Adolf Hitlers ‚traten. 

Im Verordnungsblatt heikt es: Folgenden 
SA. :Führern und Männern fprede ih hiermit 
meine Anertennung aus; i 

Dem Rottenführer Ridard Krull, GSturth 
12/11, SU «Gruppe Bayeriſche Oftmart, weil er 
duró fein raſches und furdtlofes Eingreifen die 
Feltnahme eines Mörders ermöglichte, 

Dem Rottenführer Johann VBodensbers 
ser, Sturm 2/11, SA-Gruppe Bayerijhe Ojte 
marf, weil er am 5, Suni 1998 ein Menichen- 
leben vor dem Ertrinten rettete, 

Dem Scharführer Migael Blank, Sturm 
12/19, SU.«Gruppe Franfen, weil er am 10. Juli 
1937 ein Menfdenteben dem Walfertode entrif. 

Dem Oberiharführer Heinrihg ImjGweis 
ler, Sturmbann IIV18, SU«Gruppe Franten, 
weil er am 24, Juni 1988 ein Menihenleben 
dem Waflertode entriß, 

Dem Rottenführer Friedri Bud, Reiter 
fturm 5/11, SA.-Gruppe Hanja, weil er am 
22. März 1938 zwei Menihen vor dem Eitrinten 
rettete, 

Dem Sturmmann Karl Shrefmeier, 63! 
1/15, SA.-Gruppe Hofland, weil er am 5, Juni 


1938 ein Menihenleben vor dem Tode des Ere 
trinfens rettete, ; 

Dem Sturmführer Eri Lijfo, Führer des 
Sturmes 7/3 21, SU-Gruppe Mitte, weil er 
am 26, Juni 1988 ein Menihenleben vor dem 
Ertrinten rettete . : 

Dem Truppführer Ernft Mibus, Sturm 
4/93, GA-Gruppe Mitte, weil er am 14. Juli 
1938 . ein Menjdenieben vor dem Ertrinten 
rettete, 

Dem Rottenführer Kurt Boefe, Radridten: 
fturm der Standarte 9, SYU.-Gruppe Mitte, weil 
er am 11. März 1937 zwei Arbeitsfameraden 
unter Einfaß feines eigenen Lebens rettete. 

Ich bejördere den Rottenfiihrer Kurt Poeſe 
sum Scharführer mit Wirkung vom 11. März 

Dem Sturmbannführer Angele, Gruppens 
ihule der SA.⸗Gruppe Niederrhein Fidtenhain 
bei Krefeld, weil er am 28. Sunt 1998 ein Men- 
ſchenleben vor dem Ertrinten rettete. 

Dem DOberiharführer Helmut Kunert, 
Sturm 1/12, SAsGruppe Oftmart, weil er am 
8. Mai 1938 zwei Menjhenleben vor dem Tode 
des Ertrintens rettete, 

Ich befördere den Oberiharführer Helmut 
Kunert mit Wirtung vom 8. Mai 1938 zum 
Truppführer. 

Dem Oberiharführer Johannes Nidler, 
M3. 37, SU-Gruppe Ojtmarf, weil er am 
8. Juni 1938 ein Menfdenleben vor dem Tode 
des Ertrintens rettete, 

Dem Rottenführer Sylvefter Weinert, 
Sturm 12/141, SU.-Gruppe Oftmarf, weil er am 
14. Juli 1938 unter Einjag feines eigenen Les 


Die bösen Buben aus London 


SoTL ULLAL EST — 


Duff und Churchill, gar nicht trägk 
ritzeratze, voller Tücke, in die Brücke eine Lücke. 





k, sägen heimlich mit der Säge, 
(Fr. nach W. Busch) 





gegen alle friegslüfternen Pjeudodemofraten 
und gegen den freuggugsliijternen Batilan 
für ihre friedliebenden Bölter Ihlofien. 


Mit einer Serie lügenitrogender ,,Urgu« 
mente“ unternimmt es „Der Deutiche Weg“ 
unter Der Maste des „Wiflenden“ eine neue 
Walze einzulegen, um den Bertragsparinern 
Deutihlands endlich doh das Grujeln vor dem 
Nationaljogialismus beizubringen: In Mün: 
hen find feine Verträge abgeihloiien wor: 
ben, jondern „Kontordate“, weil Adolf Hit- 
‚ler das „Haupt einer paratirdliden Organi- 
jation ijt, Die eine Sendung zu haben glaubt 
an die ganze Welt“, Der Lehre des Raijis: 
mus ijt freie Bahn eröffnet in den Demos 
tratien, Zwar gab es au vorher „iolder 
Bahnen jhon allerlei“, die aber „unter Dem 
Geihünfener der demokratiihen Welt: 
anſchauung“ lagen, „Dieſes Geihühleuer 
ijt zum Schweigen gebradt, es beginnt der 
Stern des neuen Mella zu jteigen.“ Im Ges 
genjah zu den Kontordaten des Batitans 
nun, die auf dem Boden des Redtes abge: 
ſchloſſen werben, jtehen die Miindener Kon: 
fordate der „parareligiöfen Kirche des neuen 
Mella auf dem Boden der Gewalt“, „Darum 
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die geheime Angit, die fid jelbjt unter der 
hyſteriſchen Freude am Münmener Welt: 
frieden felbjt bei einfahen Leuten verbirgt. 
Man kann überall in den Demofratien feit- 
itellen, daj doh die breiten Maljen das Ge: 
fühl haben, als jei etwas Furdhibares paj: 

Reet .. .“ 

Hier angelangt, würde es uns nicht wun: 
dernehmen, wenn man uns etwa vorhalten 
würde, wir hätten den Boden unjerer ernits 
haften Abhandlung bereits verlajjen, um 
einen heiteren Teil anguldlieken. Wir bes 
tonen: Dem ijt nicht jo. Wir find vom eriten 
Wort bis zum legten angefidis des Themas 
ernit geblieben, 


Wir haben Helfer und Handlanger der 
votifanifden Politik ſprechen laien, Aus 
ihnen jprad der Vatilan ohne Maste, Die 
huiteriihe Freude an Krieg und Sieg, den 
fie jo greifbar nahe fahen, tick fie Ichranten- 
los offen Iprehen ebenjo wie der Kuiterifche 
Schmerz über den Münchener Weltfrieden, 
den fie als Niederlage empfinden. Den Bes 
weis, den zu ſuchen wir hier ausgezogen was 
ren, haben fie ſelbſt uns in eindeutiger 
Schläfjigteit geliefert. 


PR 
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bens ein Menfhenleben vor dem Tode bes Ér 


trinfens rettete, 
den Rottenführer Splvefter 
vom 14. Juli 1938 zum 
ührer. 


Truppführer Heineih Niefielsti, 
Sturm 13/22, SU -Gruppe Schlefien, weil er am 
24. Auguft 1937 und 27. November 1937 fein 
Leben für bie Rettung feiner Arbeitslameraden 
einjete, 

Id) beförbere ben Truppführer Heinrich Nie- 
fielsti mit Wirkung vom 24. Auguft 1937 zum 
Obertruppfiihrer. - 

Dem Rottenführer Frik Holtmann, Sturm 
falen, weil -et am 
28. Mugujt 1987 einem Arbeitsfameraden unter 
Einſatz feines eigenen Lebens das Leben rettete, 

Ich Beiörbere den Rottenführer Fri Holt- 
mann mit Wirfung vom 28, Auguſt 1937 zum 
Scharführer. 

Dem Obertruppführer Joſef Zamersla, 
Sfterreihifche Legion, weil er am 2. Juli 1938 
ein Menihenleben vor dem Ertrinfen rettete. 

Ihre Tat ift ein glänzendes Beilpiel des Gei? 
ites, der die SA. grok gemacht hat. Diefer Geift 
unbedingten Einfaßes muh in der gefamten 
SU. leben, dann wird Deutihland leben 





Zum Geburtstag 
des Reihsfportführers 


Am 25. Oftober begeht Reihsiportführer SU.» 
Obergruppenführer Hans von Tidammer 
und Diten jeinen 51, Geburtstag. 

Us Führer der SU-Gruppe Mitte in der 
Kampfzeit und als Chef des Hauptamtes 
Kampfipiele der Oberften SU.-Führung‘ ift SU 
Obergruppenführer von Tihammer eng mit der 
EA. verwahien. An feinem Ehrentag fann die 
SU. keinen befferen Wuni zum Ausdrud brin- 
gen als den, dak es dem Obergruppenführer an 
der Seite des Stabsheis in weiterer geraber 
und unermüdlicher Uufbauarbeit gelingen möge, 
die deutihe Jugend — Bas deutihe Bolt zu 
dem großen und hehren Erfolge eines wehr- 
willigen, wehrfähigen und wehrbereiten Ge: 
ihlehts zu führen, 

In dielem Sinne fpridt die SA. ihrem alten 
Kameraden SU »Obergruppenführer von Tihams 
mer die herjlichiten Glüdwünide aus. 


Weltmeifter der Starbootklafle 


Der Scharführer Johem W e ife, Sturm 1/77 
Marineitandarte 77 (Gruppe BerlinsBranden. 
burg), errang bei der internationalen Regatta 
im Saw Diego (Kalifornien) mit 106 vor 104 
Punkten die Weltmeifterihaft für 
Deutichland in der Starboottla ferner 
Einzelpreije in fünf Laufen: zwei erfte, zwei 
zweite Preije und einen dritten Preis. 


Plat der SA.” in Amberg 


Auf Antrag des Ratsherrn SU -Oberfturm: 
bannführer Cijjele wurde der Nabburger:Tor: 
Pla in Amberg in „Bla der SW." ümbenann: 
Weiter hat die Stadt Amberg die Berdienite 
ihrer Standarte dadurd geehrt, dak fie dem 
SU. »Standori ein Grundjtii¢d zu treuen Händen 
übergab, In wodenlanger Gemeinihaftsarbeit 
wurde hier ein Sportplak geſchaffen, der mit: 
helfen foll, den deutihen Mann hart und wehr: 
haft zu maden, der durch härteite Lebenserzie⸗ 
hung die SU-Männer zur ftartiten fämpferi» 
Ihen Haltung und zu einer ftändigen, der Ge: 
meinſchaft dienenden Einlakbereitihaft führen 
Toll. 
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BEILAGE ZUM KAMPFBLATT DER OBERSTEN SA.-FUHRUNG „DER SA.-MANN" 


‘Wir halten die Fahne! 


Hart und jhwer war der Schidialstampf des 
deutichen Bolles jeit jenen unglüdlihen Tagen 
des Novembers 1918, bitter die Not und das 
Elend, das über Deutihland unaufhaltiam 
hereinbrach, groß und heldenhaip das Ringen 
derer, die fidh von heißer Liebe und unbändigem 
Glauben bejeelt um unjern Führer ſcharten. 
Und immer wieder, nad oft ſchweren Schidials» 
ſchlägen, flatterte über Not und Kampf 
das fieghafte Jeichen der nationaliozialiitiihen 
Freiheitsbewegung, rik mit und mahnte immer 
aufs neue auszuhalten. 

Viele unjerer beiten Kameraden muhten 
das Hichite auf den Mitar des Vaterlandes 
legen, ihr Leben und ihr Blut unjerem Wolke 

f opfern, um den Sieg zu garantieren, Ihr Leben 
und Sterben war uns in all den Kampfjahren 
Vorbild und Berpflihtung und lich fie aud 
nad dem Sieg zu erniten Mahnern und Kün- 
dern von Deutihlands Gröhe und Freiheit wer» 
den, uns alle zwingend, in -unerichütterlider 
Treue in alle Zulunft zu Führer und Reih zu 
ſtehen. 

Wenn der Führer am 9. November mit feis 
nen Getreuen marihiert und an der Ewigen 
Wade unfere toten Freiheitshelden ehrt, dann 
erlebt das ganze deutiche Volt danterfüllten 
Herzens diefe Feierjtunde. Erinnerungen werden 
wath, [eben auf. und lalien die Bergangenheit 
wieder Wirklihleit werden. 

Wir Franken, beionders ftol; darauf, dak 
an Der Spite des Marſches vom 9, November 

Punfer Franfenführer Julius Streider 
marjchiert, denten hier im befonderen an jene 
harten Schidfjalsihläge, die uns zwei unjerer 
Treueiten geraubl: 

Daniel Sauer und Heinrid Wöl- 
fel. ‘ 

Ihre Namen werden leben in alle Zufunit, 
folange als deutihe Männer im braunen Ehren» 

E tieid der Bewegung als nimmermüde Kämpfer 
der SU, marjdieren. Und das wird ewig, fein! 

i. Mai 1923, Rote Maifeier in ganz 
Deutidland, Der rote Mob terrorifiert das 
fräntiihe Dörſchen Sidershaujen Die Sturm» 
abteilung Kitingen wird zur Befreiung, eins 
geſetzt. Entichloflen erfüllen die SU.-Männer 
ihre Piliht Im Dunteln lauern die verhegten 
Gegner auf ihre Opfer, Einer mußte fallen. 
Tödlih getroffen durd. eine Revolvers 
fugel, brit der Führer der Gturmabteilung 
Kihingen Daniel Sauer zulammen. 

1, Mai 1928. Fünf Jahre Ipäter. Wieder 
rote Maifeier und diesmal Reihstagswahltampf. 
Nod erbitierter iit der Hah gegen alle Nas 

tionaliorialiften entbrannt, näher denn Ie 

glaubt fic) der Jud feinem Ziel, Wieder mukte 
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Mord in der Kernjtrake 


Der Rationalforialijt Heinrich Wöllel - 
ein Opfer der geheimen jũdiſchen Zichela 
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Links: Gauleiter Streicher nimmt den Vorbeimarsch der Sturmfahnen ab. — Rechts. Frankönführer Julius Streicher und SA.-Obergruppentührer von Obernitz mit NSKK.-Gıuppenführer von Zynen kommen an 
s: ! 





SA. voran! 


Wir sind der Deutschen Erde Söhne 
Und tragen stolz ihr braunes Kleid. 
Für ihre Freiheit, ihre Ehre 

Sind wir zum Kampfe stets bereit. 


Wir stehn bereit in tausend Stürmen. 
Der Führer rult: und wir sind de 
Wir sind des Reiches treue Hüter, 
Der braune Sturmtrupp der SA 


Weil wir an Deutschlands Zukisılt glauben, 
Wird uns der Kampf auch nie zu schwer 
Wir tragen stolz in starken Fäusten 

Des Reiches Fahne vor uns her. 


Siegfried Lang. 


> 
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ein treuer Ramerad fterben, feige meuchlings ets 
ftohen: SUW:Mann Heinrih Wölfel, 
Nürnberg, 

Weld ein Wandel der Zeiten nad zehn Jah» 
ten am 9. November 1938! überall in Deutſch⸗ 
land maridhiert die SU, hin zu Den Gräbern 
und Mahnmalen ihrer toten Kameraden, um ets 
neut Zeugnis abzulegen der Kameradihait und 
Treue, die über das Grab hinaus in.alle Zeiten 
währen wird, Treue um Treue! 

In allen Städten und Dörfern hat fis) das 
fräntiiche Bolt zu erniten Feierſtunden verſam— 
melt. Immer klingt das Gelöbnis auf, es denen 
gleichzutun, die da ftarben für des Baterlan 
des, Beireiung.» $ 

In Nürnberg marſchiert die Traditionsitans 
Darte 14 zujammen mit Kameraden der Glie— 
derungen in nächtlicher Stunde in ernitem 
Schweigemarih hin zur Morbditelle, Diijter lodert 
das Feuer der Polonen zum Himmel, und Ka- 
meraden des SY-Gturmes „Heinrih Wölfel“ 
haben die Ehrenwahe bezogen. Oberführer Lutz 
legt den Krang der Gruppe und Brigade nie» 
der, Ernit ‚geitimmt ziehen die SA.Einheiten 
am Mahnmal vorbei, Als heilige Verpflihtung 
gelobt Oberiturmbannführer Aunftmann, als er 
den Kranz der Standarte übergibt: 


„Wir halten die Fahne, wir lafien fie nit!" 


100 000 proteftieren 


In nähtliher Stunde fand auf dem Adolf⸗ 
Hitler-Plak in Nürnberg, der Stadt der Reichs» 
parteitage, eine gewaltige Kundgebung genen 
Den feigen jiidijden Mord in Paris ftatt. Gau- 
leiter Julius Streiher fprad in hinreifenden 
Worten zu 100000 Franken, die begeiftert nad) 
Glug der Kundgebung durh die Straßen 
Nürnbergs marjhierten,. Worbeimarih der 
Sturmfahnen am Deutihen Hof (fehe aud) die 
untenjtehenden Aufnahmen). 
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80. Dezember 1931 


-Teilnahme am Weltkrieg 


s». konnte nur zustande kommen, weil man den 


/ $ 

x T (Schluß) ; -3 

Es iſt richtig, daß ein kleiner Teil der Zels 
tungstonjerne judenrein ijt. New Port Times 
der Familie Ochs, New Port Pojt, Philadelphia 
Record, und Camden Courier des I. David 
Stern, Newart Star Eagle und Duluth Herald 
des Paul Blog, und die Zeitungen P. Adlers 
in Jowa dagegen find dirett in jiidilden 
Händen (nad eigenen Angaben des Buches 
„Ihe Jews in Amerika“, Gejamtauflage täglich 
etwa 1,5 Millionen). 


Immerhin arbeiten fih die Duden aud auf 
diefem. Gebiete vor: „Das Geld, das nötig war, 
um die Kontrolle der gegen Roofevelt einger 
ftellten ‚Saturday Evening Poſt' zu befommen, 
wurde von Juden aus Philadelphia und Neus 
port beigeiteuert“, berichtet die jüdiihe „Rice's 
Financial Watch-Tower“ vom 31. 12. 1985. Ans 
ders fieht es jhon mit/den Journaliften aus, 
unter denen h befannte jüdiihe Leitartifler 
und Reporter wie Walter Lippmann, Arthur 
Brisbane, David Lawrence. Walter Duranty, 
Harry Elmer Barnes, David Stern, I. Adler, 
Soleph Puliker ufw. befinden, Artitel von Wal- 
ter Lippmann gehen mit Milltonenauflage über 
Die Korreipondenzen und Preffetonserne der USA. 

Und der amerifanifche Zeis 
tungsmann ijt gezwungen au 
Ichreiben, wie Juda bejiehlt: 
„Es gibt feine unabs 
bängige Preſſe in 
USA... Die Arbeit des 
Neuyorfer Iournalijten bes 
ftcht im Seritiren der Wahrheit, 
im Geradeberauslägen, im Kries 
hen vor dem Mammon, beiteht darin, 
feine Raie und fein Baterland für fein 
täglidh Brot gu verlaufen,.., Wir 
find die Werkzeuge und Bajallen der reichen 
Juden hinter der Szene. „ . Sie ziehen an den 
Strängen, und wir miijjen tanzen... Wir 
find intelleftuelle Proftituierte!“, 
fo jagte ihon 1920 der frühere Herausgeber der 
New Yort Tribune, John Swinton, auf einem 
Brelleieit, Wielo? Nur durch Die Miadt des An- 
zeigengeidäfts, 

Die Anzeigen jüdiiher Firmen erhalten aud 
die großen judenreinen Zeitungen, ihnen muß 
fih der Herausgeber, müllen fic) alle Zeitungss 
leute vom Verleger bis zum kleinſten Gerichts« 
beriditexitatter beugen, denn nicht der Strafen» 
verfauf, das Abonnement find ausichlaggebend, 
fondern mur das Anzeigengeihält. Der grökere 
Teil dor ameritaniihen Zeitungen könnte ohne 


Presse- 
Freiheit? 


— Serluft umlonit abgegeben werden, wenn die 


Anzeigen weiter bezahlt würden. Das haben 
die Duden ihon vor Jahrzehnten erfannt. Geit 
ber werden einer Zeitung mit einem Kurs, der 
den Juden niht pakt, erbarmungslos die An— 
zeigen entjogen. Dann fit es aud leicht für einen 
Mann wie den Neunorter jüdiihen Kongrek: 
Ubgeordneten Samuel Diditein, Anfang 1997 
einen Geiefentwurf einzubringen, dak in Sue 
funft alle antiiemitiihe Publiziftit in USA. 
verboten fein folle. „Die jüdiihen Führer in 
New Serien haben fih heute jehr gefreut über 
das neue Geich, dem Gouverneur Hoffman ger 
ftern abend zugeitimmt hat: das Gefek, das die 
Verteilung antijüdiiher Propaganda für den 
ganzen Stoat verbietet“, jubelt New Port Iewilh 
Daily Bulletin vom 10. 4, 1935. Schleujenlos 
ergießt jih dur) den Drud auf das Anzeigen» 


"Lloyd George lüftet den Schleier / 


„Der einzige Weg, den amerifaniihen Präſi⸗ 
denten zum Eintritt in den Weltkrieg zu bes 
wegen, war, fid) Die Mitarbeit der zioniſtiſchen 
Judenſchaft dadurd zu jichern, dak man ihnen 
Palajtina veriprad, Die Zioniften trugen ihr 
Teil bei und halfen, Umerifa in den Weltkrieg 
zu bringen,“ Diefen Brief des jüdiihen Poli» 
tiihen Agenten der britiihen Regierung ©. 
Landman veröffentlichte „London Iewiih Chros 
nicle" am 7, 2, 1936, Der „New Port American“ 
vom 16, 6, 1936 berichtete, dieſes beftätigend: 

„Dak das Geripredjen einer-nationalen Heim» 
ftätte für den Juden in Palijtina ein’ Mittel 
war, um weltweile Unteritügung für die alli 
ierte Sache im Weltkrieg zu gewinnen, eröffnete 
dem Unterhaus heute David Lloyd George. Er 
fügte Hinzu: ‚Ich fann bezeugen, dağ die Juden» 
Ihaft antwortete!" Wenn ihon Lloyd 
George fo etwas gugibt, wird es 
wohl ftimmen, Jedenfalls haben im Bers 
ein mit den finanziellen Transattionen der 
Banten, vor allem Morgans, zum Swede der 
Kriegsgewinne die Juden Ameritas wejents 
lihen Anteil an der amerilaniiher Kriegs» 
erflärung, Denn auch ihnen wintten Gee 
minne aller Art, die fie fig nigt 
entgehen laffen wollten. 

Belonderes Interefje aber, und hier [pielten 
wohl politifhe Erwägungen größere Rollen als 
wirtichaftliche, bezeigten die amerifaniihen Jus 
den am Ausbruch der rulfiihen Revolution, die 
fie mit allen Mitteln förderten, Nah einer 


} 


TETTETETT — 


Als vor gar nicht langer Zeit eine der nicht wenigen Kampffedern des 


amerikanischen Joumalismus' auf die jüdische Gefahr In Politik und Wirt- 


schaft, in Finanz und Handel hinwies, da setzte ein Geheul in den verjudeten 
Spalten der hebräischen Zeitungs-Konzerne ein, Was ist aber nun mit der viel- 
tischen Freiheit, die angeblich bei uns verlorengegangen 
ist, und die besondbrs Amerika gepachtet zu haben scheint? Wenn es sich 
um Aufforderungen zum Mord an unseren Führern handelt, um Beschimpfungen 
Deutschlands — dann allerdings Ist die „Freihelt” grenzenlos, Aber bei der 
Wahrheit bleiben — das ist ein Kunststück, das die Jüdischen Zeitungsschreiber- 
linge in USA, noch nicht fertig gebracht haben, besonders dann nicht, wenn es 


gepriesenen demok 


wieder 'mal im eigenen Laden stinkt, 


selhäft die den Juden genehme politifde Propa: 
ganda über Das ganje Land, aber die jüt: 
ternen Verſuche, die Gegenieite |preden zu laſſen, 
werden im Keim eritidt. 

Die großen Rundfunfgeiellichaften Rational 
Broadcajting und Columbia; jfphen beide unter 
jüdiiher Kontrolle, Der Fil ijt feit alters 
in USYA, ein jüdiihes Monopol: Carl Qaemmle, 
Adolph Zufor, Sam Goldwyn, Marcus Loew, 
Louis B. Mayer, Louis Selznit, William For 
und Jeſſe Lazty find die befannteften 
Juden in den Filmgeiellihaften, 
liber die Wohenjchauen der For und Metros 
Goldwyn wird nur gebradt, was den Juden 
recht ijt, In der Produltion felbjt find minde- 
ftens 90 Prozent Juden. Der Ruhm der jüdi— 
iden Regifieure Laemmile, Irving Thalberg, 
Ernit Lubitih, Jad Warner ufw. ijt aud) über 
den Ozeandigedrungen Sie machen Hollywood, 
fie drehen, was Geihäfte veripridt, und fie 
fennen ihre Geihäfte genau, Als 1935 Harry 
Hopkins als Kultucfommifjar der Regierung 
Roolevelt mit einem Fonds ausgejtattet wurde, 
ging er zu der fommunijtifden Bidin Mik Flas 
nagan, um fic) Theaterprojette zu holen. Seite 
her haben mit Regierungsgeld friih aus Mose 


UT UR OT 


BU EL 


tau importierte Stüde die USUA. überihwemmt, 
die [don oft genannte kommuniftiihe New 
School of Social Research bemädtigte fi fofort 
diefer wunderbaren Gelegenheit, jüdiih-fommus 
niftiihe Kultur über die Staaten zu verbreiten: 
Die fogenannten Federal Plans, die Stüde, bie 
aus dem Regierungsfonds finanziert wurden, 
waren fait ausſchließlich kommuniſtiſcher Tens 
deng und fajt ausihliehlih von Juden ges 
ſchrieben. 

Ob Kommunift, ob Demofrat oder Republis 
taner, ob Banfier, Lumpenhindler oder Konfet: 
tionsvertreter, ob Regierungsbeamter, Gewerl- 
(haftsführer oder Sournalift — wenn er 
Jude ijt, findet er fic) mit feinem rafiegleihen 
„Kollegen“ von der anderen Bartei immerin 
dem Ziele, die jüdifhe Herrihanft 
über die USA. zu vervollfommnen. 
It eine Etappe erreicht, fo geben die groken 
jüdiihen Organijationen, das „American Jewish 
Committee“, die zioniftiihe „Jewish Agency“ 
mit allen ihren Unterverbänden, die neuen 
Ridtlinien aus, ohne Sentiment und ohne jeden 
Idealismus, fondern ausichließlich mit dem Ziel, 
den Wohlitand der jüdiihen Raſſe zu vervoll 
fommnen. 


L Jüdische Weltrevolution / Aus usa. 


eit hundert Jahren ift fein a$: vergangen; 
t 


in dem nicht ein amerifanildher Prafident oder 
anderer Staatsmann dafür die Hand ins Feuer 
gelegt hat, dah die USU, die friedliebendite 
Nation der Welt find, den Frieden mit allen 
Mitteln erhalten wollen und fid) keinesfalls in 
die politiihe Entwidlung anderer Staaten oder 
Kontinente einmiihen werden. Und ebenjooft 
fonnten die USA diefe Zufiherungen nidt 
halten, nicht weil etwa die ehrlih gemeinte 
Predigt reine Schaumidhlägerei war, fondern 
meijtens, weil die USA.-Regierungen gar nicht 
unbedingt die Maht hatten, ihre Beriprechen 
einzulöien. Krieg und Einmilhung beitimmten 
andere Kräfte mit, die Wallitreet mit ihren 
Börienmanövern, die Nüftungsinduitrie mit 
ihrer Freude am Gewinn oder die Gejamtheit 
aller amerifanijden Juden, denen alles andere 
befier in ihre Pläne pakte als der Frieden. Und 
fo braucht du nur etwas an der Oberflähe zu 
traen bei den großen Ereignilien, zu denen die 


Veröffentlihung der „Documentation Cathos 
lique“ in Baris vom 6, 3. 1920 übernimmt der 
amerilaniiche Gebeimdienit für folgenden Ges 
heimberidt die Verantwortung: „Im Februar 
1916 wurde zum erjten Male feitgeitellt, dak in 
Rubland eine Revolution vorbereitet wurde, 
Es wurde jeitgeitellt, dak die folgenden Perſonen 
und SBanfinjtitute an dieſem Jeritörungswert 
beteiligt waren: Jalob Schiff (Jude); Guggen» 
heim (Jude); Mar Breitung (Iude); Kuhn, 
Loeb & Co. (Iüdiihe Vant), deren Birektoren 
waren: Jafob Schiff, Feliz Warbilte, Otto 
Kahn, Mortimer Schiff, S. H. Hanauer (alle 
Juden)... 2 : 

Tatiählih hat im April 
1917 Jalob Schiff öfſentlich 
erflärt, da der Erfolg der 
rulliihen Revolution aus, 
Ihließlich feiner finanziellen 
Hilfe zu danten ijt.“ 

Die ruffiihe Revolution war das Vorfpiel. 
Als 1933 der Nationaliozialismus den jüdiihen 
Einfluß in Deutihland auf das ihm gutom. 
mende Mak beichräntte, ergoh fid) der ganze 
Hak der amerifaniihen Juden auf Deutihland, 
Während fih die Männer der Regierung aus 
befannten »öllerrechtlihen Gründen darauf bes 
[hräntten, unzweideutige Reden über die Ber 
Drohung des Friedens und die autoritär regier: 
ten Störenfriche au halten, legten die jübiihen 
Organijationen ganz anders los, Un die Spige 
der Antir-Razi-Bewegung ftellte fi der Ober 


Auch in 
Rufland! 


USM ihre Pohitit-beifteuerten, und dir lacht die 
jüdiſche Frake ins Gefiht, dit erflärt der Dude 
aus USA, das Warum des Gejchehens, 


* Das war bei vielen Pjeudorevolutionen und 
Kleinfriegen in Lateinamerifa fo, das war fo 
bei den Eroberungsfriegen gegen Merito und 
Spanien, das war jo beim Eintritt der US. 
in den Weltkrieg, bei der Inizenierung der 
ruffiihen Revolution, und das ijt fo beim vers 
jweifelten Kampf der „freien Demofratien“ 
gegen das nationalfozialijtiihe Deutihland und 
das nationale Spanien, Mit jüdiiher Free 
heit ſchteibt Marcus Eli Ravage 1928 im „Cen: 
turn Magazin“: „Wir find Cindringlinge. 
Wir find Zerſtörer, Wir find Umitiirster. 
Wir haben eure natürliche Welt in Beli gee 
nommen, cute Ideale, euer Schidfal und haben 
Schindluder damit getrieben, Wir waren 
dielcekte UrfahenihtnurpomIchr 
ten rieg, jondern von falt allen 
euren Ariegen.“ 


Krieg als Weligesch&ft 


bürgermeifter von Neuyork, der jüdiihe Schreter 
Fiorello La Guardia, zuſammen mit dem jüdir 
Ihen Rehtsanwalt Samuel Untermener, der 
jet „wegen Alters“ jeinen Pojten niederlegt, 
Zentrale wurde Neunort, 

Der Sammelpuntt wurde die „Anti-Nazi-Liga 
zur Verteidigung menihliher Rechte“, die nun 
einen gewaltigen Feldzug in ganz USA, ber 
gann, „Tritt ein in die Reihen der Verteidiger 
der Menihlichkeit!® it der Schlachtruf, der von 
allen Plataten und Flugblättern Mr, Unter: 
meners tönt. Außerordentlih geihidt werden 
die. Hlugblatter. auf Sportsteute, Katholilen, 
Urbeiter uw, abgeitellt. „Das, Halentrens iit 
das Zeihen des Haſſes!“ Immer eine gemeine 
Karilatur des Führers in der Mitte, umlrängt 
von Hahnelängen jüdiiher Prominenter aus 
USA, oder aud einiger Gouverneure und bes 
fannter Urier, die man vorichiebt. „Die Nazis 
mamen den. Sport politiih!“, „Hitler bedroht 
den Frieden der Welt!" So geht es in einem 
fort, „Das Judentum erflärt Hitler den Krieg! 
Hilf, rette die Juden vor der Vernihtung!" — 
das ijt die Beichriftung eines Werbeplafats 
der „Unti-RazirLiga", 

Die einzige Ariegswafie aber, die den Juden 
für ihren Feldzug zur Verfiigung fteht, ift der 
Boykott deutiher Waren in USA, „Seit ber 
Gründung der Boykott-Liga im Mat 1938 tit 
die deutiche Einfuhr in die USW, um 50 Mill. 
Dollar beihmitten worden. Wir find darauf 
aus, alle Deutiden Waren von diefem Lande 


Juden Palästina versprach — Auch heute: jüdische Laus im Amerika-Pelz! 


fernzuhalten. Wir wollen Deutichland zum 
Krüppel magen, der Weg bazu tft der Boytott 
jeden deutſchen Handels“, [dried ber Geftetär 
Kalb der UntermeyereLiga in der „New Port 
Herald Tribune“ vom 9. 1. 1937, „Weigere dic, 
mit Hitler Handel zu treiben, boylottiere 
deutiche Waren!" fo geht es im Millionen von 
Flugigriften, Stempeln, Briefliegeln, perjöns 
lihen Briefen, in Taufenden von Gereinsreden, 
Kundfuntaniprahen, Filmbiapofitiven über das 


pange Land, 

Der Bonfott felbft 
erjtredt fih auger der 
genauen Kontrolle jes 
ner Firmen, die Deuts 
Ihe Waren importies 
ren, und jener Leute, 
die auf deutſchen Saif. 
fen fahren, leider aud auf die beutichen 
Geihäftsieute in USW, vor deren Türen 
Plafatträger aus der Leibgarde Untermeners 
(Ante-Nazi minute men) SBonfottwarhe ftes 
hen oder deren Anzeigen in den Zeitungen feine 
Aufnahme mehr finden, Denn der grökte Teil 
der Amerikaner wird von der Liga terroriliert, 
Man versffentliGt Namensliften 
von denen, dicjim@geweigerthaben, 
der Liga beizutreten. Das Ganze ijt 
eine gewaltige Kraftprobe des jüdiihen Ein- 
fluffes in Amerika, denn fo gerne man das Ent» 
jteben der Bopylottbewegung den Kommuniften 
und Marzijten, in die Schuhe Ichieben wollte, fo 
tlar geht aus der Lijte der führenden Leute in 
der Liga hervor, dak es fih ausichliehlich um 
eine jüdiſche Aktion handelt: Neben Untermener 
und La Guardia tauden die Hehredner Rabbi 
Stephen Wije und Dr. Jojeph Tenenbaum aus 
Neunork, B. C. Bladed und die ganze Kohorte 
der Gewerlichaitsjuden auf. 


Erpresser- 
Methoden 


Es wird angeprangert, dah der Sohn Kooie- 
velts auf einem deutihen Schiff gefahren tit 
es wird verfurht, die Beteiligung der USU. an 
den Olompijden GSpielen zu unterbinden, 
Kämpfe Mar Schmelings judt man ju verhin» 
dern, Flaggenifandale im Neuyorler Hajen 
werden inijeniert. 


In den Heudlerifhen Organilationen, die den 
Krieg verhüten zu wollen vorgeben, und nichts 
tun, als neue Kriege vorzubereiten, haben die 
Juden cin großes Feld ihrer Tätigkeit in USA 

gefunden, Im National Council for the Pre- 

vention of War hebhen Mrs. Louis Brandeis 
und Rabbi Ifrael, in der Emergency Peace 

Campaign heben Rabbi Stephen Wile, Rabbi 
«Louis Di Mann, Sidney Goldftein und Lilian 

D. Wald, in der berühmten American League 

aginst War and Fascism beken Samuel Unter. 

meyer, James S. Mije, David Dubinffy und 

V, C. Bladet, in der Women's Internationa 

League for Peace and Freedom begen Sidner 

Hillman und Mrs, Louis D. Brandeis 
Sie alle benugen dix 
Ideologie des fre 
Umerifanertu 
und werfälihen fie 
den Hak gegen ander 
Staaten, die den Bu 
nicht grün find, ‚Sie 
verSuden ein ganzes Volt 
eufsuputiden und verwenden daw 
alle Mittel der Maht, die fie fnftematrid 
erobert haben. Sie werden die USU, wenn es 
ihnen-paht, wieder in neue internationale Ber: 
widlungen führen, fie find ftärfer als 
Wafhington, 


Mo aber das amerifanifhe Judentum über 
die Grenzen feines Staates hinausgreift, andere 
Nationen beleidigt und ſchmäht, ohne dak di 
Regierung die Maht hat oder fie ausübt 
au, verhindern, da hilft mur Der ungerühr 
Stolz der betroffenen Nationen, die FFeititellu 
des Geihreis, aber die ftolge Weigerung, fic 
mit folhem Pad zu Ihlagen, Beihränfen wir 
uns auf die Mare Antwort, die der Verband 
polniiher Journaliften in der „New Port 
Times“ vom 30. 1. 1997 erteilte: „Zuiamm 
mit Rabbi Wife und dem Jewifh Con 
haben Sie es unternommen, in Ihren V 
an Die Gouverneure der Staaten, Mitaltede 
des Kongreiics und des Senats, durch Art 
in der Prefle und Rundiunfaniprahen Pol 
unter Anklage au Stellen, Indem Sie dies te 
haben Sie aus einem Grunde, ben mur 
tennen, nist nur die Öffentlihe Meinung 
Amerikas, fondern aud 35 Millionen Polen 
herausgefordert.., Sie find fih dod) der Tatlacıe 
bewuht, dak fih Europa unter dem Eindrud 
einer Welle antijüdiihen Sentiments befir 
Irgendwo muh doh etwas faul fein, wenn 
Millionen und Wbermiflionen von Deutiher 
Urabern, Ungarn, Rumänen, Frangolen, Eng 
ländern, Italienern, Polen, Ruſſen, Wmerifa 
nern und anderen cine Wntipathie gegen diè 
Juden zur Schau tragen, Wis ein Führer ir 
Irael follten Sie beiheiden und flug genue 
fein, querft Die Urfache diefer traurigen Tat 
fade zu unterfuchen, ftatt mit dem Schwert i 
raſſeln und den Machttnüppel des internati 
nalen Judentums gu [hwingen.“ 


Stärker als 
Washington 
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Der erſte Lehrgang 
ſudetendeutſcher SA.-Şührer 
auf der Keichsführerſchule 


nnne 


Am 11. Dezember erhielten die Führer der 
Einheiten der neuen SW.-Gruppe Sudeten 
den Befehl, fidh zu einem adıttägigen Ein» 
weijungslehraang in der Reichsjührerjchule 
Münden zu melden. Siebzig judetendeutiche 
Kameraden, vor furgem nod einfache Amts- 
walter der SdP., FS.-fFührer oder Turner 
im Deutihen Turnverband, Angehörige 
aller Schichten des Voltes, folgen diejem 
Befehl. Sie find jtol; darauf, als erjte an 
die Traditionsichule der EN. berufen worden 
zu. fein. Nur wenige haben vorher Mün- 
chen, die Hauptitadt der Bewegung, gejeben, 
aber alle waren in gejpannter Erwartung 

auf die Schule, auf die Bauten des Drit- 
ten Reiches, auf ihre Führer, die fie bis 
jekt nur aus den Unterjchriiten der Ber: 
fügungen und Meijungen kannten. Sie wuh- 
ten, dak durch die Schule, an die fie nun 
gerufen wurden, alle Mitarbeiter des Füh 
rers einjtmals in den Tagen des Kampfes 
gegangen find und fih dort das Rüſtzeug 
für ihren jchweren Kampi holten, Nun find 
jie an der Reihe, nun werden fie in der 
gleichen Yinie ausgebildet, um ihre Mün 
ner in der Heimat führen zu können. Die 
judetendeutihe SA. ijt nur ein Glied in der 
gewaltigen Rampjjormation des Führers; 
fie muß genau jo arbeiten wie alle anderen 
Gruppen des Wltreichs. Deshalb wurden fie 
nah Münden gerufen und deshalb haben 
jie acht Tage lang in der Gemeinſchaft diejer 
Schule gelebt, gelernt und gearbeitet. Das 
Wejentlidjte nur wurde ihnen gejagt, denn 
fie bringen die Worausiekungen zu ihrer 
neuen Arbeit mit. Im jahrelangen Ringen 
um die Freiheit und das Recht ihrer Volts- 
gruppe haben fie fih eine Tradition geichai- 
fen, die jet in der SU. ihren höchſten und 
beiten Wusdrud findet. Nicht von Grund auf 
anzufangen braudjen fie, nur umjulernen und 
hingugulernen. Es ift ihr befonderer Stolz, 
dak ihre Kampierfahrung veritändnisvoll 
anerfannt, ja nod mehr dak auf ihr aut 
gebaut wird 

Der Eindrud, den ore O Männer hinter: 
lajien, ijt gut und berechtigt zu den beiten 
Hoffnungen fiir die Zufunft der jungen 
Gruppe. Tiefe und herzlihe Kameradjdajt 
verbindet fie mit ihren Fiihrern, die ihnen 
aus dem Erleben heraus Die neuen Auf- 
gaben und die neuen Formen jchilderten. Jest 
willen fie, wem fie gehorchen, jett fennen 
jie Die Männer, die ihren Einjak befehlen — 
es find Kameraden wie du und id). 

Die 70 judetendeutihen S.-Fiihrer kehren 
um vieles reicher zu ihren Männern zurig. 
Beim nächſten Beijammenjein mit ihren 
Kameraden werden fie von den Tagen ihrer 
eriten großen Schulung beridten. Sie wer: 
den erzählen können, dah ihr Stabschei fie 
bejudte und jedem von ihnen die Hand 
drüdte — fie werden den Kameradihaft: 
abend nicht vergejjen, der Führer und Män- 
ner fejter aneinanderband und nicht die 
Ehrung der Blutzeugen des 9. November, an 
deren Gräbern fie Kränze niederlegten, als 
Gruß und Belenntris zugleich. Unvergeßlich 
werden die Bauten des Dritten Reiches vor 
ihnen ftehen, der Königliche Plak zu Mün 

"hen. Die Fahrt nad Tirol bleibt ihnen eben 
io im Gedädtnis, wie der ftrena« Dienit in 
ner Schule und im Gelände. 

Sie find fiherer geworden in ihrem Nuf- 
ıreten, und fie haben die Grundlagen zum 
Dienft im großen Erziehungswerf des Füh— 
rers gewonnen. Nun erjt find‘ fie befähigt 
ihre Mannihaft in dem Geijte zu erziehen, 
den ihr Stabschef Bittor Lue, als er am 
lekten Tage des Münchener Aufenthaltes zu 
ihnen |prad, den Geift des politiichen Solda- 
ten nannte, 
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chrieben, nach Ver Anlage überhaupt für « 
rdentlichen Deutschunterricht 
Deutsche Lehrer mit 15 bis 
werden fristlos entlassen, „Zuverlässige’ (vom 
polnischen Standpunkt) werden an ihre Stelle 
gesetzt. Baugenehmigungen werden nur unter 
erschwerenden Voraussetzungen erteilt Das 
3eispiel des neuen Gesetzentwurfes über das 
Privatschulwesen im schlesischen Seim zeigt 
die weiteren Gefahren an. die dem deutschen 
Schulwesen in Polen drohen. „Das Gesetz gibt 
jer Schulbehörde die Möglichkeit, die Geneh- 
migung für die Errichtung einer Privatschule 
von dem allgemeinen, öffentlichen oder wirt- 
haftlichen Bedürfnis abhängig zu machen. Wo 
etwa die bestehenden staatlichen oder öffent- 
hen Schulen der Jugend ausreichenden 
Unterricht. gewährleisten. dürite die Frlaubnis 
nicht zu geben sein” Die in dem Entwurf ent- 
altene Drei-Kilometer-Zone muß zu einer 
rechten Fußangel des deutschen Privatschul- 
wesens werden, weil der größte Teil der deut- 
hen Kinder, die eine Privatschule besuchen, 
auBerhalb dieser Zone wohnt 
hen Statistik vom 25 10. 1935 besuchen 
27000 deutsche Volksschüler öffentliche Schu- 
en, davon nur rund 12000° deutsche Unter- 
richtsbetriebe. Das Prülungssystem an deut- 
hen Privatgymnasien, die Aufhebung der 
Lehrerbildungsanstalt in Bielitz, die die einzige 
wirkliche deutsche Anstalt im polnischen Staat 
das sind nur Beispiele, wie das 
turelle Lebenszecht der deutschen Volks- 
(ruppe bei den ma Inischen Stel- 
en behandelt wur 


ven 
ungeeignet. 
20 Dienstjahren 


Nach einer amt- 


war einige 


gebenden p 
4 

Wir werden nach dtt 
schen Vereinbarung ab: 

len dem Verlangen der deutschen Volks- 
gruppen entsprechen wird. „Vor allem muß mit 
der beliebten Methode gebrochen werden, nach 
der Befehle von oben nicht befolgt wurden und 
höhere und mittlere Beamte in der rücksichts- 
losestem Weise schikanieren konnten, ohne zur 
Rechenschaft gezogen ru werden.” 


etzien deutsch-polni- 
varten haben, wie 


| Aufschwung in Lodz 


Innerhalb dieser Zeichnungen „grau in grau” 
wirkt ein Bericht übe 30-Jahr-Feier des 
deutschen Schul- und B vereins zu Lodz 
doppelt erfre: g seit 1931, da 
der Verein ein neues ‚ und vor 
allem seit 1934 ist a rzeugendsten durch 
folgende Zahlen zu Die Bücherei 
wuchs auf 10000 Bände an ıhl der Leser 
suf 1500 (1936), die der Besucher auf 21000 
gegenüber 2680 im Jahre 1928). Der Mitglieder- 
bestand stieg von 120 (1929) anf 600 Die ver- 
schiedensten Veranstaltungen auf wissenschaft- 
lichem, literarischem und völkischem Gebiet, 
bei der Redner aus dem Reich mitwirkten, die 
Helmatwoche, die Buchwoche, verbunden mit 


beweisen 
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Dichterabenden, die Deutsche Woche mit dem 


) m Abend stärksten Be- 
— — „ sind unmittelbare 


enntnisses zum Deutsch : 
Gemeinschalts- 


i i rbaren 
eugnisse eines unzerstorbar 
eistes. Unendlich viele Zeugnisse bewußter 


Unsere frıxa h t 
Bruderchen beiom 
men 
Dieses reigen hochertreu! an 
Herta Wever, gob. Willim 


Erich Wever, SA Stump! 
Stab SA.-Brigaide 49 (Hage 


mond 1938 
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Wir haben uns verlobt 
RIA DEPPE 
HANS BERENBERG 
SA.-Sturmnoupttunrer 
Weihnachten 1958 
Dortmund Bortmund 
A *e\m-OustioM- Gtr. 87 Merten” 


Hagen |. Westt, den 19 Ju 





4 
„DER SA.-MANN"” 


Das waren Kerle! 


Niemand fann uns SA-Männern den Nor 
wuti maden, dag es während der langen, ents 
behrungsreiden Kampizeit darauf antam, ob 
einer ſchöngeiſt ige Reden führen konnte, ob er 
über tiefes Wijjen, über befonders gute Manies 
ren oder Zimperlichfeit verfügte, fondern ein» 
dig, 06 er ein ganzer Kerl war! Und aud das 
waren Kerle, denen Obergruppenführer ve Kils 
finger mit feinem Buh ein ewiges Dentmal 
ſetzt, das gleichzeitig ein tditlides Gelhent für 
alle fompromißlofen Kämpfernaturen it. Mits 
ten aus jeinem an Kämpfen jo reichen Leben 
hat Killinger die Erlebniſſe herawsgegrifien, 
deren Geitalten Kerle waren Vorbilder 
an Kraft, Treue, Mut und Anftändigteit, 
jehen den Unteroffizier Dethleffen lebendig vor 
uns, wie er mit unbeirrbarem Wagemut feine 
aus dem Weltkrieg heimgelehrte Gruppe ges 


Mir 


ilojen durd den Sumpf marriltiiher Ber ` 


logenheit zu erneutem, lämpferiihem Einſatz für 
Deutihland führt. Der Major Cijenhart, ein 
Urbild deutiher Treue und entihloffener Kühn» 
heit, ber SA. Mann Hermann Schmidt, der den 


Juden und 


Bei der Wichtigkeit, welhe der Erfenntnis 
der Gefährlichkeit des jüdiid-liberaliitiihen frei- 
maureriihen Gedanfengutes gufommt, ift jede 
Neueriheinung zu begrüßen, die außer dem bee 
fannten aud) nod) unbefanntes Material bringt. 

Dieter SH wary gründet feine focben im 
Eher Berlage erithiencne Schrift „Die Frei» 
maurerei“ auf dem authentiihen Material 
aus den Archiven des Siderheitsdienites des 
Keihsführers SS. und der Geheimen Staats 
polizei und behandelt vor allem Weltanihau: 
ung, Organijation und Politi? der Freimaure- 
tei, Bon beionderem Intereſſe find die Abie 
über die Beteiligung der Freimaurer an den 
Revolutionen von 1789, 1830 und 1848 fowie 
über das Verhalten derfelben vor und während 
des Weltkrieges; weiter dic Nadweile über das 
Verhältnis der Freimaurerei, zur Kirche, über 
die engen Bindungen mit dem Judentum, über 
die verhängnisvolle Rolle als Vortrurp des 
Marrismus. Zum Schluſſe feiner Abhandlung 
ftellt Dieter Schwarz die unüberbrüdbaren und 
grundjäglichen Gegenläke zwilhen Nationallozias 
lismus und Sreimaurerei fejt: das Weltbild des 


nitte 
itte 


Begriff der Kameradihaft in die Höhen eincr 
teinjten Auffaſſung hebt und fie mit feinem 
Blut befiegelt, der Gteuermann Siemerling, 
deifen unerihütterliher Humor die gewagteften 
Situationen beqwingt, und all die anderen mers 
den von Killinger in ungezwungener, ferniger 
und zugleich padender Weije geihildert als das, 
was fie waren: Pfundsterle (Schietlerfs waren 
wir nie!), rein und unverbildet, mutig, entihlof« 
jen und treu bis zum leten Atemzug, fetbit Im 
Hagel der Geiholle von einem unverwäftlihen 
Humpr beleelt, der übrigens das ganze Buh 
Killingers paufenlos durdhzieht. ` 


Obergruppenführer von Killinger hat 
hier wieder ein Wert geihaffen, das eine Ab- 
fage an alle Feigen, Halben und Ehleimer. — 

à aber eine herjerfriichende Erholung für alle 
Å diejenigen ijt, die Kampf, Einfak und Opfermut 
auf ihr Panier geihrieben haben. 

* 


aren Kerle” 


impert, 


von M. v. Kill 
Dresden-Berlin, RM. 


ager, 


‚ Verlag 
2.80, 


Freimaurer 


Nationaljozialismus ijt nordiſch, das ber Freis 
Bmaurerei orientaliihejüdiih; im Nationaliozia: 
tus lebt die Vollsgemeinihaft, in der Freis 
mauzerei Der Aaltengeiit und der Interellen« 
Hüngel des liberaliftiihen Bürgertums; der 
Nationaljozialismus vertritt den völfiihen Nas 
tionalismus, die Freimaurerei den fosmopoliti+ 
iden Internationalismus. 

Die Schrift, mele ein Vorwort des Chefs 
der Siherheitspoligei, SS-Gruppenführer Hend 
tid) einleitet, ijt eine überaus wertvolle Er» 
gängung der reimaurerliteratur 


X 


Geschmack 
schlägt Kitsch 


Ein hübſches Buch, das mit Heiterfeit und 
Frohſinn Uriprung und Weien des Kitiches blog- 
legt und der „Sünde wider den Geihmad“ den 
Halsfragen des Prangers umiegt, ijt „Das 
Filter“, von Hermann Gretih (Der Tarsel- 
wurm-Berlag in Stuttgar:). Dieies vortreff: 


OO ———— 


und kräftiger Haltung im eigenen Volkstum 
ließen sich auch auf anderen Gebieten melden. 
Besonders straff zusammengefaßt ist die deut- 
sche Turnerschaft. Die deutschen Skimeister- 
schaften und Tenniswettkämpfe haben im Reich 
herzlichen Widerhall gefunden. Auch die Ge- 
sangvereine fangen an, das Gesamtdeutschtum 
Polens zu erfassen. Leider ist es bisher an dem 
Widerstand des polnischen Innenministeriums 
gescheitert, eine Jugendorganisation zu schaf- 
fen. Versuche in der Jugendarbeit sind nach 
dem strengen polnischen Vereinsgesetz auf ört- 
liche Betätigung angewiesen 

Im Wirtschaftsleben hat man die jüdische 
Konkurrenz durch Ausbau des Genossenschafts- 
wesens auszuschalten, gesucht. Die Jugend 
suchte dieses zu vervollkommnen, indem sie 
den Austausch auch zwischen handwerklichen 
und Industrieerzeugnissen auf der einen Seite 
und landwirtschaftlichen auf der anderen Seite 
anbahnte. Jedoch ist für die wirtschaftliche 
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Stärkung gerade hierin noch vieles zu tun. Der 
allmählich angebahnten und durchgeführten 
politischen Sammlung wird sie sicherlich die 
wirtschaftliche folgen lassen. 

Wenn es nach den neuen Vereinbarungen 
gelingt, das deutsche Wort in Schrift und 
Sprache überall da lebendig zu machen, wo ein 
inneres Bedürfnis vorhanden ist, so wird neben 
der Schule und dem Vereinsleben auch die 
deutsche Presse wieder weiteren Raum ge- 
winnen. Was bisher vorbanden ist, genügt in 
keinem Falle, auch nur primitive Bedürfnisse 
der abgelegenen Siedlungen zu erfüllen. Die 
Presse aber hat für volksdeutsche Gruppen un- 
ermeBliche Bedeutung, schon um iden geistigen 
Zusammenhang mit dem Geschehen im Reich 
zu pflegen. Den Gewinn aber von einer so 
geistig und seelisch gestärkten Volkheit kann 
nur das Staatsvolk haben, dessen eigener Auf- 
stg mit der Blüte der- anderen Volksgruppen 
verbunden ist. u. 


fhäßen! | 


Bie oft wollen Thre 
ü i 6 \ 
— Sen Die wae 
fagen, weil fle gefdwols , 
m find, f@merjen und 
— —— 
m 
find, —* — und 





Im. 


Folge 2, Seite 15 


lide Bud, das unterhaltfam und lehrreid zus 
glei ijt, nennt fih eine „Sammlung feltjamet 
und erbauliger Geihihten und Bilder von 
Iheinbar nebenfidliden Dingen im Alltag“. 
„ver SA.Mann“ nahm ihon oft Gelegenheit, 
die Ulbernheiten des Kitſches die Verwahr: 
lojung des guten Geihmads anzuprangern. In 
dem „Hilter“ finden wir Betrahtungen und 
Geihihten zu diefem Thema genug, und gwar 
fo Iöblih und treffend, dak man mit Sicherheit 
annehmen darf: Derjenige, der diefes Bud auf: 
mertiam burchlieft, mitd fiherlid von der An» 
betung des Kitiches befreit jein, denn man ftößt 
niht nur auf humozvolle Kritil,- fondern aud 
auf Hervorragende Hinweile auf den Antipoden 
des Kitihes — auf den edhten Stil, Mir finden 
in dem Buch immer wieder beftätigt, dak 
„Deutich iein, Mar fein heikt“. Und far iit aud 
nur das Ehte 


Unsere Kolonien 


Im Verlag von Haje & Köhler, Leipzig, ijt 
nun ein Sud) erihienen „Unfere Kolo: 
nien” von unierem SU -Rameraden Elmar 
Winibert von Rudolf. Die drei Sake, die 
den Untertitel des Buches bilden: „Wie wir 
unjere Kolonien erwarben, wie wir ihren Reid: 
tum erihloffen, was fie heute für Deutichland 
bedeuten“, umreiien den Inhalt diejes Wertes, 
das nad Aufbau und Inhalt eine umfaſſende 
volfstiimlide Geihihte der deutihen Kolonien 
bringt und auf Grund eines reihhaltigen Ma: 
terials gejtaltet ijt. Wertvolle Tabellen und 
interefjante Statijtiten vervollftändigen die fpan- 
nend geichriebene Daritellung des Buches, das 
fidh wie ein fpannend geichriebener Roman Tielt, 
Das Gud) verdient es, weiteitgehende Berbrei- 
tung zu finden. Preis AM. 285, 


Leibniz 


Von Egmont Colerus, Paul-Zsolnay-Verlag 

Mit ftarfer Bildhaftigfeit und Cindrinalidfeit 
hat der Verjajjer, befannt durd feine populären 
mathematiihen Schriften, das Leben von Leib: 
niş, großen deutihen Gelehrten und 
Wiffenihaiters, beihrieben, Dies ift um fo er 


dicies 


f: es Mannes nur wenig befannt ijt. 

allgemeinen tennt man nur den Philofophen 
oder den Mathematifer Leibniz, viel weniger 
den Staatsmann, Phnfifer, Bergs und Hüttens 
mann und Reorganijator des hannoverichen 
Miingwejens. Wenn Colerus jeinem Bush den 
Untertitel „Qebensroman eines weltumipannen: 
den Geiltes“ gibt, fo iit ihm die Herausarbeitung 
diefer Univerialität in ausacseidneter Meife 
gelungen 


Deutsches Schafien 


Von Franz Franziß, 
Verlag von R. Oldenbourg, München und Berlin. 
Diefe Sammlung von „Erfinderichidjalen“ 
deutiher Männer bekräftigt aufs neue die 
Worte des Führers: „Nichts, was grok ijt auf 
diejer Welt, ijt dem Menidhen geihenkt worden. 
Alles muß bitter ſchwer erlämpft werden.“ Sie 
zeigt, Dak Erfinder fein ein Itahlhartes Herz, 
Mut, Ausdauer und einen unbeirrbaren Glaus 
ben an jih jelbft und an die Zufunft verlangt. 
Die weiteren Abichnitte des Buches über „el: 
tene Berufe“ und „tehniihe Wunder“ find eine 
ftolje Schau deutihen Könnens im friedlichen 
Leijtungswettfamp der Valter, Ein Werk, das 
viel Neues und Miffenswertes vermittelt, aber 
äugleih aud ein leuchtendes Zeugnis deuticher 
Tüchtigleit und deutiden Geijtes, 


Der 2. Schlüssel für Ihren Erfolg: 


Willensstärke 


Wie Sie diese und andereVoraussehungen durch eigeneKrah 
erwerben können, zeig! Ihnen die interessante Schrift von 
Poehimanns Geistes-Schulung, dem privaten / 
brieflichen Fernkurs, an dem in 44 Jahren schon mehr / O 
als 134000 Menschen In 70 Ländern te — 


Poehlmanns Fernkurs ‚ München 28, Fach 165/2 


— 


aller Art 


für Jagd und Sport 
[soit 40 Jahren bekannt 


ut u. bi Pral fr. 
Filh. Mie! Söhne 


Horn gequält werden! 
cf und billige Mittel, 
hat und das aud) Ihnen fi 
Kaufen Gie in en ober rie 
eine Padung Galtrat. Schütten Gie 2—3 retir et 
doll in eine Schüffel mit 2—3 Liter heifiem Wa er, 
bie eine mildige üffigteit entfteht. Und dann baden 
Gie Ihre Füße 10—20 Minuten lang in biefem bee 
lebenden Dad, das die Dlutzirfulation anregt und 
beffen Wirtfloffe in die Poren der Haut eindringen, 
Grieitert werden 


e ng Die Schwellungen 
gehen surüd, die Ehtgündungen verfhwinden mehr 
und mehr, die eng n und Hornhout werden ere 
weiht — Ihre Fühe fühlen fih wie verwandelt. Bee 
ei und gefräftigt fönnen fie aud lange Märfde 

Ati $ = riétieren — 

na erften nicht zufrieden find, 
dergüten wir Jhnen Toller der angeb: 

Senn Padung ben Pollen Preis und “Nore dofen 

Cattrat 


Nevenrade 18 LW, 

— — — 

V affenscheintrei! 
ud 


Watfen 

Cal. Em 

M, 5.90, 7 schdse, 

M. 7.95, techies, 

J. Ortmann, nornverg 4/2 


Stottern 
nerv.Luftdruckfehler 
Befreie Dich selbst! 
Arno Gréser,Gotha 


Dann benugert Gie diefes 


das fi d bes 
Fy Har re 


Die 
` er len 
sind SodenerHe:!auellen In fester form 


-| Die Heilquellen von Bad Soden am Taunus sind 
seit Jahrhunderten wegen ihrer ausgezeich- 
neten Wirkung bei Katarrhen und Asthma 
in der ganzen Welt bekannt, Uni nun die 
wirksamen Heilsalze jedem zugänglich zu 
machen, werden die Heilquellen eingedampft 
und bringen so in fester Form als „Sodener 
Mineralpastilien” bei Husten, Heiserkeit und 
Halsentzundung Erleichterung. Nehmen Sie 
daher in den rauhen Monatenre, elmäßig eine 

u —— Minera) — und lassen Sie 

fiuchette. demo | Sie langsam im Munde zergehen Die im 

nnd f Gelicatn Speichel gelösten Salze oner Sodener 

= — roben Pastille umspülen etwa 15 Minuten lang 
na re, oe Als kai die entetindeten Rachenpartien und bilden 
“ » Peter Pape, dabei auf den Schleimhäuten die biologische 

Schutzschicht Regen die Erkältungskeime, 


Hamburg 4/96 
eee Di. a 

TOM na ee —8 or jerien. Preise : kat Maren 
. u. RM, 1.— 


hne Menthol 50 u. 80 Pt, 
Brunnenverwaltung Bad Soden am Taunus 


Licht — Speci 
Lohe — Grabe 
tausch — Stratz, Die ewige 
Burg — Ida Boy-Ed, Um 
ein Weib — Diers, Mutter 
Dorthe — Grabein, Die vom 
rauhen Grund — Strate, 
ida Boy-Ed, Die 
— Biave Halb 
rachtbände mit Goig- 
‚ng. Didtenweifes Pa- 
zusammen 3108 6. 
halten alle 
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Pereis 15 Dr. uudau ortOnbrianes wenerigen, 


Mublanb m. Itmäh. Porto 25 Pr, übrige Uustiand 35 pf, 


Der Führer verfügt: Die SY, Zrägerin der vor- und nachmilitäcifchen Er 


Endlich eine Aufgabe für die SA,? 
Wieder eine Aufgabe der SA.? 
Noch eine Aufgabe der SA.? 


Iede Formulierung, die als derartige oder 
ähnliche Fragejtellung als Reaktion auf den 
Erlah des Führers aujtaudte, wäre fatig, 
da fie am Wejen der SY. vorbeiginge un 
die Merkmale diejes umfajjenden Erziehungs: 
auftrags verfennen wiirde. 


Die Bedeutung und der lehte und hödjte 
Wert des Fiihrererlajjes an die SA. findet 
nicht nur feine Minderung, jondern cine 
iharfe Unterjtreihung, wenn wir feitjtellen, 
Dah diefer Auftrag allein die abjhliehende 
Krönung des logiſch und fonjequent gegan- 
genen eges der SU, wie er ihr vom 
Führer felbjt vorgeihrieben wurde, dar- 
Kelle... 7” Su 

i i i d Breite dies 

Will man die ganze Tiefe un 1 : 
fer Neufaflung der Aufgabe der SA. m 
itehen, dann muß man die Stationen * 
dem langen und opfervollen Meg von * 
Gründung der Sturmabteilungen durd) den 
Führer bis heute tennen. 

ii 5 es „Natios 
Griindungsprotofoll des » Ratios 
noffentatiniigen Deutiden Urbeitervereins 
hat der Erziehungsauftrag der SY. jeine 
jt eitlegung gefunden: ER 
i ps Biel und Zwed des Vereins ijt: 
Ale örperlic und geijtig atbeljenbei nen» 
Iden Vollsgenoſſen, —— — 
i (bjtammung ‚au as 
er bee —— y E epea 
Aujammenarbeit durd Erziehung 5 
——ã— sa Reife, Durch körperliche ag 
gung und Pflege * —— — eine 
ei und damit die Gejamthe we 
Ghee und gfirdlidjere Kulturjtufe zu Drin 
gen... 
Menn hier ‘pas Zie 


ezeigt iit, fo jtellt der ? 
fn Picea Aufruf zur Gründung der Turn 


X i er Partei im Jahre 1920 
—— — tiar und eindeutig 
den Auftrag: `, 

* NSDAP. hat im —— ije 

gan! tion eine eigene Turn» und < 
— a ſoll unſere jungen 


{ der Gejamtpartei 
der Führer jelbit 


i onders zuſammenſchlie⸗ 
— — rganijation ihre Bu 
der’ Gelamibewegung als Caen ue 
Verfügung zu ftellen. Sie fol tige» 
rin Des Wehrgedantens x ade 
ireien Boltes werden, Sie jol m 
Schuß ftellen für die eea tea, Sem. au 
ij ä rbeit, t 
— ey “one unjerer jungen 
ä ben unbändigen, t 
— ans ginhämmern = — 
nen, dah nicht die Ge te “er — * 
iondern Männer die elite. Und dab des 
Menih, der wehrlos ih den Stlavente hr 
fügt, das Stlavenjod verdient. In ihr oit 
aber weiter aud gepflegt werden — 
tereinander, freu iger Gehofam geg 
dem Fiihrer... ; 
Dieje Aufgabe zur ryiebung — 
deutihen Menjdhentyps durch jee gr 
—5* ora pact et in vielen 
Wofeonitien des Buches „Mein Kampf“ ihre 
Wiederholung. EN 
— Se 1935 


die Neufti 
— m der Pflege wehrhaften 


7 
/ 


Willen zur Tat 


' Joc Tar —— 
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ranken-A 








die Ducchführung allein verantwortlich 


Geijtes in allen Teilen des beutihen Bol- 
tes bewuhten Ausdrud zu verleihen“, 


Auf dem KReichsparteitag der Freiheit, 


1935 hat der Führer dann erjtmalig den 
Lebensweg des deutihen Mannes vorge: 
ſchrieben: 

„* denn Deuiſchland ijt in dieſen legten 
Jahren wieder in eine große geihichtliche 





































holungsübungen erhebe ich das ‘ 









































































































Rechnung zu tragen. 


entiprechend zu beierten, 







Der Führer hat mit dem 19, Januar 1939 nachfolgendeVerfügung erlaften: 


In Erweiterung meiner Erlafte vom 48, Februar 1935 und 18. März 1937 
über den Erwerb des SA.=Sportabzfichens und die jährlichen Wieder= 


SA.=Sportabzeichen 
zum SA.=Wehrabzeichen 


und mache es zur Grundlage der vor= und nachmilitärifchen Wehr- 
erziehung. Zum Träger dlefer Ausbildung beftimme Ich die SA, 

Jeder Deutiche Mann, der das 17. 
Vorbedingungen zum Ehrendienft mit der Waffe entfpricht, hat die 
fittliche Pflicht, zur Vorbereitung für den Wehrdienft, das SA.=Wehr- 
abzeichen zu erwerben. Die Jahrgänge der HJ. find ab vollendeten 
16. Lebensjahr auf den Erwerb des SA.-Wehrabzeichens vorzubereiten. 


Die aus dem aktiven Wehrdienft ehrenvoll 
ausfcheidenden und dienftfähigen Solda= 
ten find zur Erhaltung ihrer geiftigen und 
körperlichen Kräfte in Wehrmannfchaften 
einzureihen und der SA, anzugliedern, 
Bu vun nn, 


fofern fie nicht anderen Gliederungen der Partei (SS., NSKK., NSFK.) 
zur Sonderausbildung zugemielen werden und in Dielen thre Wehr- 
ertüchtigung auf. der Grundlage des, SA. =Wehrabzeichens erfahren, 
Den Erforderniffen der Wehrmacht ift in Gliederungen und Ausbildung 


Der Stabschef der SA. erläßt die erforderliche Ausführungebeftim: 
mungen im Einvernehmen mit den Oberbefehlshabern der Wehrmacht= 
teile. Er ift für dte Durchführung; allein verantwortlich, Die Dientt= 
ftellen von Partei und Staat haben die SA, in diefer Erziehungsarbeit 
zu unterftügen und den Befit der Urkunde für das SA.» Wehrabzeichen 






Wende eingetreten, und ihr jelbjt, meine 
Männer der SA., ihr werdet es ihon in 
wenigen Monaten fihtbar und deutlich füh- 
fen, Denn zu vielen Taujenden werden zum 
erjtenmal in eure Reihen einrüden die ent: 
laſſenen Soldaten des erjten Iahrganges der 
neuen deutihen Armee, 

Und wo wir felbjt einft hergefommen find, 







Berlin, 21, Januar, 

























ebensjahr! vollendet hat und den 













































lage, 


P1609 






A Fanuar 1939 
4. Folge / 12, Jahrg. 





siehung / Der Stabschef für 


da wird uns nunmehr wieder Jahr Fiir Jahr 
das zum Schutz der Nation geübte deutiche 
Volt gujtrimen, und dieje Männer, jie 
werdenineurenKeihendie beite 
dDeutime Heimat betommen. Was 
jriiber vorübergehend zwei Jahre lang eine 
Schulung der Nation war, um dann im 
Seben und durd) die politijde Tiitigteit der 
Parteien wieder verlorenjugehen, das 
wird jekt treuen Händen über: 
geben und aufbewahrt werden für das 
deuntjie Volf, 

Dann wird fi erjt der Kreis der Erzie: 

hung unjeres Roltes ſchliehen. Der Knabe, 
er wird eintreten in das Jungvolf, und der 
Fimpf, er wird fommen jur Hitler:Iugend, 
und der Junge der Hitler-Jugend, er wird 
dann einrüden in die SA., in dic SS. undin 
die anderen Verbände, und die SY.:Männer 
und die SS.:Männer werden eines Tages 
einrüden zum Urbeitsdienjt und von dort zur 
Armee, und der Soldat des Bolles wird 
suriidfehren wieder in die Organijation der 
Bewegung, der Partei, in SA. und SE, und 
niemals mehr wird unjer Rolf dann jo ver: 
fommen, wie es leider einjt verfommen 
war!“ ’ 
+ Während die Herren von Weimar fidh die 
Köpfe über neue Arten der Ausbildung 
jerbraden, hat die SA, durd die jtille Tat 
eine neue Erziehun g in Geijt und Form 
geihaffen. Die SA. jah als crite und tins 
sige organijierte Gemeinichaft einer Revo- 
lution den deutiden Meniden in ieiner Tos 
talität als Mittelpuntt der Erjig¢hung. 

Sekt haben die Sturmjoldateh Adolf 
Hitlers die Bejtütigung der ‚Nichtigkeit 
ihrer bisherigen Arbeit und der Wichtig: 
teit ihrer bisherigen Erfolge erhalten; ers 
halten atten er 
ſelbſt. | 

€s tonnte nie einem Zweifel unterliegen, 
dah die SA., der jtairtite und ſch agtrajtigite 
Arm der Bewegung, einmal ur Böjung 
einer Aufgabe herangezogen werden wiirde, 
deren Qüjung ihrer ganzen Struttur nad 
eben nur mit der SA, und duch die SA, 
herbeigeführt werden tann. Die vor: und 
nahmilitäriiche Wehrerziehung/ift eine Anz 
gelegenheit, die in allen & idten und 
Stände des deutiden Voltes | hineingreift, 
die feinen wehrfähigen deutichen Mann aus: 
läßt, ganz gleich, melde Stellung er im zivi: 
len Leben einnimmt, Darum fonnte — dem 
Erfordernis der Breitenwirfung entipre: 
hend — die Organijationsjorm für die 
Wehrerziehung nur die ihon bejtehende, 
außer den praftiihen auh die weltanihau: 
lichen Borausjehungen erfüllende Organi: 
lation der SW. jein. 


_ Die Verfügung des Führers, die fih jhon 
in furjer Zeit als wejentlide Steis 
gerung des geiftigen und jad: 
lien Wehrpotentials auswirken 
muß und wird, gewährleiitet nunmehr 
für immer die Einheitlichleit der Mannes: 
erziehung vom 17, Lebensjahr bis im das 
Hidjte wehrfähige Alter, 

Die vormilitäriihe Ausbildung wird fih 
— wie jhon bisher gehüehen — neben dem 
Erwerb des SA.-Me tabzeihens auf die 
Vorbereitung von Anwärterh fiir Spezial: 
truppenteile erjtreden, was weiterhin durch 
den zuläglihen Erwerb der SU.:Reiter-, 
SA. -Nahrichten-, SA.-Pionier- und SU.: 
Sanitätsiheine erfolgen wird, Hierdurch 
wird eine von der SY. fm Einvernehmen 


von ihrem Oberiten 
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mit der Wehrmacht ſchon vor längerer Zeit 
Scidajjene Einrichtung im ihrem Wert nad 
Driictlichit unteritrihen, 4 

Während in der SY, jet das Prinzip 
der Freiwilligteit lelbitverftänblich beibehni: 
ten wird, erfordert die nad, itärlihe Mus: 
bildung, jhon um bei Den einzelnen aus 
dem aktiven Wehrverhältnis entlaflenen Sol: 
daten im gejamten einen Gleihitand der 
Ausbildung zu erhalten, eine Verpflichtung, 

Mit diejen vom Führer verfügten Wrak: 


nahmen vollzieht fih eine organilatoriiche 
Entwidlung, auf deren Fortführung die 
EM. dant ihrer in den legten Jahren ge: 


leifteten Arbeit und dant der praltiichen Er- 
fahrungen, die fie bei dieſer Arbeit jammeln 

nnte, beitens vorbereitet ijt. Die praltijdhe 
Wehrertiidtigung, die in der vors und nach⸗ 
militäriichen Ausbildung liegt, findet nad 
der theoretijden Seite hin in der SW. ihre 
Ergänzung in der wehrgeiitigen Erziehung, 
die nad wie vor die Grundlage wehrpoli: 
niher Erfolge jein wird, 

Der Erlak des Führers wird fih aber auch 
in dem bisher iñon freundichaftlihen Ber 
hältnis von Partei und Wehrmacht in Rid: 
tung einer altiviitijd und weltanſchaulich 
vertieften Zujam:nenarbeit auswitten 

Durd) die Tatſache, Dak der Oberbefehls: 
haber des Heeres, Generaloberit v, Brau— 
9itſch, dieje Entwidlung durch perſönliche 
Initiative gefördert und mit zum Abſchluß 
gebradt dur ijt Die bejte Gewähr gegeben, 
Dak das Zuſammenwirken in der Brazis er» 
folgreich verlaufen roirbd. 

Wir find ſtolz, zu willen, dak der Führer 
jelbjt an dem Glüd jeiner SY. teilhat. 

Und wenn eine Organilation dielen 
Glüdstag verdient hat, dann ijt es die CA, 
Jahrelang huben die Braunhemden Ado lf 
Hitlers in jtiller Jurüdhaltung und Be: 
Iheidenheit mit der ihnen eigenen Opfer: 
und Cinjagbereitidaft ihre Arbeit a efaßt. 
Es gab eine Zeit, da gewille Kreiſe die Exi⸗ 
jteng der EU. als „unmodern“, als unnötig 
und ihre QWirtiamfeit als unpopular er: 
adteten, Jest hat die wahre Krait und echte 
Voltstiimlidteit der SW. ihren Lohn und 
ihre Unertennung duró den Fiihrer felbjt 
gefunden in der Verankerung der SY. als 
wehrpolitiihes Erziehungsinitrument in 
Partei und Staat, 

Der umiaflendite und Ihönite Auftrag, der 
je einer organifierten Gemeinihaft in der 
Gejdidte des deutihen Volles von einem 
Führer zuteil wurde, ijt aber jugleih ein 
Uertraurnsbeweis Adolf Hitlers gegen: 
über feinem Stabs def in einer nog nie 
Dagewelenen Form, 

Mehr als einmal und von mehr als einer 
Seite wurde verjucht, den von Sta bshef 
Yue eingelhlagenen Weg zu mikdeuten. 
Und bejonders jene, denen die SA. in der 
Kampfyeit viel zu revolutionär war, konnten 
nist oft genug über den mangelnden At. 
tivismus der SY. tagen. 

Wenn der 19, Januar 1939 ju einem 
weſentlichen Merkmal in der Gelhidte der 
SM. und darüber hinaus des ganzen deut: 
jhen Voltes wird, wenn er als itoljer Tag 
böäditer Ehre und Unerfennung 
und als Tag des Wuftrags von den 
Vraunhemden Wdolf Hitlers gefeierr 
wird, Dann wird damit aud in aller utunft 
ber Leijtung unjeres Stabsheis gedacht 
werden. 

Er hat gearbeitet, er war treu ſeinem 
Führer und fih jelbit gegenüber, — und er 
hat warten können, bis die Zeit fiir biejen 
Auftrag an die SW, reif war, 

1'/s Millionen tämpferiihe Männer itehen 
nunmehr zur Berwirtlidung des Führer 
Erlafjes bereit: Bereit unter ihrem Stabss 
hej Luge den Dant der SU. an Adolf 
Hitler für Dielen Auftrag abjuitatten 
durch legten Einſatz, hödite Treue und 
Opierbereitihait. 

UIs am vergangenen Sonntag die Ber: 
fügung des Füßen befannt wurde, formiers 
ten fid) in allen Gauen des Grokdeutiden 
Reides die Sturmbataillone jum Diarld des 
Dantes und der Verpilihtung. 

Diele Braunhemden werden 
Dem Willen des Führers Geftalt 
geben, Sie werden die Wächter jein, da 
Das Schwer: der Macht, das uns Adol 
Hitler geihmiedet und übergeben hat, nie 
mehr in müde Hände kommt, 

Die SM. wird aud in Zukunft fein, was 
fie in Vergangenheit war und in der Gegens 


wart ijt: 

vorbildblide — u 

liften, beſtes politildes Sol: 

dDatentum, verantwortungs: 

bewuhte Erzieherin bes 

männliden Deutihland für 
alle Zeiten! 


Mein Führer! Deine SM. marfdiert! 





Obergeuppenführer von Killinger 
im Auswärtigen Amt 


Der befannte SA⸗Fuhrer, Obergruppenführer 
von Killinger, der jeit einigen Jahren als Ges 
neraltonful in San Franzisko wirkte, wurde 
durd den Führer an eine wichtige Stelle im 
Auswärtigen Amt berufen. Damit erfährt eine 
tampferifde Perſonlichteit für ihre bisherigen 
Leijtungen ihre Anerkennung. 


en 
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„DER SA.-MANN” 











27, Januar 1939 





Tit find das Shmelzmittel, dns Eien und Bement bindet 


Getennzeihnet und in feiner Bedeutung 
unteritrihen Durd) dem eben ergangenen Erlak 
des Führers über dre Wehrerziehung des dents 

"ieg Menichen und burg die Anmweienheit des 
Stabscheis, wurde der grohe Führerappell der 
SA+sGruppe Niederrhein om vergangenen 
Wohenende zu einem feierlihen Erlebnis an 
einem neuen Wendepuntt auf Dem Wege der 
SA. in eine ftarfe und ſtolze Zukunft. Bereits 
der Sonnabend Jah den Stabsdhef im Kreiſe 
feiner Kameraden: ein Kam eradihanits- 
abend vereinte das Führertorps der SU. mit 
den Männern der Parte: und der Wehrmacht 
und bot Gelegenheit zu einer Ausſprache über 
die erzieherifhen Aufgaben, die der SY. als 
dem Erziehungsinitrument der Yiartei zufallen. 

Der Führerappel und damit die „Wome 
der SA.“ am Niederrhein wurde am Sonn 
tagmorgen tn der Düfleldorfer Tonhalle durch 
Obergruppenführer Anidmann eröffnet, der 
unter den Gajten aud) den Führer der SU.: 
Gruppe Sudetenland, Gruppenführer Man, 
begrühte. Der Chet des Erjiehungshauptamtes 
der Oberiten SA- Führung, Obergruppenfühker 


anniimmunn A ATi AATETTA 


„Wir werden die Orüge Jein zwifhen Partei und Webrmaskt !* 


Lunyken, fpra in längeren, begeiftert aufge 
nommenen Ausführungen über das Weſen natios 
nalſozialiſt iſcher Menſchenführung und die plane 
volle Erziehung des deutidhen Menſchen zuin polls 
tijen und bemwuhten Mititreiter für unfere 
Weltanfhauung, jo wie ihn dic SW. In ihren 
Reihen herausbildet. Ersieben, jo jagte Ober 
gruppenführer Qunten, fünne aber nur der, in 
dem ein ftarkes, aus den tiefften Quellen völ 
tiiher Kräfte ſchöpfendes Mannestum lebendig 
lei. Die braunen Kolonnen der SA. feien von 
Anjang an berujen geweien, Träger des Wehr: 
geiltes im Bolte zu fein und auf geiftigem und 
feeliihem Gebiet die Freiheit von Bolt und 
Boden der Nation wiederzuerobern. Der Führer 
hobs durch jeine Verfügung dicier ewig gleif: 
bleibenden Aujgabe die Geltung gegeben, die 
ibm von jeher zufam. 

In der Fortiekung des Appells iprah am 
Rochmittag zunähit der Leiter der Führungs 
abteilung der Gruppe Niederrhein, Standartens 
führer Weiler, über die Ridtlinien für die 
Yusbildungsarbeit im kommenden Jahr, Dann 
trat ber Stabschef, von den dreieinhalbtaufend 


Aufn.: Böhme 


DANAS culami iaimcmncuon LUNENG NOIB MACAN KORB EREDAHLNLEELANBLERLCANARBOENR Ra HÄÄRAERNTRFFAR 96 SUM Lu ea UR} 


Sruppe Donau fiegte in Frankfurt 


Nachdem ihon jeit lakgem das H¥ndballipic! 
in der SU. Eingang gefunden hat! war dies 
für die Gruppe Helien Anlaş, aud einmal 
ein Hallenhandballturnier auijuziehen, übrigens 
das erfte im jeiner Art. Gerade in dieler 
Sportart find jene Eigenihaften zu finden, die 
der SU. jeit je eigen find: Schnelligleit, Ents 
ihlußkraft, tameradihaftliches Zulammenarbei- 
ten und Selbjtiibermindung 


Die Gruppe Heffen tonnte für dicién Abend 
wohl keinen beleren Raum finden, als den in 
jeder Hinficht dafür geeigneten Hippodrom 

jene alte Rampfjtatte, in der die SW. drei- 
zehn Sabre lang ihre grohen Mämpfe mit den 
Gegnern austrug, und fo manges Wal mit 
Harter Fault und nod harterem Willen Sieger 
mar 
Nad) dem Einmarih der Wetttämfer und 
einem Boripruh aus den Reihen der Kämpfer 
jprad) der Führer der Gruppe Hellen, Ober: 
gruppenführer Bederle, über die Bedeutung 
des Turniers go des Tages, an dem es ftatt- 
fand. 


Zür Durhiührung gelangten insgejamt act 
Spiele. Es känpften die Diannihaften Kurs 
pial; Briga 50 gegen Niederiahien, 
KAurpial; B igade 150 gegen Hefien I, 
Gruppe Weſtſplen Regen Gruppe Mitte, 
Gruppe Dona gegen Gruppe Hellen II 

Eine Unterbrathung, die mit allgemeinem In 


Merefle von den Taujenden aufgenommen wurde, 
fanden die Spiele vor den beiden Endipielen, 
Die EA :Kampfgemeinihaft Frantiurt a. M. 
zeigte ihr auf hoher Stufe jtehendes Können 
in allen möglichen Sportarten, jtets unter der 
Betonung der wehriportlihen Note 

Kurz eine Uberfidt über die Ergebnifie der 
Spiele: 

1. Spiel Kurpfalz Brigade 50 genen Nieder 
jadjen 4:2; 2, Spiel Kurpfalz Brigade 150 
Regen Heflen I 5:6; 3. Spiel Weitialen gegen 
Mitte 6:4; 4. Spiel Donau gegen Helfen II 11:2 

In der Zwifhenrunde unterlag fur 
pfalz Brigade 50 mit 10:11 der I. Mannihait 
der Gruppe Hellen, während Gruppe Donau 
über Weftfalen mit 7:2 fiegte. Die Endrunde 
jah im 7. Spiele die Gruppe Aurpfalz nad 
bewegtem Kampie mit 8:5 fiegreih über die 
Gryppe Weitialen, 

fas dem ausgezeichneten Abichneiden der 
Miner aus der Oftmar! wurde mit gan; bes 
jonderer Spannung das Endipiel zwiſchen 
Gruppe Donau und Gruppe Hellen, erite Mann: 
daft, erwartet. 

Der Stabsjührer der OSAR., Obergruppen» 
führer Herzog, war jelbit nah Frantiurt ne 
tommen., um den Wanderpreis des Stabs» 
heis zu überreichen. Der Obergruppenführer 
gab bei diejer Gelegenheit einen Überblid über 
Die Entwidlung der körperlichen Ertühtinung 
in der SA, 





Der Duce {ud den 


Einer vom Generalitabshei der Zafhiithen 
Miliz, General Ruilo, übermittelten Ein 
ladung des Duce Folge letitend, wird fidh der 
Stabshef Anfang Februar nad Italien be, 
geben 

Das Programm dicicr Reife fieht die Teil 
nahme des Stabsheis am Staatsalt des 
1. Februar anlählich der Wiederkehr der Grin: 
dung der Faſchiſtiſchen National-Wiiliy vor. Ans 
idlichend wird der Stabshei von feinem 
Kameraden Ruffo nah Neapel und Sizilien 
gelvitet werden. Bon bier aus iit ein turjer 
Beiuh von Tripolis auf Einladung des Mar: 
halls Balbo vorgeiehen, Jum Ablhluk der 
Reife wohnt der Stabshef einer Regatta 
in Genua bei, an der jih aud) mehrere Shijie 
von Warine-SUsEinheiten beteiligen 

Weiterhin wird der Stahshef in Rom 
felbit Gelegenheit jnehmen, anh den zum eriten 
Dale durchgefühſten Reiterd und Bormett 
tämpfen zwiihen EU. und Wii; beijuwobnen. 


tabschef ein 


In Wr Begleitung des Stabsheis befinden ſich 


Gruppenführer Reimann, Brigadeführer 
Helltmüller, bie Oberfturmbannführer 
Hermel und Körbel und Sturmführer 


Fletfhmann 


Der Chef des Hauptamies Reidsinipetteur 
für Die gejamte Reit- und Fahrausbildung 
Obergruppenführer Likmann ‚ der Führer 
der Marine-Brigade 4, Brigadeführer Gon- 
termann, Kiel, jowie der Chef der Sport, 
abteilung der Oberften SM Führung, Standarten, 
führer Renneler, werden während des Be. 
juts d$ Stabsdhefs ebenfalls als Betreuer 
der Wettlampler und zum gegenfeitinen Ge 
dantenaustauld in Italien anwejend jein, 


Mit der Reife des Stabsheis und den Wett: 
tümpien auf drei Iportlihen Gebieten findet die 
praftiihe Zuſammenarbeit zwiſchen SY und 
Wilts, Die im vergangenen Jahr beichlofien und 
vorbereitet wurde, einen würdigen Wultatt, 





ermartungsvollen SM.<Filhrern Begeiltert bes 
grüht, vor jeine Komeraden bin, um einmal 
mehr an der Stelle Das Wort zw ergreifen, an 
der er vor vielen Jahren mit wenigen (5 
führten zum erftenmal in den politifgen Kampi 
cingriff, um ibn bis heute wit mehr ruben 
zu lalen. Hier, im Gebiet zwilden Rhein und 
Ruhr hat er einit dle SM. und die Parte; aui 
acbaut, und ſchigfalsſchwere Erinnerungen ni 
binden thn mii dejem Land, das unter v 
Opfern geblutet hat 

Ausgehend von diejer Tradition des Kamçı 
fes und Opfers erflärte der Stabsdef, dak es 
ihn mit innerem Stolz und ftarfer Genug: 
tuung erfiille, gerade am Tage der neuen Ber. 
ordnung des Führers am Niederrhein ſprechen 
zu fonnen. 

Dieje Verfügung jei die Krönung der Arbeit, 
die die SU. unter ihm in den legten harten 
Jahren der Selbiterziehung und der Yuslele 
geleiftet habe. Heute jtehe die SU, nun por 
einem neuen Abihnitt, der ihe eine ſchwere, 
grobe und widtige Aufgabe bringe, Um mid 
tigften aber fei das Darin zum Wusdbrad fom. 
mende enge Jujammenriiden von Partei und 
Wehrmast. Zwildien ihnen werde die au. 
nunmehr die Brüde bilden oder Das Schmel; 
mittel jein, das Eilen und Zement zum bauer: 
haften und unüberwinblichen Beton verbindet, 


Trägerin der neuen Aufgabe, fo jührte der 
Stabsdej weiter aus, fei die heute wieder wi 
in der Kampizeit Daltehende granitene Säule, 
der jtarle braune Blod der SU. als der 
treuejten Garde des Führers, Für fie gelte es 
nunmehr, mit lehter Kraft, mit aller Berant: 
wortung und abſolutem Pilidtbewubtlein die 
Aufgabe aufjugreiien und zu vollenden. Heut: 
jet die SM. geihult und Lönne dem Führer 
fagen, Dak fie bereit fei, den erhaltenen Auftrag 
aufzunehmen und zu erfüllen. Diijiplin und 
Treue und die Adtung der Ehre des Raditen 
aber milkten einem jeden das Höchſte fein, jonit 
wäre tein Staat der Freihelt und der Ehre ; 
ſcha fien er in den Reihen der SU. ſtehe, der 
müfle Iddalift fein und bleiben, denn immer 
werde nur ein teiner Kern von Ipealiiten alle 
anderen mitreiken, Hier erinnerte der Stabs- 
ef an dag taglide ungenannte Opier des ein: 
jahen SU..Mannes,- der ſtill usd freiwillig 
neben ſchwerer beruilicher Arbeit feinen Dienit 
für das Voll pertidter. 

So wie eg, jagte der Stabschef weiter, mülle 
jeder SAMann jtdrfer iein als jeine Umme 
weil er thr von feinem Glauben nod abgeben 
müfle. Dem SA-Fiihrer aber erwahle hieraus 
die Vilicht, İn Zukunft ‘nod mehr und tiefer 
Glaubensträger zu fein, zu alauben und nie zu 
jweifeln und aus heiliger Überzeugung heraus 
unerihütterlid hinter dem Führer zu Iteben 

Die fommende Zeit bringe viel Arbeit und 
Verantwortung. Den legten beutihen Menichen 
gelte es zum treuen umd glaubensitarfen Mit: 
itreiter zu maen, und in den Händen der SY, 
liege es mun, ihn zum bereiten, wehrwilligen 
und wehrkräftigen Mewichen zu ergiehen. 

Mit dem Dant an den Führer für das groke 
und überaus erfolgreihe Merk eines weiteren 
Kampfjahres der Bewegung ſchloß der Stabschei 
feine Ausführungen. 

Oberpruppenführer Anidmann erwiderte 
den Appell des Stahscheis mit der Berliherung 
für alle Männer und Führer der niederrheinis 
Ihen SUA., dak fie ausgerichtet und bereit hinter 
dem Führer ftehe, um am ein neues Wert zu 
geben. Unter zahlreichen Gälten der Partei 
nahm aud) Gauleiter SU -Obergruppenführer 
Florian an der Rede des Stabsheis teil 
Die Führertagung ſchloß mit einer Feier» 
tunde und dem nroien SU Ruj, die von 
den Standartien 39 und $5 ausgeritet 
wurden, i 
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das Kampfblatt Großdeutsehlands 
















Das ist die Parole, die in wenigen Tagen für Wochen hinaus 
von allen SA.-Stürmen aufgegriffen und ins Volk getragen werden 
wird, r “ 

Wenn wir die Blätter einer einzigen Auflage des „SA Mannes 
ohne dieGruppenbeilagen aneinanderreihen,dann bedecken wir eine 
Strecke, die länger ist als die Entfernung vom Brenner bis zur 
dänischen Grenze. Die Gruppenbeilagen allein bedecken mehr als 
die weiteste Ost-West Entfernung des Großdeutschen Reiches. 
Und alles zusammengenommen reicht demnach eine einzige Auf. 
lage des „SA.-Mannes“ aneinandergereiht von der Ostsee bis 
Afrika! é 

Mehr als 2% Millionen Leser haben Woche für Woche 0m 
Kampfblatt in Händen! Fürwahr, eine Zahl, die der Bedeutung 
der SA. entspricht! Wir sind somit zum publistisch wirksamsten 
Kampfblatt des Dritten Reiches geworden! 2 

Und wieder hat uns Adolf Hitler, unser Oberster SA.-Führer, 
das Gebiet unserer Wirksamkeit und unserer Erziehung erweitert 
und unser Ziel weitergesteckt! 

Es ist somit eine Selbstverständlichkeit. daß auch das Kampf- 
blatt der SA., „Der SA.-Mann", diesem erweiterten Auftrag mit 
allen Mitteln und mit aller Kraft dienen wird. Gerade darum 
aber ruft es in diesen Tagen wieder alle seine Leser auf, sich . 
werbend für ihre Zeitung einzusetzen! 

Die größte Kampfkameradschaft der Partei, aus der alle 
anderen Gliederungen hervorgingen, die SA., der stärkste und 
schlagkräftigste Arm der Bewegung. will, daß ihre Zeitung, die 
größte politische Kampfzeitung Großdeutschlands, noch größer 
wird! 

Und wir wollen ihr dabei nach bestem Können helfen! 

Es ist der alte Geist, der uns groß gemacht hat, der Sturm- 
abteilungen und Zeitung aus kleinsten Anfängen herauswachsen 
und sich zur heutigen Höhe entwickeln ließ Und so soll es weiter 
bleiben. heute wie einst! 

Aus allen Berufen kommen sie und werben für ihr Kampfblatt, 
der StraBenbahner und der Hochschulprofessor, der Kanalarbei- 
ter und der Architekt, der Akademiker neben dem Mann vom 
Bau, sie alle stehen in einer Front, sie alle kämpfen Schulter an 
Schulter. Und wir wollen in diesem Kampf ihre beste Waffe sein! 

Wir wollen noch mehr als bisher ihnen allen helfen in ihren 
kleinsten Sorgen des Alltags, wir wollen sie aber auch an alle 
Probleme hinführen. die sie bewegen und interessieren. Jedem 
unserer Kameraden wollen wir etwas bringen. 










































Wir wollen Wegweiser sein in den großen und kleinen inner- 
und außenpolitischen Geschehnissen. wir wollen unsere Leser in 
interessanten Großreportagen die Wunder der Technik und die 
Resultate der Wissenschaft kennenlernen lassen. Wir wollen aus 
allen Gegenden des GroBdeutsehen Reiches berichten, wollen 
große und ernste Sozialberichte bringen und dem Leser helfen, 
tausend Fragen zu beantworten und Zweifel zu beseitigen! Wir 
wollen ihn aber auch erfreuen, wir wollen unseren Humor und 
Witz sprühen lassen und ihn teilhaben lassen an unserem Lachen. 

Und daß auch die Gegner unserer Weltanschauung. die kleinen 
und die großen, nicht zu kurz kommen, so wollen wir ihnen 
versprechen. auch für sie unser Bestes zu geben. Wir wollen 
weiter hinter die Kulissen leuchten, wir wollen ihnen weiter 
auf die Finger klopfen und ihnen zeigen, daß wir wach 
sind, daß wir sprungbereit zu jeder Minute auf dem Posten sind. 
wenn es gilt, uns für den Führer und Großdeutschland einzu- 
setzen, 

Wir wollen auch weiterhin arbeiten und immer wieder arbei- 
ten! In unserem Kampfe kennen wir kein Müdewerden! Und 
nicht nur unsere Zeitung allein ist Ausdrucksmittel dieses 
Kampfes, in unseren Stuben rattern die Schreibmaschinen von 
früh bis spät und schicken Briefe hinaus an alle Stellen, die 
freudig und verantwortungsbewußt unseren Kampf unterstützen. 
Denn nicht alles. was uns unsere Leser in Tausenden von Briefen 
berichten, eignet sich zur Veröffentlichung. Dennoch wollen wir 
jedem Einzelnen Helfer sein und bleiben, 

Und darum, Kameraden, setzt euch auch weiterhin ein für eure 
Zeitung, darum vergeßt nicht die Parole: „Der SA.-Mann‘, das 
Kampfblatt Großdeutschlands!“ Er ist euch Kamerad in Freud 
und Leid, in Not und fröhlichen Stunden. So soll es bleiben! 
Wir für euch — und ihr für uns! 
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Is be übrer vor 14 Tagen duré feine 
Terligung a 19. Januar 1939 das bisherige 
SU .Sportabzeihen zum SU +Wehrabzetr 
hen erhob und feine Sturmabteilung offiziell 
vor aller Welt yur Trägerin der vor» und nad 
mılitärtihen Webrerziehung des gelamten deut⸗ 
hen Bolles beitimmte, da tonnte man vielfach 
Stimmen hören, die davon willen wollten, dah 
die SA, nunmehr endlich eine meue Mu f 
gabe” erhalten habe, 


Nein! Die SX. hat am 19. Januar 1939 
wirklich teine „neue Aufgabe“ erhalten, e 
tonnte nämlich gar leine er alten — weiliie 
nod nie eine andere überhaupt ge 
babt hatte Mielen wird diefe Behauptung 
vielleicht unmwahriheinlich Klingen. Aber fie ha 
Ihon ihre Ridtigteit: 


Am 19, Januar hat diefe Aufgabe der SU, — 
die am fig) igon fo alt wie die Partei und oe. 
ſelbſt ijt — lediglih ihre nunmehr noinen ig 
gewordene ftaatsrehtlihe Berantas 
tung und Musmeitung auf den a t 
freiwillig ta ihren Reihen itet en: 
den Teil Ser wehrfähigen ane s 
lifen Bevdlferung durd eine ge es 
wertige Verfügung des Führers e - 
halten, Die Notwendigteit biefer mun einma 
in einem georbneten Ctaatewelen 32236 
geleglichen verankerung und offiziellen ende 
tigung der Ausübung eines folden Rechten, DIE 
Tatfahe einer räumlichen Ausweitung Kar 
kiss nidis an der Tatiańe ändern, da Dr 

A. nicht vorher [don in bieler Aufgabe ae 4 
und fie in dem Rahmen des ihr Mög! den iu 
löjen verjudt hat. Was fih daher am 2. 2er 
nuar geändert tt find lediglich ußetlichte * 

1. Der ihr bereits bei ihrer Grundun ertl e 
Uujtrag Hat die Form eines Geiches erhalten. 

2. Der Umfang der Aufgabe hat fiá ee 
ladlidjer, fondern nur in räumlider — 
erweitert.‘ Wis Organilation der Ausias aa» 
der abjoluten Freimilligteit hatte die Br 
her nur bie Möglihteit, den ihr bei ihrer te 
Dung durd den Führer erteilten Auftrag der 
ide Haar I 1 

ethen ie qleide 
in — — gelamten gh aa 
Volles zu Iöjen haben. Dazu gibt ibe die Gere 
fügung bes 19. Januar 19 nunmehr 
` 2 

—5—— aber wien. in 2 

re Tragweite e 
nidi D > et die das alberne Geihwäk 


icht . die 
don Det „neuen uigabe“ geihäftig — 


—— nD, ur en jdemlich zu er 


Neue Auf 


fterben. weit mehr als die hier als Uußerlich⸗ 
teiten getenngcidneten Mertmale des neuen Zur 
andes, Wir jehen erftens in der Berfügung des 
Pires Die nunmehr gröhere Berantwortung 
und damit aud gleichzeitig eine VBergrökcrung 
unferes bisherigen Pilidtentreijes. Nog mehr 
Idealismus und Hingabe werden wir ‘n Zur 
funft aufbringen müllen als bisher, um nuns 
mehr dem geredt ju werden, was jeht von uns 
verlangt werden wird. Zweitens aber 
feben wir indem Yuftrag des Yühr 
rersan feine SW. den Beweis eines 
rensenlolen Bertrauens in jie 
Senn nog nie bat eine Deasniise 
tion in der nationaljozialifkiiden 
Bewegung einen Auftrag von dies 
fer Gröhe und Shmwere der Berant» 
wortung betommen, Wir liad aug 
unlagbar itol} Denn das was ber 
Führer nunmehr feiner SU peges 
ben bat, ıt Die Unerfennuna timer 
Urbeit und Leiftung, die unter 
arößten Dpfern, getragen oven 
einem Idealismus, wie er eben nur 
in der GA. leben fann, volibradı 
wurden, unverzagt und unbetüm» 


abe für die SA.? 


ùa 





mort um alle Wibderftände, oft bes 
Label: von Shwahlöpien, Miess 
momernundDcitlen Tröpfen Gleihe 


fe 


r 

ie 
rers aber au d ohn für eine 
Treue,dievon Unbeginnan bemüht 
war ihre Wertigteit duró Hine 
abe, Arbeit, Leiftung und Beldei» 
enheitawermweilen. 

Wir in Franfen haben diefe Entwids 
lung der Dinge lommen fehen. Uns haben die 
urüdliegenden Jahre, in welden diejenigen, 
ie uns niht fannten, davon [pradjen, dak die 
Su. „eigentlih feine Aufgabe mehr” habe, mies 
mals wantelmütig in unlerem Glauben an den 
übrer und ſchwäch pean, Deswegen ift uns 

s, was ſich jekt vollzogen hat, niht das aroe 
Wunder, als was es mangen Iheinen mag, 
fondern einfah eine Selbitveritandlidfeit. Bon 
Unbeainn an hatten wir unlere Aufgabe er 
fann; und mit dem Er’rennen waren wir aud 
leidijcitia geswungen, uns auf die nunmehr 
tht \ur Tatiode gewordene und oft aud her 
beioewlinihte Beraröherung unieres Aufgaben» 
uns Bilihtentreiles entiprehend und vor allem 
aud ernithaft vorzubereiten, 


zeitig it d erBanns bes Aühr 
er 





Wir wuhten und ahnten, dak das einmal 
nigt nur tommen würde. fondern fommen 
mute. Denn wem die nationallostatiftiige 
Idee tein Bud mit fieben Siegein ik, wer in 
ihr und mit ihr lebt, wer ihr mit Leib und 
Geele verhaftet iit, Dem war flar, Dak Die Auf⸗ 
gabe der SU., Die Formung des fämpleriihen 
Deutihen Menihen auh einmal ihre formelle 
ftaatsrehtlihe Betätigung erfahren mukte, dak 
die SU. aud einmal die ihr geitellte Erzies 
hungsaulgabe niht nur innerhalb ihrer eigenen 
Reihen zur Yuswirkung gelangen lallen durfte, 
londern weit darüber hinaus ben deutihen 
Menſchen in feiner Gelamtheit au erfallen halte, 

Vielleiht fommen nun melde und fagen: 
Heute lönnt ihr das alles lagen „.. vor einem 
Sahr aber, da habt ihr do felbit noch nicht oder 
nit mehr daran geglaubt, was ihr jeit ber 
hauptet, Nein, mein Freund, wir in Franten 
haben nie anders gebaht, als wir heute denten, 
Der unbeltehlihe Jeuge dafür tht unler Rampfe 
blatt „Der SU-Mann” mit einer Beilage 
Aranten-EH4.”, die von uns felbit aeltaltet und 
auh unleren Geilt atmet 


In Der Ausgabe 17, vom 16, Oftober 1997, 
bereits fteht da geihrieben in einem Aullag; 
„Der Kreis ber Erziehung’: 

„Anders bie SA, Wenn man eine dies 
besüglihe und verkändlihe Bulgabenparals 
lele zu Dem hier aulgejeigten Charatter der 
Wehrmacht ziehen will, jo muh man die SH. 
als das Initrument bejeihnen, weldes die 
nationalloyialiktiie ni r ganı abge 
fehen von den bejonderen Aufgaben, welfe hie 
innerhalb der NSDAP, jelbjt zu erfüllen hat 
— zur Schallung ber fittlid-moralilhen Gorse 
ausiegungen dafür, Dak bie Wehrmacht -im 
Ernittalle ihre Aufgabe wird Iölen können, 
ber Nation zur Gerfiigung geftellt hat.” 

» » » Unferer neuen wiedereritandenen 
Wehrmadt jedod, die von der nationalfosias 
likijhen Bewegung geihaffen wurde, muk ein 
Shidial wie das der alten eripari bleiben, 
Ihr Krafttern muk Die Idee und 
mitihr das politilhe Soldatens 
tumalstämpferiider Trager dies 
ler Idee fein... 3u Schule und Milis 
tit werben vielmehr niGi minder wichtige Er» 
——— treten mijjen, welche im, 
ande find, lowohl das ganje Goll wie aud 
insbelonders feinen wehrlähigen Teil in 
Dauernder moralilder und förperliher Bes 
zeitihaft zur Verteidigung der Daleinsrehte 
au halten. 

In dem Wufiag „Mariä ins neue 
Jahr“, Ausgabe 1, vom 8. Januar 1938, lejen 
wit wieder: 

„n « + » Mus dieler gewaltigen Beripeftine 
heraus miifien wir unleren Beltand und 
unjere Arbeit in der SU. heute fehen, Uns 
iit Die Aufgabe geltellt, cin Mannestum ju 
ersichen und au Idaslien, welhes reif fir Ents 
Iheidungen diefes Yusmahes ijt, und bereit 

(€@ius Ernie 4 
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` Weben, de 

i » der fo wie er neben einem gediegenen 

und umfajjenden Willen auch die fe inet 
fo padenden Geftaltungs. und Darftelungstraft 
Defien bejak, was im ihm lebte. 
„Aber gleichzeitig aud feinen, der neben fo 
ernften und männlichen, in feiner Dienftauffajs 
fung oft melleriharfen Wejen, aber aud wie: 
‘Det fo Itrablend und herzhaft laden fonnte wie 
er, der mit feinem trodenen und — — 
Iheinenden Humor Vortrag wie Ererzierdienit 
du würzen veritand, jo dak jelbit das Schwerite 
leicht wurde, Immer wieder tam in jeinen Bors 
trägen jener unerihütterlihe Glaube und ein 
geradezu blindes Vertrauen in den-Führer zum 
Ausdrud, Das war es vielleiht aud, was mid 
bei dem Manne am meijten und jutiefit ges 
padt hat. F x 
-Wir kehren jeßt wieder heim in unfer udes 
tenland, Aufgeihloflen im Herzen und veriehen 
mit einem vorzüglichen Rüftzeua für die Arbeit, 
die nun dort unjer wartet, Unier Dant an 
unjere Erzieher der Gruppenichule, dic Führer 
der SY. des Frantengaues mit feinem prächtis 
gen Gauleiter Julius Streider, unier 
Dank an den Führer fol das Gelöbnis fein, 
nunmehr unjere ganze Kraft für den Ayfs und 
Ausbau unjerer judetendeutihen Sturmabteis 
lungen einjulegen, 

ir wollen aud) dort Riinder und Streiter 
werden für die nationaliozialiftiihe Welt- 
anihauung und den Glauben an das 
ewige Deutihland; wir wollen Sturm: 
abttilungsmänner werden, fo wie jene, die das 
Mutterreih aus Not und Schande zu Ehre und 
Maht emporgehoben haben, auf dak es uns dic 
Freiheit geben konnte und wir heute nag 
swanziajähriner Anechtichaft, nah hundertjähr 
Pr fiegreih beendetem Volfstumstampf mit 
Ulrich von Hutttn fprechen können: 
„Es ifteine Luft au leben!“ 
W. Ru. 11142, 


„Dichter“ 
(Shiu von Seite 2) 


Die „Neuftädter Nahtigall“ dagegen 
fingt in anderen Tönen, Sie iit wohl etwas 
mehr der Welt zugewandt, aber deswegen nift 
weniger boof: 


„Dies hat fid) herumgeſprochen 

© ijt was los im Februar! 

Sal — — — — 

Darauiden Männerfnoden 
Und das Mädchenherzenpochen hört bis 
Neuitadt man fürwahr...“ 


Chhhh... Sh... Hört Ihr's, Ihr Neuftädter 
Madchen, wie die Anochen Eurer Burihen durch 
den Faldıing rauihen?... Rumm... Rumm... 
Rumm... Und Ihr Neuftädter Iünglinge, wie 
wird Euch denn, wenn das Pomen Eurer Mäds» 
Hen Herzen über Euer jonit jo ruhiges und ftil: 
les Städihen binwendonnert und hinwegpol- 
tert... Giirdterlid) muğ es zum Faldhing in 
Neujtadt a. d. Wifeh zugehen! Ein wahrer Heren: 
labbat muk das werden nah der Phantafie 


Eures Kalhinaspoeten! 


Was ijt das aber für ein Zeitgenoffe, der fole 
hen Mijt vorbricht?? ... Mie kommt er zu fols 
Hen_Ergüffen?,., Wir haben Jange darüber 
nadgedadt und Ihlieklih nur eine Erklärung 
dafür finden fonnen: 

Dem itwirflih ein Männerfno: 
Henvordieweihe Birne geraufgt! 

Rudh, 


Neue Aufgabe für die GA? 


(@dluh von Seite 1) 

und fähig iit fie zu erzwingen, An uns jelbit 

vermögen wir zu ermellen, wie weit wir 

nod von dem uns geitedten Ziel entfernt 

j Was diejes Jahr aud bringen 

Die Sturmabteilung maridiert! 

Ausgabe 3 vom 5. Februar 1938 wie 

wir: 

„w «+ Es geht um ein Erziehungsproblem 
allerweiteiten Ausmahes. Es gebt darum, ob 
es uns gelingt, Die uns folgende Generation 
zu Dem zu erziehen, was wir ſelbſt heute find, 
Aus der Fragif des deutihen Voltsihidiales 
iit uns Die Erkenntnis der Notwendigkeit 
einer folmen Erziehung geworden .. .“ 

In dem Yuflak „Wer hat heute Vorrechte“, 
vom 28, Mat 1938, 11. Ausgabe, lelen wir 
weiter: 

Die 


der lejen 


RN Geihidte tennt feine Organifar 
tion gleiher oder aud) nur ähnlicher Ziel⸗ 
Tehung. Man ficht im der Körperertüchti» 
gungsarbeit der SU. heute vielfah noch eine 
Art Spiel, wie man den Sport bisher eben 
su betradten pflegte. Und fo glaubt man aud, 
dab die SU. Sportiefte feiert, wo ihr Begins 
nen in Wirtlidfeit etwas ganz anderes iit, 
nämlich die Weihe der Körper für den legten 
und höclt vollendeten Ciniak als Kämpfer 
und Soldaten des Ewigleitsgedanfens deut: 
iden Bolfstumes. >. So wollen wir unfere 
Wetttimpfe geiehen haben. und von~dicler 


Ebene aus mijjen audy die fportliden Leis” 


ftungen unfere 
einer auf. bre 
nen, joldatii 


Männer als das Ergebnis 
iter. Grundlage vorgenomme: 
h beftimmten Ausbil: 

Dungsarbeit, als Yusdrud ihrer 

Mehrfdhigtcit und MWehrbereit. 

{Haft gewertet willen... .“ 

In dem in der 18. Ausgabe vom 2. Septem: 
ber 1938 veröffentlihten Auflak „SA. und 
Wehrmacht” des befannten Militärihriftitellers 
Major Lehmann, he es weiter: 

. Wis die SA, im Jahre 1920 gearün« 

hick es in dem GriindDungsaujruf: 

Trägerin des Wehrge» 

s ireien Bolles wer 
geworden. Eine unnötige 

Heute noh Tolle, wo wir 

hrmadt haben. Die vor: 

nen wehritarf! und wehr» 


e 
der eine 
i 
ten 12 


a 
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Mach’s gut, Ramerad! 


Karl Ewald tam von der Arbeit zurüd, Er 
hatte überitunden gemadt, wie fo oft’in der Ich» 
ten Zeit, und Betehnee nun im ftillen, dak das 
Geld jest zur Erfüllung heimlicher Wünice 
Frau und Kindern langen würde, 

Die Grabe darüber wärmte ihn in. diefer 
falten Nacht und lieh ihn raid ausidreiten. 
Hell und flar funfelten die Sterne, der Mond 
lugte über den Waldrand, und in der Ferne 
— meita {hon die Lichter pes heimatlichen 

ories, 

Ewalds Schritte wuzden nod) Ihhneller, Bald 
jag er nun in der warmen Stube, Grete hatte 
die Abendfuppe jorglih warmgeltellt, und wenn 
ihn die Kinder nod hörten, famen fie auf 
einen Hulh aus den Betten, ihn zu begrüken. 
Karls Gedanken hafteten an dem freundlichen 
Bild, Dann darjte er zurüd an frühere Jahre, 
da die elende Dachitube talt war, die Kinder 
vor punge nicht ſchlafen wollten und jede Ure 
beitsjuhe vergeblid war Es war wie ein 
Wunder, dak er nun ein eigenes Häuschen hatte 
und alle Not zu Ende war, : 

Das Dorf war ifon in Gift, da bemertic 
Ewald in turjer Entfernung ;einen dunflen 
Körper, der fih ihwerfällg mi Schnee forthe: 
werte. Ein itreunender Hund? — Aber nein — 
das war ja ein Menih, der da auf allen vieren 


herumfrod! 

Karl war fpradlos! War der Menih frant? 
War er verwundet? Er fragte es dringlich 
Endlih gab der andere etwas von fih und 
lallte: Macht nichts, macht nichts, ich find’ Ihon 
wieder heim! Mijo finnlos betrunken war er! 
Angewidert wandte fih Ewald ab. Dod dann 
befann er fid. Er 
ohne Hilfe lajien, vielleicht blieb er liegen und 
erfror. Ein ihweres Stüd Arbeit war es bis 
der Mann auf feinen 
Beinen jtand. Karl 
nahm in kräftig unter 
die Arme. Diele Vers 
ögerung hatte ihm ges 
rade noch gefehlt! Dod 
wohin nun mit dielem 
Häuflein Hilflofigteit? 
Karl kannte ihn nicht, 
und feiner Grete fonnte 
er dieje Cinquarties 
rung doch nicht gut zus 
muten. Doch was half 
alles Ginnen, unter 
Dah mukte der Menih 
bei dieſer  ftrengen 
Kälte, Grete ftaunte 
niht wenig, als er mit 
dieiem Gait anfam, 
Dod) jie war eine refos 
lute Frau, welde die 
Dinge. nahm, wie fie 
famen. Sie betteten den 
Fremden auf das Sofa 
in der Küche, wo er 
jofort einihlief und fih nicht mehr rührte. 

As Karl andern Tags wieder sur Arbeit 
ging, ihliei er noch wie ein Toter, Grete bes 
Rann thr Tagewerf, die Kinder itanden ftau- 
nend um den Schläfer und ipielten dann flü- 
jternd in einer Ede: die Sache ka ihnen 


nicht recht geheuer. Gegen Mittag \rührte fidh 
der Fremde endlich und öffnete die Augen. [123 
Ihlok und öffnete fie wieder — die Erf einung 
blieb! Gor ihm ftanden Frau und Kinder, do 
es waren nicht die Seinen. Fremd war und 
blieb die Umgebung. Wie fam er in dieje blig- 
faubere Rüde? Den Kochtöpien entitrömten 
angenehme Woblgeriide, die feine Naje lültern 
einzog. Er jprang auf die Füke, und Grete 
jagte: Na, du Bruder Leidtfuk, ihon ausgelhlas 
fen? Nun wuhte Georg Lange plöglic Beiheid 
und — ihämte fid! 

Grete gab ihm Gelegenheit, fih zu fäubern, 
und ftellte ihm gutmiitig einen Teller dampfens 
der Suppe bin. SHeikhungrig verihlang er fie, 
ebenfo einen Teller Gemüle und Kartoffeln. 
Endlih war er fatt! Bis: dahin hatt er kein 
Wort geiprohen. Nun mufte er fih do wenig» 
jtens bedanten und feine Herkunft erflären, Als 
er ftotterndD und wortfarg au reden begann, 
madte die Frau ihm aud das leit. Sie Ihidte 
die Kinder aus der Kühe, und es dauerte nicht 
lange, jo fannte fie ein Stiidfein Elend, das 
heute nur mehr durch eigenes Verfhulden mög» 
lid) fein fonnte. So war es aud. Lange verlor 
Nad kurzet Zeit jeden Wrbeitsplak wegen 
Truntenheit, Frau und Kinder darbten und 
hätten ohne Unterſtühung verhungern müllen. 
Nun hatte er in feinem Bezirf Wirtshausverbot 
befommen und hatte h nicht neldeut,) viele 


willig zu erhalten, als Elite dieler 12 Mit. 
lionen zwiſchen ihnen und ber Wehr macht 
ſtehen — das allein Ifon wäre eine Aufgabe, 
wert des Einiakes der Beiten. Der Unter: 
Ihied gegen früher liegt eben dort: wo wir 
den gedienten Mann nah der Entlaffung bis 
an ein Lebensende fih felbit überlieken, 
während wir ihn heute jihtbar und unimi 
bar weitererzieben. Die kurzen Relerveii fun: 
en in der Wehrmadt ändern an dieler Gro» 
en Zieliekung nichts, fie können fie vielleicht 
in ihrer Bedeutung nur unteritreiden. Die 
grohen und gemeiniamen Erziehungsauf: 
gaben (SY. und Wehrmadt) treffen jig 
1a dom immer wieder in der Bras 
En 


Und während der Ihidialsihmwangeren Sep: 
tembertane 1938 lejen. wir Ihlieklih in dem 
Aufiah „SU. maridiert mit ruhig feltem 
Schritt“, 20. Ausgabe, noh folgendes: 3 


„EA. marichiert mit ruhig feltem Gritt, 
Sombol, Mahnung und Verpflichtung in die 
jen erniten mit Spannung. geladenen Tagen 
zugleich. Was wir unferen Männern in lans 


tonnte Den Kerl trokdem nicht - 


Des Reiches Bau 


Wit schreiten stolz auf steilen 
In eine große, neue Zeit. 
Und müssen wir die Hände regen, 

das Herz doch leicht und weit. 


So ji 

Wir werken freudig und wir schaffen 
Mit harter Faust und Schwielenhand, 
Was kümmern uns noch faule Laffen 
Und kleiner Nörgler Unverstand. 


Was hinter uns bleibt, ist vergessen. 
Vor uns liegt hell der Zukunft Land, 
Die Räder schwirren, rauchen Essen, 
Die Arbeit fordert jede Hand. 


Packt an, packt zu, mit festen Griffen, 
Ein hart Geschlecht in rauher Zeit, 
Bis erst der letzte uns begriffen, 
Ist unser Werk schon Wirklichkeit, 


Kilometer zu wandern, um am fremden Ort 
weitertrinfen zu können. Was jollte Grete zu 
all dem jagen? Da mußte Karl her und dem 
Menjden den Kopf zureht legen. Sie jagte nur, 
möchteit du ‚nicht aud) eine Seimitatt haben 
wie wir? Ginnend a 4 der Mann im 

aume um, als wollte er fiģ jede Einzelheit eins 
prägen, Das Ion, nidte er — aber — — Na 
freilich, bahte Grete, vertrinten durfte man da 
nichts, wie gut hatte fie es dod, dab ihr Karl 
fo ein ordentlicher Menih war. Sparen mußte 
man ja, aber man fam vorwärts und hatte 
wieder Freude am Leben, Wie gern hätte fie dem 
Gerirrten geholfen! Sie hatte einen infall.y 
Wenn du deiner Frau doch gelagt haft, du willit 
auf Arbeitsfuhe gehen, tannit ja ruhig nod ein 
wenig ausbleiben, vielleiht tann Karl etwas 
für Did tum. Lange zögerte nadbdenflid, er 
Ihämte fiú wohl, feinem Retter nod einmal 
ju begegnen. Grete liek nicht oder, und fo blieb 
er und fuchte fih in der Holstammer nühlic 
àu machen, 

Ewald iien es gang in der Ordnung zu fine 
den, dab der Galt nod da war. Er unterhielt 
fih viel mit ihm, iprad vom Betrieb, von feinem 
fleinen welt, von fpäteren Plänen, von feiner 
früheren Urbeitslofigteit, dazu gab es nań ber 
Abendiuppe eine Kae Kanne aijee und But: 
terbrot, es Ipann fih ein richtiger Feierabend» 
friede um die gemütliche Ede der Wohnküche, 
dak Lange ganz davon gefangen war. Karl 
tnilpfte feine Belehrung, feinen Vorhalt daran, 
denn er fand Gretes Meinung, dak Der andere 
nur dur den Augenihein, aber niht durh 
Worte zu überzeugen war, ausgezeichnet. Bleibit 
ein paar Tage bei uns, Samerad, fagte er, 
ich rede morgen mit unierem Werlmeijter, viels 
leicht findet fih Arbeit für did. 

In der Schlaſſtube 
fagte er [pater zu Grete, 
der Mann iit niht 
Ihleht, ih halte ihn 
für einen qutmiitigen 
Kerl, nur ſchwach und 
leihtfinnig ijt er. Mir 
tun deine Frau und 
Kinder leid, deshalb 
muß man ihm helfen. 


Zwei Tage blicb Georg 
Lange bei Ewalds und 
ihien ihwohlzufühlen, 
obwohl es die Woche 
über tein Bier bei die» 
fen gab. Er make 
Holz, räumte den Schnee 
weg, zimmerte einen 
Raninhenitall und 
wunderte fid, wie raih 
und angenehm Bie Zeit 
verging. Am lekten 
Abend ſtand er lange 
esti on „Deantüre 
und jah zu den tiaren 
Steinen empor., Nun ging es wieder heipr 
— der Gedantefaitcte r Aa auf ifm 

denn was war jein „Daheim“ genen diefe Häuss 
lidfttt>-Durdh jeine Schuld! Mie oft hatte er 


Wegen 


Schartithrer Lang 


davon gehört, dağ im neuen Deutihland jeden s 


Familie eine gute Wohnitatte haben folle, doh 
das war für Leute, die beiler verdienten als er, 
hatte er gedadht. Und nun hatte er geieben, dak 
ein eigenes Heim aud) ihm erreihbar war, denn 
diejer Ewald verdiente aud nicht mehr als er. 
Die Grete hatte ihr MWirtihaftsgeld, dafür jtand 
täglih ein fdjmathafies Eilen auf dem Tiid, 
daneben fonnten fie nod) mandes Stüd Haus: 
tat anihaffen und den Zins für ihr Häuschen 
bezahlen. Wenn er: das aud könnte? Niht von 
heute auf morgen würde es geben, aber Schritt 
für Schritt, und feine Hanne würde ihm helfen 
Sie war eine brane, fleikige Frau, fie wird 
elüdlih_ fein, wenn er feinen Leichtiinn be 
gräbt. Ob ihn der Teufel aber nist wi 
padt? Er wendet ih um, und fein Blid 
haldıt gerade eine Ede der traulihen Stube da 
drinnen. Nein — dies Bild wird nod lanae 
mit ibm gehen, das vergikt er nicht mehr. Es iit 
ein anderes, ob man im Borübergehen nur ein 
mal flüchtig in eine fremde Mohnuna iaut 
oder ob man, jo wie er, tagelang in einer 
glüdlihen Familie haufte und fih fagen muk, 
es ijt nur deine eigene Schuld, menn du nimi 
ebenio lebit 

Spät erit fam Ewald nań Haufe und brachte 
gute Botihaft mit: Georg befam Arbeit im 
gleihen Betrieb, auf meine Fiiriprade. fünte er 
bedeutiam hinzu, das hiek: ich vertraue darauf, 
Dak Du dich hältit und mir feine Schande mamit. 
Der Betrieb lag gerade in der Mitte zwiſchen 


gen Ausbildungs: und Chulungsjahren an: 

erzogen, in ihnen paves haben, mas wir mit 

ihnen in- taujendfältiger Form geübt und 
immer wieder geübt haben, wird nun die 

(jeuerprobe beftehen müllen, Unfer Be 

and undunfere Urbett aber hat; 

tenfeinenGimn gehabt, wären fie 
nit die zielbewuhte Worbereis» 
tung barauf geweien, was nun 
mehr als fajt unabwendbares 

Shidialvoruns ftebt, auf dak wir es 

mit ftarfer Hand meiitern . , ." 

So haben wir unfere Männer innetlid dar: 
auf vorbereitet, was nunmehr geworden iit, und 
Jo haben wir ihnen auch ein ri tiges Bild ihres 
eigenen Standpunftes gegeben. Yus einem 
Glauben an uniere Aufgabe und Sendung, wie 
es aus dieien Dolumenten Iprict, die geihrie- 
ben wurben.als nod) niemand mwukte, dak der 
Führer am 19, Januar 1999 die befannte Ver: 
ligung unterzeichnen würde, fonnte uns aud 
dieler 19. Januar 1939 feine fonderlihe {ber 
raihung mebr bedeuten Er war für uns eben 
das, als was wir ihn bereits gelennzeichnet 
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s.s, 


BILDER 


Der Nationalsozialismus hat durch seine Er- 
zie. den deutschen Menschen nicht 
nur politisch umgeschult und damit zu 
seinem Volke zurückgeführt, sondern 
ihm auch aut kulturellem Gebiet alle Wege pe- 
öffnet zu den unvergänglichen Werken seiner 
alten und ‘neuen Meister in der Kunst. Wohl 
noch nie kannte das deutsche Volk eine Zeit, 
in der es sich in einer solchen Geschlossenheit 
wie heute, zu seinen kulturellen Werten, wel- 
ches Gebiet der Kunstpflege und -lörderung 
es auch sein möge, bekannte. Die Theater- und 
Konzertsäle weisen heute gegen sonst Rekord- 
besucherzählen aul, ebenso aber auch die Stät. 
ten der bildenden Künste, deren Einrichtungen, 
ob es nun ständige oder Wanderausstellungen 
sein mögen, fiir viele Volksgenossen zu Orlen 
der Besinnlichkeit und der Bewunderung und 
damit zu Stätten der Qienbarung fiir deutsches 
Wesen, wie es sich in seinen Künstlern und 
ihren Werken spiegelt, geworden sind. 


Und der Ertolg? Sehen wir uns einmal 
mit offenen Augen um, und wir werden finden, 
daß auch der einlachste Volksgenosse sich nicht 
mehr wie früher vor den Kunstwerken ver- 
schließt, weil Kultur nur eine Angelegenheit der 
sogen. „besseren Stände” ist, sondern daß ge- 
rade er, der sich von einem unverbildeten Ür- 
teil leiten läßt, ganz instinktiv die Werte und 
Schönheiten der ihm gebotenen Werke erkenn! 
und anerkennt. Ja, er geht noch weiter, auch 
in ihm regt sich der Wunsch, etwas von diesen 
Schönheiten für sich zu besitzen, mit sich nach 
Hause zu nehmen, um dann in seinen Musestunden 
ein solches Kunstwerk andächtig zu genießen 
und auf sich wirken zu lassen. 


sich und 
er hat 


Wenden wir uns in diesem Zusammenhan 
der Malerei zu. Wie gerne würde mancher sich 
ein Bild kaufen, das ihm gefällt und das ihm 
beim Betrachten immer wieder Freude bereiten 
würde. Der Gedanke daran genügt schon, um 
ihn in eine freudige Erregung zu bringen, wenn, 
ja, wenn nicht die Gefdlrage wäre. Er sagt sich, 
ein wirkliches Meisterwerk ist etwas, was der 
Künstler nur einmalig schafft, nicht in billigen 
Massenauflagen. Und er hat recht, denn ein 
wirkliches Meisteratiich wird immer etwas Fin- 
maliges sein. Damit aber ist fiir ihn die An- 
gelegenheit meistens schon erledigt, denn er 
sagt sich, ein solches Werk kostet einen für 
mich unerschwinglichen Preis, Die Folge davon 
ist, daß er dann die Wände seines Heimes mit 
wertlosen und sogar hitschigen Buntdrucken 
nach dem Muster „Und er weidete seine Schafe“ 


schmücken wird. Ist das nun nötig? Nein! Auch & 


dem weniger bemitielten Volksgenossen stehen 
die Meisterwerke deutscher Künstler, 
auch nicht im Original, so doch in sogen. Re- 
produktionen, die sich vom Original in nicht 
unterscheiden als dadurch, daß sie eben nic 

das „Original“ sind, für billiges Geld z 

werb zur Vertiigung. Freilich würde das Origini 


wenn © 


als einmalig mehr betriedigen, aber man mések 


sich damit trösten, daß selbst hervorragende 


Kunstkenner sich off mit Repraduktionen be-, 


gnügen müssen, da das 
einen Besitzer haben kann. 


Jedenfalls aber soll der Volksgenosse, der 
sich gin Bild zu kaufen beabsichtigt, vom kit- 
schigenBintdruck jeesgeführt und dem wirk 
lichen Kunstweth zugeführt werden; um sö lei 
ter diirfte-diese Forderung durchzusetzen sei 
wenn man berücksichtigt, daß der Preis in bei- 
den Fällen der gleiche ist, der Wert des Fr- 
worbenen dagegen ein unvergleichlich unter- 


schiedlicher A. G, MZ/27 


‚To dak er aug 


hatte 


dem Dorf und Georgs $ 
feinen. längeren Weg 
würde Hanne fih freuen 
In aller ffrübe w 
Weg madden. Karl 
fam wandern wollten 
Noch ein heralider 
ing es in den dunt 
Dem launigen, lebe 
gelang es dabei, aud 
an die Möglichkeit eines 
für ih und die Seinen 
Driidte er Dem neuen Fr 
auf fo fonderbare Meil 
hatte, Die Hand. Mo ' & 
er, Augen gerade aus und für dich 
geitanden! 
Froh Ichritt Georg in den erwahender 
hinein. Er wuhte, an biefen Ko 
er fé halten, der fah nicht ver 
Ihwäderen, fondern reichte 
Hand, ihn auf den reh Meg 4 
er wollte es „gut machen", das 
in Dieler Stunde 


Nun werden aber wieder andere fommen 
fragen: Warum if 9 
warum hat der Fil 
Verordnung unterzei 
nielleiht für den 
Ein Nationalfosial 
fienidtitellen 
Einmal muk eine Or 
folche Aufgabe 
Beweis dafür I 
ift. Ein folder 
ih um ein Ob 
Jahrhunderte 
Woden erdre 
mußten erft 
sicher herange 
nun aud) wirft 
Amdere wieder kommen bere t 
Wie werdet ihr das maden? Ge 
das gemaht wird, das wert 
Arager alle noh rechts 
men. Dak es richtia und 
den wird, darüber herrid 
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auch Mi 
q | | 


Original: immer nur © 


| 
| 






















d 
on 


ihrer 
tteta 





ihrer 
| ibrer 
| midt 


Safia 
Wilm 


hrer k 
Drenk 


bree É 
alle 





ur 
verget 


ret M 
t 


: Be 


rer 














, Es war eine feierliche Weihe über dem Raum 
im Haus des Deutihen Sports, als ber Stab se 
Hef am legten Freitag, den 27 


d ñt 27. Januar 1930, 
por feine Übergruppen: und Gruppenführer, 
Yauptamts» und 


Amtscheis bintrat, um eine 
Arbeitstagung zu beginnen, die die legte des 
lteghaften Kampfjahres VI, zugleich aud) die 


erite des neuen Urbeitsjahres nad dem ge: 


ſchichteſormenden Führer Erlah daritellte, 





Vor dem 


„Feldherrnballe zur Begrüßung des Stabschels 


Vor der Eröffnung des Appells Hatten die 
Führer der 25 SM «Gruppen, jowie die Chefs 
der einzelnen Arbeitsgebiete der Oberiten SU.» 
Führung und eine Ehrenlompanie der Stan: 
darte „HFeldberrnhalle“ mit deren Spielmanns: 
und Muſitzug vor dem Tagungsgebäude zur 
Begrüßung des Stabsheis Auijtellung ges 
nommen. 

Nad der Meldung durd den Stabsiührer der 
Oberiten SU.» Führung gab Stabshe| Luge 
in ausholender und farbiger Rede einen umial: 
fenden Rüdblid auf den bisherigen Weg der 
SU. Er zeigte nodmals die Aufgaben der Ge: 
famtpartei als Betreuerin. des Deutihen Bottes, 
und dem YHuitrag der SU, als Erzieherin gum 
tampferijden Nationaljozialiiten und Erhalterin 
bes Wehrwillens und der Wehrtraft auf. 
der Führer hat uns die ihönjte Aufgabe 
aufgetragen, die je einer Gemeinſchaft zum 
Rugen und Wohle des deutihen Voltes über: 
tragen wurde. ‘ile af 

i d ebenio unbändig It ol; bierauj, wie 
—— Gröhe dieſes Uujtrags bewußt 
find, Eines aber ſteht felt und ijt unier Dant 
und unjer Beriprehen an den Führer 

Wir werden dieje Aufgabe 
erfüllen!“ 

Mit diejen Worten leitete der Stabs def 
zu einer Daritellung der Umitände über, bie zu 
dem von vielen in ihrem letzten Sinn noch gar 
nidt erfahten Erlah Adolf Hitlers x oa 
SA. führten. Er legte dar, wie diejer Auftrag 


bei fonfequenter Verfolgung des vom one 
aufgezeigten Weges und Zieles eines Tage 
mute, 


t erden 
t SA. gang naturnotwendig wer ; 
Stabegel Babe gab weiterhin einige 
ä en die ¢ > Arbeit in Ang 
übe, nad denen die erhöhte 2 } 
—— wird, und brachte unter beionderer 


Betonung zum Ausdru 


d, dag die bisherige la⸗ 





und dem 


Haus des Deutschen Sports hat elne Ehrenkompanie der Standarto 
Aufstellung genommen 


ben Ihrem Stolz und 
Über 12.600 Berliner SA Minner fi chet in einem spon 


‚Br werden dieje Auſguhe erfüllen‘ 


Sruppenfiihrerappell der SA. in Berlin — Der Stabsdhef Über den Kührerauftrag 
Das SA.»$ührerkorps bei Seneraloberft von Sranditfd 


meradihaftliche Verbundenheit der SM. mit der 
Wehrmacht zum engiten und herzlichſten Arbeits» 
verhältnis werden wird. Partei und Wehrmadt 
find feit 1993 ergänzende Säulen in dem vom 
Führer errichteten Bau gewejen. Jetzt tritt dieje 
leichzieligteit in cine neue Sphäre praftiicher 
Wirkiamteit und aktiviitiihen Zuſammenwir— 
fens. Mit der wedjeljeitigen Bindigig von po: 
litiſchem und militäriihem Soldateftum in der 
jahlihen Arbeit ijt 
gleichzeitig der hohe 
erzieheriihe Wert der 
nationaljosialijtijden 
Wehrmaht jorgfältig 
verbunden mit dem 
Erziehungsauitrag des 
Führers an jeine 
Sturmabteilungen. 
Die vom Stabs: 
hei bdargelgaten "Ge 
danten faen ihre 
Fortführung und jpe: 
zielle Werbreiterung 
nad den Bezirken des 
Erzieheriihen hin durch 
einen einſtündigen 
Vortrag des Cheis 
des Erziehungshaupt- 
amtes der Überiten 
SA.» Führung, Ober: 
gruppenführer Quy: 
fen, Ausgehend von 
den eriten Urkunden 
und Bejehlen des Füh- 
ters, die eine Formus 
lierung der Aufgabe der SU. bereits enthielten, 
entwidelte Obergruppenführer Luyten Grund 
lagen und Weien, Form und Ziel der Jeeliichen, 


geijtigen und phnliihen Formung pes neuen 
deutihen Menſchen durd die SA. 


Der Appeil des Fiihrerforps der SU, jn Ber: 
lin fand nad einem gemeinjamen Mitkhgstiid 
feinen Fortgang in einer Ausiprade. Zum 
Schluß der Arbeitstagung nahm Obergruppen- 


führer Herzog Gelu 
genheit, dem G ta b s» 
hef die Glüdwünihe 
der gefamten Führer» 
ſchaft der SW. zu dem 
bisher Erreihten aus» 
sulpreden, Beritärkter 
Einiak und erhöhte 
Leijtung werben der 
Dant der SY. an ihren 
Stabschef fein 

Der Tag fand einen 
jinnvolfen Abſchluß in 
einer Einladung des 
Oberbefehlshabers des 
Heeres, Generaloberit 
von Brauhitid 
Im Offisiersheim der 
Kriegsatademie hick 
der Generaloberit den 
ẽ tabs def und ſeine 
SU. führer willfome 
men, Mud er bradte 
den Stolz und die 
Freude der Wehrmacht 
jum Wusdrud, nuns 
mehr in enger Rame: 
radihaft mit der SY. 
und durch jie auf alle deutihen Männer wirtjam 
jein zu können. Seinem herzlihen und von 
freundidaftlichem Geijt getragenen Wort folgte 
ein Bortrag des Oberiten im Generalitab, 
Stapf, der den Aufbau und die Grundiähe 
der deutihen Wehrmacht daritellte und die prat: 
tiihen Formen und Yuswirlungen der gemein: 
jamen Arbeit von SY. und Wehrmadt be 
leuchtete, 


Der Stabschef ergrilf darauf tury das 
(Wort, um dem Generaloberiten fiir jeine tame: 
radſchaftliche Unteritiigung zu danten. „Ich ver: 
bürge mid, day jo wie wir hier auch der lehte 
unbelannte SA.Mann jcine ganze Kraft und 
fein Herz einjehen wird, um unjerer Ramerad: 
Ihaft mit der Wehrmadt zum Ruben unjerer 





Der Stabschef macht vor dem höheren SA.-Führerkorps grundlegende Ausführungen zum Auftrag des 


Führers an die SA. 


Dankbarkeit aozon über dem Generaloberst 
== Fackelzue Ausdruck 









Aufnahmen: Presse-Bild-Zentrale (1), Scherl (2), Weltbild (2) 










Generaloberst von Brauchttaech und Stabschef Lutze nehmen den Ihnen 
zu Ehren gebrachten Fackelzug eines Tells der Berliner SA. ab 


Nation ewigen und lebendigen Bejtand zu 
fihern!" 

Lange fon jaken nad einem gemeiniamen 
Abendellen die Führer des Heeres und der SU. 
in kleinen Gruppen in angeregten Geipräden, 
als plößlih die Tür aufgeht und der Berliner 
SU.-Brigadefiihrer Shleib, zur völligen 
Überraihung aller Anweienden, dem Stabs: 
hef und dem Oberbefehishaber des 
Heeres einen Fadeljug von etwa 12000 Ber- 
liner SW.-Männern meldet. 

Als der Stabschef mit dem Generaloberften 
im Wagen ftand, als die Generale und SU. 
Führer Äh um den Wagen gruppierten, da 
wälzte fi bereits eine uniiberiehbare Feuer: 
mauer heran, eingeläumt von der Moabiter 
Bevölkerung, die fih trog ſchlechtet Witterung 
diejes Ereignis nicht entgehen laffen wollte. 

Wan jah den Braunhemden die Freude und 
den inneren Sfol, af, den Beiden Männern 
danten und den Stabsdef und den Generate 
oberiten von Brauhitich mit diejem Be 
fenntnismarih ehren zu können. 

Rad dem Vorbeimarih, der in gewohnt 
mujtergiiltiger Difjiplin abrollte, nahmen der 
Stabsdef und der Oberbefehlshaber 
des Heeres nohmals fur, das Wort. Beide 
verfiherten fid) gegenieitige Unterftüßung, und 
der Stabshef bat den Generaloberiten 
von Brauchitſch, dielen Mari der polis 
tiihen Soldaten und revolutionären Idealiften 
Iomboliih zu nehmen 


„So wie dieje 12 000 ftehen in Großdeutſch⸗ 
land über 1's Millionen mit glühendem Wil- 
len bereit, das Wert, unfer Werf zu begins 
nen und zur Ehre des Führers zu vollenden.“ 


Nod viele Stunden faken die Männer im 
Grau der Wehrmaht und im Braun der SU. 
beiſammen. 

Als ein frudtbringender Abend gegenfeitiger 
Fühlungnahme und regen Gedantenaustaujdhes 
fein Ende fand, da begann gleichzeitig ein Whe 
Ihnitt herglider Übereinftimmung und lester 
Kameradihaft gwijden Wehrmadt und SU. 





Im Offisierchetm der Kriegsnkedomie fanden sich dio Führer der SA. di Heese 
wu einem Abend herslicher Kameradschaft A — — 
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Roosevelt, der nach amerikanischem 


polizisten” splelen möchte 


Es gibt Staatsmanner, die um ihrer Erfolge 
willen weltbefannt werden und dies auch blei 
ben, und es gibt Wudjtaatsmanner, Die fih 
durch Mikeriolge einen peinlihen Weltruf er 
warben. Ju leßteren gebörte unitreitig Miſter 
Milion, der nah dem Weltkrieg das „Selbit 
beitimmungsredt der Boller” verkündete, ihnen 
aber, mit Ausnahme der jogenannten Sieger 
nationen, Sklaverei und Unterdriidung brachte 
derielbe Wilion, der einen Bölterbund gründen 


wollte, immerhin ein Unternehmen, bei dem 
fein eigenes Golf nie mitgemadt hat 
Dies Bolititerdaiein, das vielen mit Redt 


aur Warnung diente, ideint aber von einigen 
der verantwortliden Mahthaber der Ber 
einigten Staaten von heute zum Borbild aus 
erichen worden zu jein. Anders läkt fid) Die in 
den legten Woden erfolgte Häufung von Hep- 
und Hafreden, von heudleriihen Drohungen 


und veritedten Ungriffen feitens des ameri— 
taniſchen Prafitenten und jeiner Miniiter ge» 
gen die autoritären Staaten nicht ertlären 
In der Kongrekbotihafit vom 4. Januar 1939 
fagte Roofievelt u. a: „Wir haben ein 
geliehen, dah die gottesfiirdtigen Demotratien, 
die die heiligen Berträge und den guten 
Glauben an die Handlungen anderer Ratios 
nen hodbalten, niht gleihgültig jein können 


gegenüber internationaler Gejeglofigteit; fie 
tönnen nicht immer wieder ohne wirflamen 
Vroteſt Angrifishbandlungen gegen Schweiters 


nationen hingehen tajien.“ 


Damit betannte fih der Präfident zur Ins 
terventionspolitit und au wirtichaftliden 
Sanktionen gegen Die von ihm und feinen 
meiit jüdiſchen Ratgebern als ſolche von Fall ju 
Fall zu bezeihnenden „Angreifernationen“ Dies 
wäre aber nur durch eine Anderung des ameri« 
faniihen Neutralitätsgeieges möglih, welde 
Abliht Herr Roojevelt denn aud anfün 
digte. Seine Worte, dak es ftarfere und wirt 
jamere Methoden als Kriege gäbe, um jeine 
eigenen Anſichten durchzuſetzen. wurden tags 
darauf von einer anderen politilhen Gouver— 
nante Ameritas, nämlich Durd den Borligenden 
des Auswärtigen Ausihulles, Senator Pitt 
man, entiprehend ergänzt; dieje Leuchte 
demofratiiher Menichenliebe erflarte im Hin 
blig auf die autoritären Länder: „Warum einen 
Banditen erihieken, wenn man ihn zu Tode 
hungern fann!“ Dies Belenntnis zur Blodade, 
Diele Abfiht, durch Herbeifiihrung des Hunger 
todes wehrlofer Frauen und Kinder andere Na» 
tionen einzuihühtern, zu unterbrüden und ſich 
gefügig zu machen, weiſt deutlich genug darauf 
hin, was man in führenden Politikerkteiſen von 
„Gottes eigenem Land“ unter Religion und De 
mofratic veriteht. 

Der politiihe Pharifaer Nummer drei ift der 
amerifaniihe Innenminitter Ides, Der Die 
Heliumlieierung für deutide Seppeline ver: 
weigerte, der feine amerikaniſche Poſt auf deut 
iden Dampfern befördern laſſen will, und der 
behauptet, dak wir Deutihen niht nur Sid 
amerita überfallen und cinjteden wollen, fon» 
dern anihliehend das gleiche mit Den usa. 


lix 2 


Ausspruch den 





Links: Eine von einem Karikaturisten vorgeschlagene 
hei seinem Kampf gegen das Oherste Rundesgericht erlitt 
stellt hier die „Dally 


„DER SA.-MANN" 


beablihtigen. Ides hat fic) erit türş 
lid) die Lobſprüche der Semiten und 
Viargiiten verdient durch heminungs: 
loje, niht wiederzugebende Ausfälle 
gegen Deutihlands Staatsoberhaupt, 
die praltiich vom ameritaniihen Auken: 
minifterium  gededt wurden, Ob 
des dafür gleih Roofevelt 
von Alljuda den Hebracrorden ers 
halten wird, bleibt abzuwarten. 
Ein offener Wicinungsfrieg der zur 


„Welt- 
bei einer seiner bekannten Reden 
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Oben: Der dureh Heirat zum Millionär gewordene amerikanische Innenminister 
Mann In Hemdärmeln bel 
Tekes, 
„Mann der Wut and des Hasses”, als 
beseichne: 
spaßhaft so dargestellt, wie sich 
einsehlteßlich des Faschismus, zertrümmernder 
Ein amerikanischer Zeichner zeigt hier den Innenminister 
„amerikanischen Senat. 
Kosten der Steuerzahler 
Amtsräume rindaven let 


Ickes läßt sieh mit Vorliebe als „einfacher 
fachem’ Frühstück photsgraphleren, Rechts 
nischen Oppositionspresse als 
Schimpfer und Schmäher Nummer eins” 
katur der „St. Louis Post-Dispatch” 
gern selber sieht: als ein alles 
kämpfer. Unten 
Ickes auf der Flucht 
Ickes übte, well dieser 

u, a. luxuriöse Badesimmer in seine 


vor dem 
















Gedächtnis-Briefmarke” für 
Mitte: 
lin Delano Roosevelt dar. 
katur Roosevelts deutlich pene wie sie über seine Politik denkt 


wird. 


Minister- Millionär sich auf 


FREUNDE DES WELTIUDENTUMS: 








Jeit verantwortliden Staatsmänner Ameritas 
ijt aljo entfeffelt worden, cine heuchleriſche Welt» 
fehde gegen die Ordnungsitaaten und vor allem 
gegen das nationalfojialijtiide Deutihland, das 
wahrlich dazu feinen Anlak gegeben hat. Da 
zwiihen dem Deutiden und dem amerifanifden 
Bolt — Gleiches gilt für beide Staaten — weder 
Intereflengegenläge noh Feindidajten beitchen, 
ijt Die Urfahe der Welthege auf anderem Gebiet 
zu fuden. Zwei Hauptgriinde haben fie augen- 
iheinlih verurlaht. Infolge der innenpolitiihen 
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Als „Ritter der traurigen Gestalt” 
Rechts: Die „Los Angeles Times 


Diikerfolge der Regierung Roolepvelt und 
der durch fie bedingten Wabiniederlage vom 
November vorigen Jahres juht man frampihait 
nah aukenpolitiihen Erfolgen; die Aonierenz 
pon Lima follte dazu herhalten, aber auch fie 
endete mit einer Niederlage für die USUA. Der 
jweite, mit dem eriten verbundene Grund ift 
Die Abhängigkeit der USA-Regierung von 
jüdtiihen Ratgebern, jüdiihen Hintermännern 
und jüdiiben Wicinungsfabritanten 

In welder Weile Die in Amerita lebenden 
fünf Millionen Juden und ihre 62.000 in politi 
iden und mwirtidhait 
lihen Schlüſſelſtellun⸗ 
gen figenden Ralie- 
genolien Die ameri 
taniihe Volitit beein 
fluifen, haben wir bei 
perihiedenen Gelegen 
heiten ihon ausgeführt 


ein- 
der von der amerika- 
„Amerikas 
ist ia dieser Kari- 
Ickes 


der scharfe Kritik an 


Amerika, das Fiasko darstellend, das 
und politisehen Don Quichote 
zeigt durch diese Kari- 





3. Februar 1939 


und nachgewieſen. Bei den bereits ausgegebenen 
51, Milliarden Dollar für Rüſtungszwede 
haben die Juden erheblihe Gpetulations 
gewinne eingeftedt; nun werben zunächſt wei 
tere zwei Milliarden Dollar für verltärt: 
Riiftungen gefordert, die erneute Schiebunge 
und Gpefulationen auf Sojten des ameri 
taniihen Bolles ermbgliden, Das Ziel Al 
judas ijt tlar genug: Abbrud der Beziehungen 
swifhen USA. und Deutihland und Die Eni 
feſſelung eines Weltfrieges 

Was fagen die Umerifaner dazu, die Ihlich 
lih die Koften und die Folgen dieler projüdi 
ihen Mataltrophenpolitit eines Roolevelt 
und Odes zu tragen haben würden? Sho 
hat ih eine Reihe von führenden Senatoren 
gegen die Rooleveltihen Plane gewandt 
und aud innerhalb der eigenen Partei hat der 
Prafident mit Ihärfiten Widerftanden zu reh 
nen. Ein Songrehmitglied, der Abgeordnete 
%iih, bat 4. B. in einer Rundfunfrede erklärt 
‚Sie (die totalitären Staaten) haben nidt den 
teileiten Gedanten, gegen uns Krieg zu führen 
oder Lateinamerifa zu überfallen, Ih dente nicht 
daran, ein Blatt vor ben Mund zu nehmen 
wo das Leben, die Freiheit und das Glüd uni: 
res Volkes auf dem Spiel ftchen. Die Zeit tit 
getommen, den Ariegshegern Des New Deal, 
hinter denen die Ariegsgewinnler, Aommuniiten 
und boiteriihen Internationaliiten ftehen, die 


Roosevelt 





wollen, da wir mit amerifaniihem Blut und 
Geld den Weltpolizilten fpicien und Die Welt 
unter Quarantäne itellen, ein Halt zuauruien.“ 

Mir der aud) in Umerifa wahlenden Erlennt: 
nis über die wahre Rolle des Judentums wer- 


den Dic Umerifaner herausfinden, dak Die jur 
Zeit verantwortliden Machthaber ihres Yan 
des völlig unter dem Einfluß der femitifden 


Hak und Gemaltpolitit iteben, Die nur 
überitaatlihen Nnterellen, niema 


Dek: 
Dunflen 


aber den Yebensmöglihfeiten und der Entwid 
lung bes 


amerifaniihen Boltes dient 
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Fs ist Freitag. „Der SA.-Mann“ Int eben eingetroffen. 
klar, daß er den Weg zum Arbeitsplatz mitmacht 


in Einfall, um den uns fier fo man 
Hes roigoldene Auslandsblatt beneidet, 
find die EU-Männer in Sappen und 
Stollen. Wir bitten denn aud gleich die 
Herren Redakteure mit der Hornbrille auf der 
frummen Naje, nod) ein wenig weiterzuleien, ehe 
fie iý mit einer neuen Senfation blamieren, Das 
mit den Sappen und Stollen meinen wir nämlich 
nur bilblih. Es ijt eine unverbeflerliche Neigung 
von uns, jolde Bilder aus der Welt des Soldaten 
gu beziehen; und die Redalteure der „Gazetter und 
Mordia Emigrantia” erinnern fic fiherlih mander 
derartiger Bezeihnung, Etappenihwein zum Beis 
Ipiel oder Drüdeberger, Heimfrieger und Platt- 
fiijilier und was der Titel für en Börilian)er 
unter Dem DBubenitahlheim, dem SHalbanlinder, 
mehr find 
Der SA. -Mahn in Sappe und Stollen, das iit 
uns heute der ‚unbefannte Werber“, der Kamerad, 
Der in dieſen Tagen fidh für feine eigenite Zeitung, 
für den „SU.-Mann“, das Kampiblatt der Oberiten 
SCU Führung, einieht. Er treibt damit einen idma 
len Graben por in das ebenio ihmale Niemands 
land und gegen die Stellung der Genner, er ftarty 
damit Die eigene vorderite Stellund und gibt uns 
vor allem Gelegenheit zu neuem Ungrili auj die 
Bonmiraus. und auf die Nein. oder NJaaberfager 
Den Angriff haben wir ja ihon immer für das 
bejte Witte! gebalten, um die erite Linie nicht nur 
zu verteidigen, jondern aud immer, immer weiter 
nad vor yu bringen bis heran an das Herz 
Des lekten deutſchen Bolfsqenofien 
Als dieſer unfer Kamerad auf dem Weg zur 
y h Arbeit morgens das Haus verläkt, da ftredt thm 
— der Briefträger ſchon von weitem den neuen SM. 
WA Mann“ entgegen, Abends wird die Frau ja cin 


mM ces HE bischen böfe fein, weil fie doh tagsüber jebr viel 


iy 
Wy i mehr Gelegenbeit gehabt hätte als er, eine erite 
Stunde für das Blatt freizufriegen; aber das iit 
jede Mohe das gleide. Er tann h an dielem 
Tag die Mittagspaufe ohne den „SA-Mann” nicht 
voritellen. 

Sonit will er bei der eriten Durchſicht ja nicht 
aeltört fein. Heute iit das anders, Heute wirbt er. 
Heute holt er cin paar Distuffioniften zu fidh heran, 
und bald ijt cin richtiger Kreis um ihn. Wer hat 
immer gejagt, warum noh EA?, jagt er. Bitte 
hier—: Unflarheiten ausgeihlofien! Mer meus 
terte immer, dah wir feinen Humor haben? Bitte 
bier zwei ganze Seiten auf einen Schlag, und das 
nidt nur einmal Marte „Nichts für Bleichſüch⸗ 
tige!" Wer vermikte Kampfgeift und offenes Wort? 
Hier bitte, Seite um Seite, Nummer ‘um 
Nummer — nod) Wünſche in dieler Richtung? 

So jagt er; und dann: Nö, meine Brüder, heut 
wird „Der SA Mann“ einmal niht ausgeliehen, 
brauch ihn jciber, bab da eine ganz pfundige Sache 
entdedt, Bezicht ihn euh dodh; dann fonnt ibr 
tünftig über ibn als Sahlenner euer Urteil fällen! 
Sagt's und gebt. Aber bald kommt er wieder zum 
einen und zum andern und fragt: Wa, ihon über 
legt? Weikt du, ih hatte nämlich grad tod einen 
Beitellihein bei mir.. 

Und nad der Arbeit bejut er einen, mit dem 
er ſchon mande lange und beige Redeſchlacht führte, 
und macht ihm einen Vorih lag. Lies den „SU. 
Mann“ einmal ein halbes Jahr und vergleiche das, 
was er jchreibt, mit dem, was wir tun; dann reden 
wir weiter, Und wieder einem hält er den Schein 
bin und jagt Fehr janft: Du wollteit dod neu 
lid einmal willen, was wir denn eigentlich wollen, 
wir in der SA., mit Kampf und wieder Rampi, 
nist wahr? — Hier, mein Lieber, wäre Gelegen» 
beit, Das ganz genau zu erfabren.., Spät tommt 
er heim heute, jpäter als jonit. Der Beſuch ijt now 
da, und eine Weile bleibt er auh nog da; aber 
als er geht, da fann unjer Aamerad für heut den 
letzten Bejtellzettel zu den ausgefüllten legen. 


Ein Tag in Sappe und Stollen! Sturmgallen 
aeldlagen vom Meer bis zum Brenner, vom Rhein 
bis zur Memel, im Oftmarfland, Sudetenland! 
Taujende, viele Taufende von Kameraden, die zum 
eritenmal ibre Zeitung im Grokeiniak propagieren 
können, ohne dak Polizei hinter ihnen nachbekt, 
ftehen diesmal neu in den Reihen der Werber 
für Das tämpferiſche Wort. Mud der Gegner weih, 
dah es bald wieder notwendig fein wird, jeine erfte 
Linie um ein [dmerzlihes Stüd guriidjunchmen.., 
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